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Hierzu drei Beilagen.
LagesrtmMetzZU.

Graf Zeppelins Luftschiff wurde gestern nachmittag bei Ech-
/erbingen von einem Gewitterstnrm zerstört. Mehrere Personen
mhielten Verletzungen. Der Graf kehrte gefaßt nach Friedrichs-
Hafen zurück . Im ganzen Reiche sammelt man zu einer National-
ipende für Zeppelin. Unsere Geschäftsstelle nimmt Beiträge
mfür entgegen.

Die englische und französische Presse sprechen sehr achtungs¬
voll von dem Erfolge Zeppelins.*

Das Kaiserpaar hat Schweden verlassen und kehrt über
Swinemünde nach Berlin zurück.

Staatssekretär Dernburg ist gestern von Rehoboth in Wind¬
huk eingetroffen.

Das Reichsgerichthat die Revision von Dr . Peters in seinem
Prozeß gegen Gouverneur a. D . von Bennigsen verworfen.

Es bestätigt sich , daß in einer neuerlichen Kabinettsorder
ans die Gleichberechtigungder jüdischen mit den christlichen Offi-
jiersaspiranten hingewiesen worden ist.

Die Stadt Donaueschingen steht in Flammen . Die ganze
Stadt scheint verloren.

Vas Unglück von ecklrrümgrn.
Tenn die Elemente hassen
Das Geb-ild von Menschenhand.

Wie eine große Klage ging es gestern durch ganz
Deutschland , ja durch die ganze Welt , als die rafendenNatur-
ereignisse dem stolzen Bau des Ze-ppelinschen Luftschiffes in
der Nähe der württembergischen Hauptstadt in einem fürch¬
terlichen Augenblick ein jähes Ende bereiteten . Die durch
Extrablätter überall verbreitete Trauerkunde lautete in
ihrer ersten knappen Fassung:

Echterdingen, 5 . August . Ein Gewitterstnrm
hat heute nachmittag 3 Uhr den Ballon des Grafen Zeppe¬
lin ans den Ankern gerissen . Dabei geriet der Ballon in
Brand und explodierte, während er mit dem Sturm
in die Höhe ging . Ter Ballo! n wurde vernichtet.
Mehrere Personen sind verletzt. Graf Zeppelin blieb
nnverwundet , ist aber trostlos.

Man hatte gerade mit Genugtuung erfahren , daß die
offizielle Reichsfahrt durch die Landungen bei Oppenheim
und Echterdingen nicht berührt würde , man hatte zur gro¬
ßen Beruhigung gehört , daß die Landung in Württemberg
selbst aus dem flachen Lande statt aus dem Wasser glatt von
statten gegangen war , da schmetterte die neue schreckliche
Kunde alle Hoffnungen zu Boden.

Aber in dieser Stunde der gewaltigen Erregung zeigte
sich das ganze deutsche Volk wie ein mutiger Mann : Keine
Zaghaftigkeit , kein Zurückfallen in die alte Zweifelsucht
und keine Fahnenflucht : Die gesamte Nation . steht — ein
stolzes Bild — hoffnungsfroh und großherzig auf der Seite
des genialen Grasen , und dieser , Lessen Mut wahrhaftig ge¬
brochen sein könnte infolge dieser Schicksaksfchläge, er rafft
sich aus , gestärkt durch das Vertrauen seines Volkes , und in
den jugendlichen Feueraugen des Greises leuchtet neue
Hoffnung ; gefaßt eilt er an die Stätte seiner Arbeit , und
in neuem Schaffen wird er das schwere Unglück vom 5.
August zu vergessen suchen.

Es ist eine wahre Freude , das deutsche Volk vom
Kaiser, der dem Grafen stets die Stange hielt , bis zum
letzten Arbeiter herab einig zu finden in der Bewunderung
des großen Grafen . Die Regierung , die deutschen Städte,
die großen industriellen Unternehmungen und jeder Männ
aus dem Volke/ alles wetteifert in Opfermut und groß¬
zügiger Gebefreudigkeit . Die Nationalspende für Zeppelin
wird , des sind wir sicher, eine übergroße Summe er¬
bringen , und der durch die Macht der Elemente in seinen
schönsten Hoffnungen 'Getäuschte wird neue Kraft und
neuen Mut schöpfen aus der großartigen Opferfreudigkeit
seines Volkes , von dem der so oft gefürchtete Kleinmut
m dieser großen Stunde abgefallen ist wie ein verbrauchtes
Kleid. Denn es erkannte die Bedeutung der Zeit und des
genialen Mannes , der das Problem der Lustschiffahrt nach
tausendjährigen Mühen in seiner schönsten Ausgestaltung
gelöst hat . „Unser Zeppelin soll nicht trost¬
los bleiben," so heißt es in ganz Deutschland , und
dre Begeisterung ist beispiellos . Rückschläge hat jede große
Sache zu gewärtigen . Wie lange hat es z . B . gedauert,
daß dre Eisenbahn , das Fahrrad , das Kraft¬
lay rz eug brauchbar wurden ! - Nur nicht entmu-

lgen lassen, heißt die Parole , und Geld schas¬
sen, damit der Schöpfer des Luftschiffes weiter arbeiten
rann an seinem Werke, zu Deutschlands . Ruhm
und Ehre!

Ueber die Ursachen des Unglücks.
Trotz des gewaltigen Eindrucks des Unglücks, das

sich lähmend aus alle Gemüter gelegt hat , bleibt die Frage
nach der Ursache in aller Mund . Sie ist vorläufig kaum zu
beantworten ; eine ganze Kette widriger Umstände
hat zu der Katastrophe geführt . Viel Wahrscheinlichkeit
hat die Meldung , daß der Einbruch eines Gewittersturms
die Explosion herbeigesührt hat . Aber auch die zuver¬
sichtlichsten Lustschiffer geben zu , daß gegen das Wetter,
besonders aber gegen Wetterstürme und Blitzgesahren , die
Ballons wehrlos sind und wohl ewig wehrlos bleiben
werden . Eine gewisse Garantie ist den Luftschiffern nur
in dem raschen Fortschreiten

'der
'

meteorologischen Wis¬
senschaft gegeben . Die Internationale Kommission für
wissenschaftliche Lustschiffahrt sorgt unter der Leitung
ihres Vorsitzenden , des Professors Hergesell -Straßburg,
für fortwährende Vermehrung der Beobächtungsstationen
über die ganze Kulturwelt und für rasche Zusammenstel¬
lung der Stationsberichte zu Wetterberichten , die schnellste
Verbreitung durch den Telegraphen und die Presse finden.
Besondere Beobachtungen für den Dienst der Motorluft-
schifsahrt hat der Leiter des Meteorologischen Instituts
Lindenberg , Geheimrat Aßmann , in der Nähe von Ber¬
lin angeordnet , dank deren sich die Berliner Luftschiffe mit
Beruhigung in den Aether erheben können , ohne dielleber-
räschung durch unvermutet auftretende Unwetter in den
höheren Regionen befürchten zu müssen . Es ist selbstver¬
ständlich , daß diese Beobachtungen auch bei der diesmali¬
gen Fernfahrt des Grafen Zeppelin gemacht worden sind,
und - in der Tat ist die viernndzwanzigstündige Fahrt
unter den günstigsten Witterungsverhältnissen von statten
gegangen . Die meteorologischen Voraussagen für den Tag
und die Nacht des 4. August haben sich erfüllt . Das Un¬
wetter trat mit seiner vernichtenden Wirkung ein , als
das Luftschiff planmäßig schon wieder in - der Ballon-
Halle liegen sollte . Das Verhängnis hat es gewollt , daß
die Verzögerung die Schuld trägt . So fügt sich ein Glied
der Unglückskette in das andere.

Ueber das Unglück selber erhalten wir noch- folgendes
Telegr amm:

Echterdingen , 6. August . Ungefähr um 3 Uhr , als sich
plötzlich ein gewaltiger Sturm erhob , wurde der nur not¬
dürftig verankerte und in Reparatur befindliche Ballon von
seinem Liegeplatz losgerissen . Die Spitze stand auf dem Bo¬
den , der Hintere Teil stach in die Lust . Ein Wirbelsturm
warf den Ballon mit kolossaler Wucht gegen Obstbäume , die
unter dem gewaltigen Anprall völlig knickten. Ein lauter
Schrei des Entsetzens gellte durch die Luft , und im
nächsten Augenblick stieg eine Riesenflamme zum Himmel
empor , die den ganzen Ballon in kurzer Zeit erfaßte und
völlig vernichtete . Offiziere und Mannschaften eilten sofort
zur Hilfe herbei . Einem Monteur wurde durch einen losrei¬
ßenden Anker ein Schenkel aufgerissen . Ein anderer Mon¬
teur und ein Soldat wurden erheblich verletzt. Sie wurden
sofort ins Stuttgarter Krankenhaus gebracht . Die Menge
wich nicht vom Flecke; sie mußte durch das Militär zurückge¬
drängt werden . Inzwischen war ein Offizier im Gasthof
beim Grafen Zeppelin erschienen, um ihm die Hiobs¬
botschaft zu Überbringern Die Hände über dem
Kopfe ringend, griff er alsbald zur Mütze und tau¬
melte zur Tür hinaus . Die im Ort anwesenden Fremden,
die noch keine Ahnung von dem furchtbaren Ereignis hatten,
ließen dem Grafen wieder jubelnde Kundgebungen zuteil
werden.

Als er im Automobil zur Unfallstelle eilte , wehrte er in
tiefer Bewegung die stürmischen Ovationen ab . In
rasender Eile erreichte er den Platz , umtobt von den brausen¬
den Hochrufen der Menge . Dort fand er nur noch die
Trümmer jahrelanger Mühe und Arbeit.
Nachdem er noch die Verwundeten ausgesucht hatte , fuhr er,
diesmal unter unbeschreiblichem Jubel der sich dicht an sein
Automobil herandrängenden Menschenmassen, zum Gasthof
zurück. Der Graf fuhr nachher im Automobil nach Stutt¬
gart und später nach Friedrichshafen. An der Un¬
fallstelle erschien u . a . der württembergische Kriegsmimster.

Weiter heißt es : .
Stuttgart , S . August . Wie nunmehr feststeht, ist bei der

Ballonkatastrophe niemand getötet, Wohl aber sind
zwei bis drei Personen schwer verletzt worden . Der
Ballon ist, wie gemeldet , vollständig verbrannt . Sein Ge¬
rippe wurde vom Sturm weggeweht . Graf Zeppelin , dem
heute mittag , zwei Stunden vor dem Unglück, von der Reichs¬
bank im Aufträge der Reichsregierung eine halbe Mil¬
lion Mark überwiesen worden war , zeigte sich eine Zeit
lang nach dem Unfall sehr gefaßt und bekundete im Gespräch
mit Bekannten seine alte Liebenswürdigkeit.
Von Echterdingen hat er sich im Automobil nach Stuttgart

begeben , wo er im Hotel Marquard abstieg und sodann um
6 Uhr 9 Min . mit dem Schnellzuge nach Friedrichshafen wei¬
tergefahren ist. (Der Staatssekretär des Innern , Staats¬
minister Dr . v . Bethmann -Hellweg , hat im Einvernehmen
mit allen beteiligten Ressortchefs den Betrag von 500 000 -A,
der im Reichshaushaltsetat für 1908 als Entschädigung des
Generals der Kavallerie z . D . , Dr .-Jng . Grafen Zeppelin
für sein langjähriges , opferreiches und schöpferisches Wirken
im Bau lenkbarer Luftschiffe vorgesehen ist, an den Grafen
Zeppelin zur Auszahlung gelangen lassen.)

Zeppelin über die Ursache der Landungen.
Geheimrat LewaId vom Reichsamt des Innern

erhielt folgende Depesche vom Grafen Zeppelin : Echter¬
dingen , 3 Uhr 30 Min . Gestriges Heruntergehen ans dem
Rhein , -weil gesprungenes Rädchen -eines Motors « um Mi¬
nuten zu spät ersetzt wurde . Um Wärmeeinflüsse überwin¬
den zu Helsen, denen ein Motor nicht gewachsen, heute auf
einsamer Wiese sv sanft , wie ich- immer behauptet , ans ähn¬
lichen Gründen gelandet , weil Weißmetall eines Lagers ge¬
schmolzen. Motor hatte zwei Dauerproben und Schweizer¬
fahrt anstandslos bestanden . Bin von Mannheim bis
Echterdingen bei Gegenwind meist nur mit einem Motor
gefahren . Beabsichtige baldigst Rückfahrt Manzell . Dürr
und ich danken herzlich für Glückwünsche.

Graf Zeppelin erklärte einem Vertreter des „N . Stuttg.
Tagst ! .

" über den Grund seiner zweiten Landung
folgendes : Die Weiterfährt von Nierstein mußte ich infolge
eines Motordefekts mit nur einem Motor zurücklegen . Da
aber die Luftströmung in den oberen Schichten ziemlich stark
war , hielt ich einenMotor zur Fahrt bis nach Friedrichshafen
nicht für ausreichend und beschloß deshalb zu landen , wozu
mir das Gelände bei Echterdingen besonders geeignet er¬
schien. Der Ausstieg wird voraussichtlich erst heute abend
spät erfolgen , wenn er überhaupt noch heute erfolgt . Es - ist
außer dem M -otordefekt ein starker Gasverlust zu verzeich¬
nen , der vor der Auffahrt noch ergänzt werden fall.

Ueber den Eindruck der Nachricht am Bpdensee
sagt eine Depesche folgendes:

Friedrichshafen , 6 . Ang . In die allgemeine Festes¬
freude , die Friedrichshafen heute befangen hält , und in die
gespannten Erwartungen , den Ballon heute wieder hier be¬
grüßen zu können , ist ein bitterer Wermutstropfen gefallen.
Man hatte alle Häuser beflaggt ; beim Deutschen Hause war
eine Trt Triumphbogen aufgerichtet . Am Hafen sollten die
19. Ulanen konzertieren , — da traf die Schreckensbot¬
schaft von der Zerstörung des Ballons ein.
Die Wirkung ist kaum zu beschreiben. Im Hotel Deutsches
Haus schrieen die dort versammelten Men¬
schen miteinem Male laut auf. Eine fürch¬
terliche Panik entstand , Frauen fielen in
Weinkrämpse. Auf den Straßen stehen Menschen in
Scharen vollständig konsterniert . Man hört weder Worte
des Bedauerns , noch Ausrufe des Schreckens. Es ist, als ob
alle gelähmt wären . Als bekannt wurde , daß ein paar
Freunde Zeppelins mit dem Automobil zur Unglücksstätte
fahren wollten , versammelten sich große Scharen von Men¬
schen um den Wagen , dessen Abfahrt eine stumme , ergrei¬
fende Trauerkundgebung wurde . Um 5 Uhr
fuhr der Wagen ab . Einer der Mitfahrenden sagte , sie
hofften , den Grafen mitzubringen . Die Frau des jungen
Grafen geht mit verweinten Augen umher und fragt nach
ihrem Gatten , von dem sie persönlich noch keine Nachricht
erhalten hat . Draußen bei der Ballonhalle war trotz Ab-
sagens der Ankunft noch immer eine große Menschenmenge
versammelt.

Das Fahrzeug , der „Zeppelin 4",'
Modell 1908, um das hier mitzuteilen , hat die gleiche
Konstruktion , wie das Modell 1907, ist aber bei seiner
Länge von 136 Metern und seinem Durchmesser von 13
Metern um ein Beträchtliches größer als das vorige
Modell . Es besitzt zwei vierzylindrige Daimler -Motoren
von je 105 Pferdekräften . Der mittlere Teil des Lauf¬
ganges - des Verbindungsganges zwischen den beiden Gon¬
deln ist mit Rücksicht auf die langen Fahrten zu einem
Aufenthältsraum für eine Reservemannschaft oder für Pas¬
siere ausgebildet . Dieser Raum kann auch als Schlafraum
verwendet werden , ebenso der übrige Teil des Laufgangs
bei Benutzung von Hängematten . Es wurde bei dem dies¬
jährigen Fahrzeug eine andere Seitensteuerung ausge¬
führt , obwohl sich die vorige sehr gut bewährt hat Die

neue Steuerung besteht aus einem Bug - und Hecksteuer,
analog der modernen Steuerung bei Torpedobooten . Ta

der große Ballonkörper über der Gondel den freien Aus¬
blick nach oben verhindert und somit keine astronomische
Positionsbestimmung von dem Luftfahrzeug aus möglich,
man also zur Orientierung auf die Karte unb bestimmte
Punkte auf der Erde angewiesen war , so hat das neue
Luftschiff eine Einrichtung erhalten , die es ermöglicht,
nach oben auf den Ballonkörper zu gelangen . Da sich
die neue Seiteusteuerung bei der Probefahrt am 20. Juni
als unzweckmäßig erwies , besonders das vordere Seiten¬
steuer keine Wirkung ausübte , so wurde dieses Steuerruder
abgeuommen und die Hintere Seitensteuerung verstärkt.
Das Fahrzeug gehorchte nun ausgezeichnet-
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Das Deutsche Reich

wollte Zeppelins Luftschiff für zwei Millionen Mark über¬
nehmen , sobald es die große Fahrt unter den festgesetzten Be¬
dingungen zu Ende geführt hätte . Jetzt aber ist wahrhaftig
ein Moment , in dem es übel angebracht wäre , sich an For¬
malitäten zu klammern . Wir sind überzeugt , sagt die „Frkft.
Ztg .

"
, den Wunsch der ganzen deutschen Bevölkerung auszu¬

sprechen, wenn wir sagen , das Reich müßte jetzt d re
zwei Millionen dem Grafen Zeppelin ohne
weiteres zur Verfügung stellen. Formell be¬
dürfte die Regierung dazu der Zustimmung des Reichstags.
Aber der Reichstag ist nicht versammelt , und , wie gesagt,
Formalien dürfen hier nicht entscheiden. Die Regierung
sollte aus eigenem Entschlüsse diese zwei Millionen , die Graf
Zeppelin in kurzer Zeit ohne Zweifel erhalten hätte , ihm
übergeben und im Herbst dafür vom Reichstag Indemnität
verlangen . Niemand wird bezweifeln , daß man für diese
Sache der Regierung gerne Indemnität gewähren wird.
Aber die Regierung müßte darüber bald Beschluß fassen.
Graf Zeppelin darf nicht im Stiche gelassen werden und muß
bald darüber Gewißheit erlangen , daß man ihm zur Seite
steht. Das darf er , dessen Name die Weltgeschichte zieren
wird , beanspruchen . Dieser Mann muß die Sicherheit haben,
daß er unter allen Umständen über die Mittel verfügen wird,
sein Werk weiterzuführen.

Aber damit wäre noch nicht alles getan , was in diesem
Augenblick zu tun ist. Der Gedanke einer National¬
spend s für den Grafen Zeppelin , ein Gedanke , der schon
vor der Katastrophe ausgesprochen worden ist, wird jetzt in
ganz besonderem Maße aktuell!

Hilfe für Zeppelin!
Der Ausschuß der Zentrale des Deutschen

Luftschifferverein 's hat beschlossen , unverzüglich eine
Sammlung einzuleiten, um dem Grafen Zeppelin die zum Bau
eines neuen Luftschiffes erforderlichen Mittel zur Verfügung
stellen zu können. Die Firma L a n z - Mannheim hat bereits
50006 ^ gezeichnet und in Heidelberg find von einer ungenann¬
ten Persönlichkeit 30000 ^ zur Verfügung gestellt worden. Graf
Zeppelin wurde von dem Beschluß des Zentralausschusses des
Deutschen Lustschiffervereius durch ein Telegramm hiervon in
Kenntnis gesetzt.

Die Katastrophe hat im ganze» rheinisch - westfäli¬
schen Jndustriebezirk große Trauer hervorgerufen.
Unter dem ersten Eindruck des erschütternden Ereignisses hat sich
dort ein Komitee gebildet zur Gründung eines Na-
tionalfonds, der dem genialen Erfinder des LenkballonZ
die Fortsetzung seiner Versuche ermöglichen soll . Ein namhafter
Betrag Wurde bereits gezeichnet . Alle "Patrioten werden aufge¬
fordert , dem gegebenen Beispiel zu folgen.

Staats mini st er Freiherr v . Dusch sandte
von K arl s r u h ean den Grafen Zeppelin folgendes Tele¬
gramm:

„Tief erschüttert , spreche ich Eurer Exzellenz namens dev
großherzoglichen Regierung und im Sinne dev vielen
Badenser , die gestern in Heller Begeisterung dem stolzen
Flug Ihres Luftschiffes und dem genialen Erbauer zujubel¬
ten , anläßlich des Verlustes desselben aufrichtige Teil¬
nahme aus . Möge das Luftschiff unter tatkräftiger Mit¬
wirkung der Nation wie ein Phönix aus der Asche neu er¬
stehen und dadurch Ihr Lebenswerk durch vollen Erfolg seine
Krönung finden . Freiherr v . Dusch.

"
Ueber die Schnelligkeit des Zeppelin-Schiffes

geht dem „Hann . Cour ." folgende Tabelle zu , die die Geschwin¬
digkeit der vorgestrigen Fahrt Zeppelins mit einem auf derselben
Strecke fahrenden Schnellzug vergleicht:

üm Zeppelins Luftschiff Bestehender Schnellzug
Konstanz ab 7.00 ab 7 .12

20 Radolfzell 7 .15 ab 7 .31
50 Schaffhausen! 8 .00 ab 8.06

145 Basel 9 .32 an 9 .42
ab 9 .52

179 Mülhausen 10.10 ab 10 .32
222 Kalmar 11 .00 ab 10.57
289 Straßburg 12.15 an 11 .45

ab 12 .30
350 Rastatt IM ab 1 .4S
475 Mannheim 2 .3S an 3.36

Das sind für das Luftschiff 475 bin in Stunden , also
63 Km pro Stunde . Von hier ab scheint der Motor nicht mehr
richtig funktioniert zu haben ; denn das Luftschiff war erst 4.30
in dem nur 26 lrm entfernten Worms und ging dann gegen 6 Uhr
bei Oppenheim nieder.

Aufruf!
Die großen Zeitungen veröffentlichen Aufrufe zur

Sammlung von Gaben für Zeppelin , zur Begründung einer
großen Nationalspende. Wir verweisen bezüglich der
Sammlung in unserm Lande , das doch gewiß nicht zurück-bleiben will , auf unsere Bitte im lokalen Teil der heutigen
Nummer.

politischer Tagesbericht.
veutleves Hrla».

Die Norderney er Konferenzen.
Die Einladungen des Reichskanzlers an bestimmte Par¬

lamentarier und Journalisten zum Besuch in Norderney
zwecks Rücksprache über die bevorstehenden parlamentari¬
schen Arbeiten sind einer parlamentarischen Korrespondenz
zufolge nunmehr ergangen . Die Norderneyer Wallfahrten
werden vom 15. August ab beginnen , unter den Eingeladenen
befinden sich Vertreter aller Blockparteien . Die gleiche Kor¬
respondenz will wissen, daß im Reichsschatzamt eine Denk¬
schrift ausgearbeitet worden fei , die die Grundzüge der
Reichsfinanzreform darlegt und eine Berechnung der neuen
Bedürfnisse des Reiches aufstellt . Diese sehr übersichtlich ge¬
haltene Denkschrift soll verschiedenen, innerhalb der Parteien
maßgebenden Parlamentariern zuaestellt werden , aber streng
vertraulich ; sie soll die Grundlage für die Norderneyer Kon¬
ferenzen abgeben . Wie verlautet , soll beabsichtigt werden,
neue Mittel in Höhe von 300 Millionen zu beschaffen.

Prozeß Peters - „ Kölnische Zeitung ".
Das Kölner Oberlandesgericht unter Vorsitz des Senats-

prasidenten Lütgen hat die Berufung Dr . Peters ' im Prozeß
Peters kontra „Kölnische Zeitung " gegen das Strafkammer¬
urteil vom 26 . Mai L . I . verworfen . Das Verfahren gegen
Redakteur Brüggemann ist demnach wegen nicht rechtzeitiger
Stellung des Strafantrages eingestellt , sowie die Strafver¬
folgung gegen v . Bennigsen infolge Verjährung als unzu¬
lässig erklärt . Der Privatkläger Dr . Peters hat sämtliche
Prozeßkosten einschließlich der nötigen Auslagen , zu tragen.

Ueberden furchtbaren Waldbrand in Britisch-Columbien
wird aus Newyork berichtet : Die riesige Katastrophe , die, sich
jetzt im Westen des amerikanischen Kontinents abspreit,
scheint immer noch nicht ihren Abschluß erlangt zu haben.
Meldungen aus dem Brandgebiete bestätigen , daß gegen
10 000 Menschen ihrer Heimat beraubt und völlig mittellos
vor dem riesigen Flammenmeer fliehen , das , vom Wind zu
wilder Wut aufgepeitscht , immer weiter um sich greift.
Schon jetzt spricht man von äOOToten; wie viel es genau
sind, wird man Wohl nie erfahren können , aber eher ist zu
befürchten , daß die Zahl der Opfer größer ist als kleiner . Seit
den Tagen von San Francisco ist Amerika von keiner so
schrecklichen Katastrophe heimgefucht worden , wie dieser rie¬
sige Waldbrand sie darstellt . Hosler , Olsen , Sparwood,
Michelwith , Kostenay Valley , Fernie und andere Städte und
Dörfer sind vollkommen vom Erdboden vertilgt . Der Scha¬
den wird bereits auf weitaus über 80 Millionen Mark be¬
ziffert ; welchen Umfang er schließlich erreichen wird , ist einst¬
weilen gar nicht abzusehen . Am furchtbarsten war die Kata¬
strophe in Fernie , das so rasch von den Flammen umzingelt
wurde , daß mehr als 70 Leute nicht mehr Zeit fanden , das
Städtchen zu verlassen , und so , an allen Seiten von einem
roten Flammenmeer den Ausweg versperrt sehend, verzwei¬
felt in ihren Häusern den Tod erwarteten und fanden . Der
Flammenzug hat bereits über 100 Quadratmeilen Land
durchwogt , Gebiete , die gerade in den letzten Jahren einen
starken Zuzug von Ansiedlern zu verzeichnen hatten . Von
furchtbarer Tragweite war es , daß bereits kurz nach dem
Brande der Eisenbahnverkehr vollständig brach gelegt wurde.
In weitem Umkreise wurden die Brücken zerstört , und damit
wurde sowohl die Hilfeleistung von außen als auch die Flucht
aus der Brandzone fast zur Unmöglichkeit . Mr . CarsweÜ,
ein Beamter der großen Nordbahn , unternahm das kühne
Wagnis , das Eigentum der Bahn in Fernie zu retten , und
blieb bis zum letzten Augenblick in dem Städtchen . Dann
ergriff er auf einer Draisine vor den heranstürmenden
Flammen die Flucht . Ein furchtbares Wettrennen entspann
sich nun . Mit der Kraft der Verzweiflung handhabte der
Beamte den Handgriff feines Fahrzeuges ; derWind hatte sich
verstärkt und trieb mit wachsender Geschwindigkeit die dumpf¬
rollenden und knisternden Flammen durch Forst und Feld.
Eine zeitlang gelingt es dem Beamten , einen kleinen Vor¬
sprung zu gewinnen . Er kommt vorüber an Stellen , wo
tot und verkohlt Bähnarbeiter liegen , die bereits als Opfer
der Flammen und der Glut ihr Ende gefunden haben.
Schon wähnte er sich gerettet , als er an eine Stelle kam, wo
die Schienenstrecke von dem Feuer Zerstört war . Er mußte
von seinem Fahrzeug herunter und alle Kraft zusammen¬
raffen , zu Fuß die Flucht fortzusetzen . Schließlich gelingt es
ihm doch , nach, Cronbro -ok zu entkommen ; aber seine Kleider
sind verbrannt und verkohlt und ihn selbst schafft man als
einen halb Ohnmächtigen ins Hospital . In Sparwood ver¬
sucht Mr . Vorester mit seiner Frau und 26 tapferen Män¬
nern das Städtchen noch im letzten Augenblick zu retten.
Allein nicht schnell genug werden sie fertig mit den Vor¬
sichtsmaßregeln , das Feuer überrascht sie , und nun muß die
wackere Schar Hals über Kopf die Flucht ergreifen , einem
ungewissen Schicksal entgegen . Rechts und links begleiten
sie die Flammen auf , ihrer verzweifelten Jagd . Fünf der
Männer bleiben als Opfer der Hitze auf dem Wege liegen
und sind wenige Sekunden später in knisternde Lohe gebet¬
tet . Die anderen erreichen einen kleinen Flußlauf , stürzen
sich hastig in das Wasser und in den Wellen watend und
kriechend suchen sie dem Feuer zu entkommen . Sie sind noch
jetzt in unmittelbarer Lebensgefahr , denn die Erschöpfung
hat sie verhindert , ihre Flucht fortzufetzen , und nur durch
eine kurze Nachricht weiß man , wo sie weilen . Die Eisen¬
bahnbehörden haben sofort bestimmt , daß mit einer Loko¬
motive der Versuch gemacht wird , die Flüchtlinge zu retten,
allein , ob die Maschine durchkommt , erscheint sehr zweifel¬
haft . Die Bevölkerung , die in den ersten Minuten an den
furchtbaren Ernst der Situation nicht glauben wollte , kennt
dis Bedeutung und die Gefahr eines großen Waldbrandes
viel zu gut , um nicht sofort das einzige absolut sichere Mit¬
tel anzuwenden : Flucht , schleunige Flucht . Und , so steht
man denn ringsum die Dörfer und Städte sich entleeren,
hastvoll ziehen die Bewohner aus den Waldgegenden , und
hinter ihnen wird alles im Stich gelassen, Wohnung , Haus,
Möbel und Vorräte . Im östlichen Kanada und in den Ver¬
einigten Staaten sind bereits Sammlungen für die Opfer
der Katastrophe eingeleitet worden.

Die Perlen der Gräfin Wartensleben beschäftigen fort¬dauernd die zuständigen Behörden . Die Vernehmungen der
beteiligten Personen bei dem Untersuchungsrichter Dr . War¬
tenberger haben bis zum vorgestrigen Tage gedauert . Die
Sieger schildert den Vorfall nach wie vor als einen
Schabernack für schlechte Behandlung Ueber die Möglich¬keit, ob dis Perlen überhaupt in der von der Sieger ge-
schilderten Weise unter das Fensterblech gebracht Werken
konnten , waren Zweifel entstanden . Dies veranlaßt « den
Untersuchungsrichter , die Staatsanwaltschaft und die
Kriminalpolizei , unter Hinzuziehung mehrerer Zeugen,
gestern morgen um 9 Uhr einen Lokaltermin abzuh,alten.
Dieser hat die Angaben der Sieger bestätigt.

Zu dem Mordversuch und Selbstmord in Norderneywird noch gemeldet : Die polizeilichen Ermittelungen über
den Schneidergesellen David Braun ergaben , daß er in Ber¬
lin in der Sebastianstvaße eine Kellerwohnung hatte . Vor
einem Monat verreiste er , ist hier aber noch gemeldet.
Braun kam aus seiner Heimat vor zwei Jahren nach Ber¬
lin , arbeitete zu Hause für Geschäfte, besorgte seine Wirt¬
schaft allein und lebte für sich abgesondert . In den letzten
drei Monaten klagte er über Arbeitslosigkeit , veräußerte
den größten Teil seiner Habe und reiste Anfang Juli fort.
Angeblich wollte er nach Oesterreich zu feiner verwitweten
Mutter , um an der Beerdigung seines plötzlich verstorbenen
Bruders teilzunehmen . Er war ein Sonderling und galt
zuletzt als nicht ganz zurechnungsfähig.

Die Leichenfeier für die beiden deutschen Soldaten,
die bei der Expedition in Peking am 2 ./8 . getötet wurden,
fand vorgestern statt . Die beiden französischen Opfer des
Unglücks wurden gestern beerdigt . An beiden ergreifen¬
den Feierlichkeiten beteiligten sich Deputationen der Of¬
fiziere der fremden Schutzwachen , der Diplomatie , des
Kousulärkorps und zahlreiche sonstige hervorragende Per¬
sönlichkeiten.

Aus Sem KrshhcrLHgMm.
« » Nachdruck unser » mit Kcrrefponden,Zeichen dersebenen Ori ^ n^ beriLU
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeuigM» »er Iota !- Borlommnisse sind der Redaktion stets willloomu ».

Olde«burg , 6. August.* Der Großherzog ist mit der Jacht „ Lensahn" in
Kopenhagen angekommen und auf der Reede vorAnker gegangen . Die Jacht bleibt mehrere Lage in Kopen-
Hagen.* Militärische Personalien . Koch , Leutnant der Land-
Wehr-Feldartilterie 1 . Aufgebots , Bürgermeister von Del¬
menhorst , Dr . Lip fielt , Leutnant der Reserve des Och
Jnß -Regts . Nr . 91 , sind zur Ableistung einer mehrwöchi¬
gen Hebung , ersterer beim Ostfr . Feld -Art .-Regt . Nr . 62
letzterer bei seinem Regiment , eingezogen worden .

'
* Militärbeamten -Personalien . Werner, Proviant¬

amtskontrolleur auf Probe in Oldenburg , ist zum Pro.
viantamtskontrolleur ernannt worden . Rotzberg, Pxg,
fessor, Erster Armee -Musikinspizient , ist auf feinen Antrvgmit Pension in den Ruhestand versetzt.

* Vom Urlaub zurückgekehrt ist der Preußische GesaM
am hiesigen Hofe , Herr v . B ü l o w ,der zur Erholung ausvier Wochen in Reichenhall Aufenthalt genommen hatte.

b . Von Offizieren des Oldenb. Drag . -Regts . Nr. 19,
welche sich als Herrenreiter am deutschen Rennsport be¬
teiligen , nimmt augenblicklich Lt . Graf Bo ihm er mit6 Siegen und 2 zweiten Plätzen bei 9 Ritten die ersteStelle ein . Lt . Graf B ey ssel v . Gymnich stieg 21mal
in den Sattel und kehrte dreimal siegreich zur Wage
zurück, ferner ritt er sechsmal das zweite Geld aus . Bon
den übrigen Herren des Offizierkorps errang Lt . GrafOriola bei 4 Ritten einen Sieg , Lt . der Reserve Kochkonnte das Oldenburger Jagdrennen (Bremen , 5. IM)
erfolgreich beenden . — Lt . Graf Beyssel v . Gymnich
ist ein sehr reger Rennreiter . Es wäre nicht unmöglich ge¬
wesen , daß Lt . Gras Bot hm er mit 9 Ritten '

auch9 Erfolge verzeichnen könnte ; bekanntlich stürzte aber der
Oldenburger Dragoner auf „Pierrot Lunatre " in HarzbUrg.

* Eine Versammlung der Kirchenräte und Ausschuß-
Mitglieder fand vorgestern in Uchtmanns Hotel hier statt.
Darüber geht dem „ Nordd . Volksbl .

" folgender Bericht zu:
Einberufen war sie von der Kirchengemeinde St -ollhmnm.
Erschienen waren die Vertreter aus elf Gemeinden . Kirchen¬
rat Lohse teilte zunächst folgendes mit : Im Jahre 1901
wurde von der Landessynode ein neues Pfarrbesoldungs-
gesetz geschaffen, wonach für die Zukunft die Pcrstoren-
gehälter in der Weise geregelt werden , daß in kleinen Orten
das Marimalgehalt 4800 Mk . , in größeren Gemeinden da¬
gegen 6000 Mk . betragen soll. Da sich über die Gehälter
Zunächst aus dem Kirchenvermögen sowie aus den Erträg¬
nissen der Kirchenländereien ergeben , s-o war zu verzeichnen,
daß es im Herzogtum Pastoren gab , welche ein Einkommen
von über 15 000 Mk . hatten , daß es aber auch PfarrstÄlen
gibt , welche nur ein Einkommen von 1600—1800 Mk. haben.
Diese Ungleichheit werde nun durch das neue Gesetz abge-
schasft. Aus diesem Grunde müssen die größeren oder bes¬
ser gesagt die reicheren Kirchengemeinden den überschiehen-
den Teil an dis Zentralkircheniasse abführen und von dem
Bestände werden ärmere Gemeinden unterstützt . Gegen 'die¬
sen Zustand soll protestiert werden . Nachdem die oldenb.
Staatsregierung sich - nun an den bedeutenden Staats-
rechtslehrer Prof . Kähl -Berlin gewandt hatte , damit dieser
sich gutachtlich äußerte , außerdem noch ! die Fakultät der
Universität Göttingen in gleicher Weise um die Auslegung
des Art . 80 des Staatsgrundgesetzes ersucht hat , und diese
beiden Gutachten im gleichen Sinne zu Ungunsten der pro¬
testierenden Kirchengemeinden ausgefallen sind, so fühlen sich
diese geschädigt. Nach dem Gutachten ist die Zentral¬
kirchenbehörde jederzeit berechtigt , das ganze Kirchenver¬
mögen an sich zu nehmen . In dem Gutachten w^rd außer¬
dem der Grundsatz aufgestellt , daß das Kirchengesetz so aus¬
zulegen sei, daß die Kirche in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen fei, und daraus ergebe sich die Kircheneinheit ; dem¬
nach müsse naturgemäß auch das Vermögen der einzelnen
Kirchen der Gesamtkirche zugute kommen . Daß nach diesem
Gutachten die reichen Pfarren sich wehren , läßt sich nach¬
fühlen . Ein Redner stellte den Grundsatz auf , wenn man
die Pastorengehälter erhöhen wolle , so solle dieses durch die
Mehrerhebung von Steuern geschehen. Der Grundsatz in
der Bibel lautet zwar : Wer zwei Röcke hat , der gebe dem'
einen , der keinen hat . Nachdem über die vorgelegte Petition
an den Landtag um Abänderung des Art . 80 des Staats¬
grundgesetzes eine lange Debatte stattgesunden hatte , wurde
beschlossen, die beiden Gutachten sowie die Petition zu ver¬
vielfältigen und den einzelnen Gemeinden zuzuftellen. "
Was sagen die anderen Gemeinden nun dazu?

* Betriebsbeamte , Werkmeister und Handlungsgehilfen
lhaben als Pflichtmitglieder bekanntlich aus der Kranken¬
kasse auszuscheiden , wenn sie ein Einkommen von mehr als
2000 Mk. haben , können aber freiwillige Mitglieder
der Kasse werden . Denn wie das preußische Oberverwal-
tungsgericht aussüh -rt , hat die durch die Erhöhung des' Ein¬
kommens bedingte Aenderung des Beschästigungsverhäli-
nisses aus einem versicherungspflichtigen in ein nicht ver¬
sicherungspflichtiges die Bedeutung eines Ausscheidens aus
der die Mitgliedschaft begründenden Beschäftigung , wodurch
die freiwillige Fortsetzung der Kassenmitgliedschaft ge"
stattet ist.

* Die Prämienverteilung an die bei den diesjährigen
Stuten - und Füllenschauen prämiierten Tiere findet
Sonnabend um 8f^ Uhr hier aus dem Pferdemarktplatze
statt . Am Tage vorher ist die tierärztliche Untersuchuug-
Mit den Aufbau der Tribüne ist bereits begonnen.

* Im Mannergesangverein „Sängerbund " werden am
nächsten Sonnabend die regelmäßigen Gesangsübungen
wieder ausgenommen . Am nächsten Sonntag macht der
Terein eine Sängerfahrt nach Dötlingen. (S . Inserat .)

* Im Garten „Zum Fürsten Bismarck " findet heute,
Donnerstag abend , ein Gartenkonzert statt . Der jetzige In¬
haber , Herr Märiens , hat den Garten sauber Herrichten
lassen, und bietet derselbe jetzt einen angenehmen Aufent¬
halt.

* Eingetragen ins Handelsregister . Zu der Firma
Deutsch - Amerikanische Petr oleum geselt-
schaft in Hamburg , Zweigniederlassung in Nordenham:
Das Vorstandsmitglied Wm . Donald ist verstorben und an
seiner Stelle Walter M . Mc . Gee zum Vorstandsmitglied
bestellt.

* Wettervorhersage . Zunächst trocken, teilweise heiter
schwach windio
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wachgerufen , ein Mitgefühl , das rncht ratlos grübelt und

Naat sondern das tatkräftig emgrerfen und den schaden
w schnell wie möglich wieder ausbessern will . Graf Zep¬
pelins Ruhm wird durch die Vernichtung seiner stolzen
Schöpfung zwar nicht verkleinert , aber Deutschland darf
ihn und sein großes Werk keinen Augenblick irgendwelchen
finanziellen Schwierigkeiten ausgesetzt sein lassen , und das
einmütige Vertrauen der Nation muß dazu mithelfen,
den großen Mann seiner Lebensarbeit noch lange zu er¬

halten . Unsere Volksvertretung tagt nicht ; wir zweifeln
Mt , daß sie in größter Einhelligkeit die nötigen Schritte
tun würde . Aber vorher möge das deutsche
Volkselbersprechen und dem genialen Erfinder , des-

2 fM Tat Deutschland in der Welt voranschreiten läßt , seine
Dankbarkeit und seine Opferwilligkeit durch eine reiche
Ziationalspende beweisen , damit er allen Schwierig¬
keiten für immer überhoben ist.

In vielen deutschen Städten wird schon dafür gesam¬
melt , und auch Oldenburg in Stadt und Land will nicht
zurückbleiben , wie uns die mannigfachsten Anregungen aus
„nserm Leserkreise kundtun . Von allen Seiten wird der Ge¬
danke einer großen Volkssammlung mit herzlichster Sympa¬
thie begrüßt . Wir sind gern bereit , die Spenden — auch die
kleinste ist willkommen ! — entgegenzunehmen«

Es haben bereits gezeichnet:
W. 3» Mk . , N . N . 100 Mk . , —h 10 Mk . , —r— 10 M .,- n 3 Mk. , N . 3 Mk . , Deutsche Nationalbank 100 Mk . , F.

20 W . , D . 10 Mk . , —e 3 Mk . , —tz 3 Mk -, W . B . 20 Mk .,
A. G . 30 Mk. , M . 20 Mk . , zus. 352 Mk.

Weitere Gaben dringend erbeten

osWtzrmg llsr WsnllweMskZmmei ' .
* Oldenburg , 6 . Aug.

Unter dem Vorsitz von Schneidermeister Nenbert trat die
Handwerkskammer heute morgen zu ihrer ersten diesjährigen
Vollsitzung zusammen. Als Vertreter der Regierung war Reg-
Rat Ruhstrat erschienen . Bekanntlich war bisher Geheimer
Oberregierungsrat Dr . Driver stets als Regierungskommissar
in den Vollsitzungen anwesend. Die durch sein Ausscheidenans
dem Amt entstandene Lücke ist noch nicht dauernd ausgefüllt
worden , Reg.-Rat Ruhstrat ist nur vertretungsweise an¬
wesend.

Der Vorsitzende widmete Geh. Oberregierungsrat Dr . Dri¬
ver warme Worte der Anerkennung. Er , der Vorsitzende,
Hobe sehr oft den Rat und die Unterstützung des Herrn in An¬
spruch nehmen müssen und dabei weitestgehendes Entgegenkom-
men gefunden. Regierung und Landtag hätten sich für die Be¬
strebungen des Handwerks bisher stets begeistert, und Redner
hofft , daß das auch in Zukunft so bleiben möge.

Syndikus Dr . Kaersteu teilt mit , daß Geh. Ob .-Reg .-Rat

Dr . Driver sich im Bureau der Handwerkskammer vom Syndi-
kus verabschiedet hat ; er rufe den Handwerkern ein herzliches
Lebewohl zu . sBravo.j

Aus dem Tätigkeitsbericht
für die Zeit vom 1 . Januar bis 31. Juli 1908 sei folgendes
hervorgehoben : Die Zahl der Eingänge betrug 4759, der
Ausgänge 6520. Etwa ZOO Handwerkern wurde während der 7
Monate mündlich Rat und Auskunft im Bureau der Kam¬
mer erteilt . Es wurden 7 Vorstandssitzungen abgehalten.
Aus 38 Veranstaltungen im Interesse des Handwerks war
die Kammer vertreten . Zur Förderung des Meisterstandes
sind wieder in verschiedenen Orten des Landes theoretischeund praktische Meisterkurse veranstaltet worden . Beihilfen
sind zum Besuch von Fachschulen 7 Maurern , 16 Zimmerern,5 Schmieden und 5 anderen Handwerkern gewährt worden;weiter wurden Beihilfen zum Besuch von Fachausstellungen
usw . gewährt . Die Meisterprüfung haben 20 Handwerker
bestanden ; 6 bestanden sie nicht.

Es gelangten einige Fälle bei der Kammer zur Anzeige,in welchen
Handwerker unbefugt den Meistertitel führten.

Dieselben wurden auf die Bestimmungen über den Mei¬
stertitel und die einschlägigen Strafbestimmungen aufmerk¬
sam gemacht. Von weiteren Maßnahmen wurde Abstand ge¬nommen , da sie anscheinend nur aus Unkenntnis sich den
Meistertitel zugelegt hatten und versprachen , ihn nicht weiter
zu führen oder sich der Meisterprüfung zu unterziehen.

Bestrafte Handwerker.
Es gibt immer noch eine ganze Anzahl von Handwer¬kern und Innungen , welche die für das Lehrlingswesen gel¬tenden Vorschriften nicht beachten. Gewöhnlich genügte ein

Hinweis auf die Bestimmungen , gegen welche in den gegebe¬
nen Fällen die Betreffenden verstoßen hatten . Einzelne kehr¬ten sich aber nicht daran , so daß die Geschäftsleitung der
Kammer , nachdem auch dis Androhung , daß Strafantrag ge¬
stellt würde , wenn der Aufforderung , bis zu ' einem bestimm¬ten Termine dem Vorgefundenen Mangel abzuhelfen , nicht
stattgegeben würde , Strafantrag zu stellen sich genötigt sah.
Es handelte sich meist um Einreichung des Lehrvertrages an
die Handwerkskammer oder die Innung , welcher er ange¬
hörte . Es sind diescrhalb bestraft worden durch die zuständi¬
gen unteren Verwaltungsbehörden 2 mit 1 -̂ ,1 mit 2
14 mit 3 ĉ , 1 mit 9 -̂ 1 mit 10 Gerichtlich bestraft sind
außerdem 1 mit 6 -tlst wegen Nichtabschlusses des Lehrver¬
trages und 1 mit 50 wegen unbefugten Haltens von
Lehrlingen.

Auch Bestrafungen von Lehrlinge»
sind wieder vorgekommen , und zwar wegen Besuchs
von Schank - und anderen öffentlichen Loka-
l e n . Es sind bestraft mit Geldstrafen von 1 5 Lehrlinge,mit 3 c/k 5 Lehrlinge , mit 6 3 Lehrlinge und mit 10 -ckk 1
Lehrling.

Die Kasse ist revidiert und nach dem Bericht des K.-M.
Müller - Jever in Ordnung befunden worden . Die An-
träge auf Dechargeertcilung wurden von K. -M . Stindt -
Burhave warm befürwortet und einstimmig angenommen.
Der Vorsitzende dankte Hofkürschnermeister Millers und
Bureauvorsteher Joseph für die gewissenhafte Kassenfüh¬
rung.

Hofkürschnermeister Millers hielt einen Vortrag über
die Versicherung selbständiger Handwerker,

wofür folgende Anträge vorliegen:
u ) Die Errichtung einer Krankenversicherung

selbständiger Handwerker des Herzogtums
ist anzustreben. Um sestzustellen, ob ein Bedürfnis
vorliegt , wird die Geschäftsleitung beauftragt , bei den In-

nungen und Handwerkervereinen des Kammerbezirks eine
hierauf bezügliche Rundfrage zu veranstalten.

Sollte diese ergeben , daß der Beitritt von mindestens
600 selbständigen Handwerkern gesichert erscheint, so soll der
Vorstand der Kammer das für die Gründung der Kranken¬
kasse Erforderliche in die Wege leiten.

b) Die Vollversammlung ist der Ansicht, daß dieWei -
ter - und Selb st Versicherung der selbständi¬
gen Handwerker gegen Alter und Invalidität auf
Grund des Jnvalidenversicherungsgesetzes dringend zu
e m P f e h l e n ist.

Der Vorstand wird beauftragt , diese Angelegenheit in
geeigneter Weise zu fördern.

veurstr vschrlchter , und letzte
Depeschen.

Zeppelins Unglück.
Berlin , 6 . Aug . Die meisten Blätter bringen Leit¬

artikel über den Unfall des Zeppelinschen Luftschiffes , in
denen sie ihr Bedauern über das tragische Geschick des ge¬
nialen Erfinders aussprechen und ihn der Teilnahme und
Unterstützung ganz Deutschlands versichern , sowie der Hoff¬
nung Ausdruck geben , daß Zeppelin doch noch die vor¬
genommene Dauerfahrt durchführen werde.

Stuttgart , 6. Aug . Graf Zeppelin ist gestern
abend 6 Uhr mit dem Schnellzuge nach Friedrichshafen abge¬
reist . Er saß in einem Abteil erster Klasse und weinte.
Am Bahnhof hatte sich eine große Menschenmenge eingefun¬
den , die dem Grafen stumme Sympathiekundgebungen dar¬
brachte.

Friedrichshasen, 6 . Aug. Zur Ankunft des Grafen Zeppelin
hatte sich um 10 Uhr 20 Mm . eine große Menschenmenge auf
dem Bahnhof angesammelt. Ueberall herrscht große Erregung.
Auch die Tochter des Grafen war ans dem Bahnhofe und tröstete
die Menge mit seltener Energie über das neue Mißgeschick , das
ihren Vater betroffen hat . Als der Graf ans dem Wagen stieg,
ertönten begeisterte Hochrufe. Der Graf sah sehr gefaßt aus
und begab sich nach dem Deutschen Hause.

Straßburg , 6. Aug . Nach Bckanntwerden der Nachrichtvon der Vernichtung des Luftschiffes des Grafen Zeppelin
wurde hier freiwillig der Grundstock zu einer Na-
tionalspende für den Grafen Zeppelin aelegt.Köln, 6 . Aug. Die „Kölnische Zeitung" erläßt an leitender
Stelle einen Aufruf an das deutsche Volk zur Spendung
freiwilliger Gaben, damit dem Grafen Zeppelin die Ge-
wißheit werde, daß nunmehr das deutsche Volk Mann für Mann
opferbereit zu ihm stehe.

Firma Kronschröder zeichnete 10 000 Mk . für Zeppelin.
verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm v. n » - f» Leitu ««, d«Politik , des Feuilletons und vermischten Nr . « -^ 7»kjamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Ins «,ratenteil : Th . Addick . Truck und Verlag von B , Scharf
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Zu vermieten:

Aus sofort oder später:
Mbl. Zim. m . od. o. Pens.
Lagerbodena. Bahngleis.
Zum 1 . Okt resp . 1 . Nov. :
Obw.,5R .,Gt .,Schillerstr.,

Uw- IR ., Philosoph.w . . MH
Untiv . u . Obw. . Hermannstr.
Uw " 4 R ., Charlott .str., 280
Uw ., sep. 5 R .. a. Solz , 260 F ..
Uw ., sp . 5 R . . Nordstr ., 280
Uw .. sep . Eg., 5R ., Grt ., 35(H
Uw - 4 R ., Achternstr., 300 F ..

sip . 4 ar . R . u . Zbh. . Gas,
„ Ml .' ,, , p. Geschäftsst . . 450 «OH ^ w -' lep. 6 R . . Veranda , Gas.

Wssl. Grt .. Auquststr. , 600llntw sep . 5 R . . Kofferst.. 450.
verrich . Obw . . 10 R . . Balkon,

Gas , elektr . L. . Grt .,
xLeterstr . . 1400 .L.

sw . 6 gr . R . . Balk., Gas.
Grt .. Wallarb . . 700

mObw ., 6 R . . Balk.,
W " elektr . L. . Rosenst.
Untw. , Nordstr . , 700 .O

U ? " leb- 8 R .. Auguftst., 700 .L
L°°. °d. Büro i . d. Geschäftsst." o., nahe Artilleriekaserne.
, m , 2 >r verkaufen:

Nordstr. 1500 u . 1900.^ rrw,. mod . Wohnh. . Zentrlh .,
h/ ? udaGarten. Auguststr.

aÄ ' mod. . eleg . einq.,
gLentralh . . gr . Gart . , a . Holz!

neu. für 2 Farn ., Bal-ton Garten , am Holz, billig.Anzuleihen aesucht:
^ ll . 1 . Hyp ., 4 Proz . . Nov.
°d? von gesuchteno?er zu vermietenden Räumen

Geschäftsstelle Gast-,w . 6 lll —1 n . 4- 7 Uhr) aus.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 7. August er. ,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
der „Harmonie" in Osternburg:
I , 5 Schweine, 26 Hühner und

1 Hahn, 1 Lachtaube mit
Bauer , 1 Kanarienvogel mit
Bauer , sowie 3 Näh¬
maschinen , 1 Schreibtisch, 4
Vertikows, 1 Küchenschrank,
2 kl. Schränke. 5 Tische , 9
Sofas . 7 Sessel, 44 Bilder,
3 Regulatore . 4 Spiegel , 3
Borten mit Gefäßen, 6 Bier¬
gläser, 4 Pozell . Butterbrot¬
teller, 1 Kaffeetisch , 2 Plüsch¬
decken, 2 stumme Diener , 5
Kleiderschränke. 1 Kaffeetisch,
1 Rauchtisch . 1 Spieluhr , 1
Musikauwmat, 1 Blumen¬
tisch, 2 Ziaarrew -Service , 1
Wanduhr . 1 Schinken. 1
Spiegel mit Konsole . 1 Fahr¬
rad . 1 Spiegelschrank. 4
Stühle . 1 Fell-Vorlage, 1
Teppich, 2 ar . Muscheln, 1
Geige, 1 Serviertisch, 1 Pa¬
neelborte und 1 Schreib¬
sekretär:

II . 1 Regulator und 3 große
Bilder . . ^

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. ^ ^ ^Zu II . steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Gerichtsvollzieher.

Oldenburger

Briefmarken«
L

'
^ ^ " Zünzen kauft« . l-»wdr«cbt, Staustr. 23.

Kmmlkiisk,
Pfund IS Pfg-

'
! I . » . » MMll.

Iobannisstr . 2._

W - M
>l° il. Vch . .
«ZMst- li . ArkenhM.

I . » . e . « er . Z °S ? 47.

Lis-SsOW.
Nächste Verslnimlilkg

am Sonntag , den 9. August , im
Vereinslokal . Anfang 7 Uhr.

Tagesordnung : Aufnahme,
Unter - Verbandsfest - Angelegen¬
heiten . Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht . Der Vorstand.

Mg. « ich.
Bez . 15.

Das Brennen
der diesjährigen Nachzucht ist
angesetzt : ans Mittwoch, den 12.
Aug. , nachm . 2 Uhr, Lei Wulffs
Gaschause , Norderhofschlag, um
5 Uhr bei von Mindens Gast-
Hanse, Petershörne , um 6 Uhr
bei Job . Laasens Gasthanse zu
Strückhausen.

Sämtliche Füllen im 15 . Bez.
von den jetzt 4jährig. Hengsten
sind pünktlich bei Wulffs Gast¬
hause vorzuführen.

Colmar. Heinr. Eilers.
Obmann.

Zu dem bevorsteyeudeu

halte meine nahe dem Fest¬
platze belegene

mit

angelegeutlichstempfohlen.
D - Ostermauu.

Damen - und Kindergaröerobe
wird angefertigt . L . Xnolcs,
Biiraers elde , ulävemannsst . 7o.

zshMnisbeeren,W. 16 ^
Rüdebnsch » Johannisstr . 2.

Fernsprecher 477.

NeiieSMemge !!
Aus reichlicher Zufuhr empfehle:

Supcmr -Mheriiige, Itz . Wfg.
Prim „ „ KV „
1VV Stück TuMM-Mhemge

Mk. k.—.
Ivü Stück Prim Vollheriilge

Mk. 4.5V,
bei Abnahme von Vi Tonnen

allerbilligst.
Vorjährige Salzheringe snntee
Garantie gnte Ware) per Dtzd.

25 Pfg ., 100 Stück 2.— Md.
Nene Matjesheringe , L Stück

10 u . 15 Pfg.

tterm. örMll,
Mische Fischgroßhaudtullg,

Inh . StsLnlcs.
Achternstratze 54.

KsgsIIdub
„ llum vorn Kitt"

Donnerschwee
(Krähnberg) .

I!
Anfang Sonntag , den 30 . August,
EndeMlttwoch. denLSeptember.

Täglich 2 Uhr nachm,
anfangend.

Bahn l : L Karte 50 Pfg.
Bahn II : L Karte 30 Pfg.
Montags und Mittwochs

Abrechnung.
Nur Geldpreise.

Um rege Beteiligung bitten
Fr. Lilers . Der Vorstand-

MnbiiM Ttiitbich,
Bezirk 17.

Das Brennen derdiesjährigen
Nachzuchtfindet statt am
Mittwoch , den12 . Anglist,
8x Uhr morgens bei Bielefelds

Gasthause in Niederort,
um 11 Uhr bei Michels Gasthause

in Sandfrld,
um 2 Uhr nachmittags bei FreelS

Gasthause in Autzendeich,
um 4 Uhr bei Folkens Gasthause

in Nordeeseld.
um 6x Uhr bei Kösters Gast¬
hause in Oberhammelwarden.

Der Obmann
^ rlcklow 4^ ck «1Lo1rs.

Hammelwardermoor.

Kvsellen - Vsrsin
krlläel-seiiatt"

Hahn.
Am Sonntag » den 16. August:

Ball -4-»

bei Herrn A. Kleemanu.
Hierzu laden freundlichst ein

A. Kleemann. D. B.

Suche auf 3 Tage Mitte
August eine

fixe Do«e»ktj>lle.
Vielleicht setzt ein Restaurateur

auf emige Tags aus.
Gest . Offerten mit Bild be¬

fördert die Expedition d. Blattes
unter 8 . 707.

Großer eiserner Füllosen billig
zu vcrk. Huinboldtstr . 37.

verll . I. MMg : ÄsIMMik.

Die Oeneral - ^ ZeMur äer
! Victoria sucin sokort oäer daiä!

einen jnngen llsin.
^ okan^s^elialt 50 —60 klir.

inovatlick . 5ci»rikt1. Oikerteu
erdeteo.

vom »SDSvLwssi «std '. 17.
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mutz unser gesamtes Lager

rrv Jer^
vollständig geräumt sei«, und habe« wir dieserhalb die Preise

be-eilteili>

Kebrücker LIsderx

Empfehle eine grotze Auswahl
iu beste»

msfischell Pferdell.
Verkaufe unter voller Garantie

und auf Zahlungsfrist.

ösM. tllMder,
Donnerschweerstr . 7.

Fernsprecher 544. . . >- -

Zur Bequemlichkeit unserer Kundschaft
haben wir neben den z. Zt . gebräuchlichen
Scheckformularen

koMsrleir-ZckecKs
eingeführt, die wir auf Wunschunentgeltlich ver¬
abfolgen. Das Nähere über den Gebrauchdieser
Postkarten- Schecks ist bei unseren Kassen zu
erfahren.

ZU an « Mi, - * »

W- «
_ und Fili alen.

Osternbnrg. Zu verkaufen3 schwereMer.
Bernlid. Rawc , Bremer Chanss.

ürlW -lMiii

Rin Sonnabend , den 8. August,
ab-mds 8 Uhr:

Versammlung
bei Herrn Stührenberg.

Da Wichtiges vortiegt , all-
ieitiaes Erscheinen erwünscht.' ^ Der Vorstand.

Zwaugs-
versteigmlug.

Am Freitag , den 7 . August cr. ,
nachmittags 5 Uhr . gelangen in
Frohns Wirtschaft iu Ostern-
burg 9 Ferkel, 3 Tische , 18 Bil¬
der, 2 Eckschränke . 3 Sofas . 1
Kommode und 2 Kleiderschränke
gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

Gerichtsvollzieher.

8

U

Sonllsranxebot. verdialllicbdis
28 . August : Risssn -linaiig .8-
lüräbssrev , soktig ksst-
kleisckigs drückte von kein
veürrigsm ^ roma . Lsbrgrotz-
krücktigs, ssbr rsicbtrngsncke
Lortsn : eins kklanxe
krackte 125 ansge-
biläets Iskelkrückts.

15 Uüanrsn kk.

50 UÜLN2SN dl 2 .30 — 100
Uklanrsn N 4 .50 — 500
Ukisnren dl 20 — 1000 ? Lan-
26 n dl 89 — Nein Hauswarten
okns sin Uset dieser Rnanas-
Urckkssrsn . Oie ertrng-
rsicksts 2nr ülasssnan ^uckt.
2nr kirnte, im. näckstsn ckakrs
muss setzt gspklan^t verclen.
Urckkeerkrennä sei vir be¬
wusst : LräbesrpklanLreit ist
August.

kl . keterzeim 's
KIllmenAärtaereisnkrkurt.

Uauptlcataiow umsonst üksr
Lainen , kkianrsn .vkstk änms,

Rosen , Lininsimrvisksln.

HeMllkild ,
verkaufe

> auuerst billig.
Heiligengeistwatt5.

Uhren,
werden i« mekner erstklaff.,
weilbek.Repl-rat.-Wer!!statt
griindl. «. preiZw. repariert.
F.Meyer,Uhrm.,Seik . -Gtistw.

1 ML . SV
kostet ein Portemonnaie «. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hallerstede, ÄöllkllAk « 20.

Kein Schimmel Ms Arken,
Kürbis rc. der Anwendung meines
goldklaren, wohlschmeckenden

'

Slllicyl- EiWllche - Wgs.
Flasche 20 ^ in der

Achternstratze!
, 32 s.

! I- ( I.

Gut nachges . Fahrrad soll
billigst verkauft werde».

F. Meyer , Uhrm., Oldb.

krauencdor
, l,ie6erborn

'
.

Beginn der Hebungen am
Sonnabend, den 15. d . Mts.
abends 8 ^ Uhr.

Der Vorstand.

Tanzunterricht
— aesth. Gymn . —

im Augusteum.
Sprechstunden Freitag von 4

bis 7 Uhr. Osterwind.

Rastede . Zill Aufträge
habe ich hier im Lrte M

kleinere Wohnhäuser
mt hübsche« Gärte« z« «er-
ka«fen.

H. Zoes, Rech«fillr.
Lmüend:

Prima Ullkasleisch.
_ I . Spiekerman«.

I/Merricstt
in Deutsch, Franzos . , Engl.
Latein, gewissenh. Beaus
sichtg . d. Schularbeiten u.
ersolgr. Nachhilfe.

Privatlehrerin
Ms » ttl - « « .

Marienstr . 15.

Morgen , Freitag:

Groß . Fisch¬

verkauf
am Stau vor der Gottorpstraße.

Bemerke, daß die Fische direkt
dem Dampfer entlöscht sind und
kommen grotze und kleine Brat-
jcholle «, Schellfische , Rotzunge«»
Steinbntt lebendfrisch und zu
billigsten Tagespreisen zum
Verlaus.

Bitte freundlichst um regen
Besuch. l

VraurlllKv
nur in massivem Golde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Me modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

»MIM - kMllM
: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätte angefertigt. : :

W LMM.
Juwelier u. Goldschmeid,

Geprüfte erfahrene Pflegerin
übernimmt Wochenpflegen in
Stadt und Land. Offerten er¬
bitte unter S . 684 an die Exp.
dieses WatteL.

^ urüestgskshrt.
Isstnsert Weber.

Bin zurückgekehrt.
Tierarzt Köhlken,

Huntebrück b. Berne.

von 8etd, örmeii,
von üsr Kki80 rurüok.

Edelweiß. Ganz gewiß.

fLmitien -kilaolik'iotiltzn.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen
LltsavelL AlsirLs

Osrl k' vSncts.
Osternburg Detmold

z. Zt. Carolinensiel. z. Zt. Esens.

Todes-Anzeigen.

6« t kikvnsolt bei iVektor-
tisäs , 4. RnAnü 1908.

6sliein morgen iki nsek
55s übriger glücklickierRks
in ikroin 79. vebenssabre
meine liebe unvergeßliche
Rrsu , unsere treue , gute
Nulter , Lckvviegsrmutter,
Orotzmuttsr unck Urgroß¬
mutter

IIwM SoeSeM
geb . 2verg,

inkolge ^ .lterskckmvücks
sankt in dem Herrn 2u
einem besseren Erwecken
entkblnken.
In tieksr Irauer

6. Voeckvcllsr u . Familie.

Osternbnrg. Am4. Augustj
starb unser lieber Sohn

MaLäerrmr,
welches allen Verwandtens
und Bekannten mst be¬
trübtem Herzen zur Anzeige s
bringen

August Japs u . Frau,!
Anna geb . Willens.

Die Beerdigung findet I
Freitag morgen 9 Uhr statt. '

Butteldorf. 4. Ang.
Heute entschlief nach län¬

gerer Krankheit meine!
liebe, unvergeßliche Frau,!
meiner Kinder trensorgendes
Mutter , unsere gute Toch¬
ter und Schwester

Will ! O . RlU >
Dieses bringen tiefbe-

trükt zur Anzeige
Lnnrich Wöbken u. Kinder.
Beerdigung Montag nach¬

mittag um 5 Uhr auf dem j
Kirchhof zu Altenhuntorf.

Danksagunscn. ^ ^ ,
Me », dre unscrmtieben Bruder, I

Schwager und Onkel dasletzteGe
leit gaben , besonders den sozahlreich
beteiligtenMitgliedern desKrieger
Vereins vor dem Heiligengeistt«
und des Veteranenvereins sag»
wir hiermit herzlichen Dank.

Oldenburgi. Gr . , im Ang. IM
Ang. Wörvran« u. Familie

Lehmdermoor b . Hahn. Ms
die an unserm silbernenHochzeitt

'I
tage dargebrachten Glückwünschel
und Geschenke sagen wir hierum!
allen unfern

'

herMGen AlMk.
Joh . Volting und Flaust

vis Leeräigung Locket
liatt am Lounabenck, cken
8. ^ uguü , nacbm. 8 klirr,
auk ckem k'rieckbok nu
Veltsrktsäe . — Irausr-
ksisr im Lterbsbauss nackr-
mittags 2 vbr.

Wertere Familren-Bachrichte«, I

Geboren (Sohns:
Stolle , Varel . Torpedo-Ä^ I
leutngnt Schwanz, Wilbem^I
baden. Missionar I.
ring . Kroondal. David
Dorum . Landbriefträger
Wilhelms . Nessmersiel . »
sTochters: H . Ehmen, Jever. »!

Behrens , Wilhelmsbaven.
Lay, Veenhusen. ..

Verlobt: Helene DoM
Zwifchenahn. mit Robert Br»'?

ken, Osternbnrg . . I
Gestorben: Luise SAA

Bant , 10 Monate . Anton BI
last , Heidmühle, 75 I -,
tonie Eckhardt geb. ME»
Helgoland. Zivwiermeister m

gust Kloppenbmrg, Stollh<v"Z
58 I . Gemeindediener a.
Jan Janssen . Wurzeldeicht
lahre . ZiMMermeister Herm^

Dykrnanm, Leer. 6S I.
nella van Almelo aeb . »Sri
Wümeer, Li 2.

Pekl
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1. Beilage
zu M 216 der„Nachrichten lür Ztaclt una Lsnck" von Donnerstag, 6 . August 1908s

LUN LSNÄSZgSWZhI
schreibt die „ M . Tgztg .

" in Cloppenburg inbezug auf
unfern vielbesprochenen Artikel von dem katholisch-sozial¬
demokratischen Bündnis.

Diese schwarz - rote Verbrüderung ist selbstverständlich
eine

"
eigene Erfindung der „ Nachrichten "

, sie existiert nur
in der Phantasie dieses Blattes . Die Absicht der „Nach¬
richten" ist nicht schwer zu erraten : sie Wösten die Masse des
evangelischen Volkes gegen die Katholiken und Sozial¬
demokraten mobil machen . Daß das Zentrum nirgends
für die Sozialdemokratie e intreten kann
und wird , ist s sicher . Ebenso sicher ist aber auch, daß es
manche Liberale gibt , besonders auch liberale Lehrer , die
selbst dem Unglauben verfallen und inbezug auf ihre kirchen¬
feindliche Gesinnung keinen Grad besser sind als die Sozial¬
demokraten . Und da soll das Zentrum solche Liberale , dis
je eher desto lieber die Religion ganz aus der Schule ver¬
drängen möchten, in den Landtag wählen ? Niemals .! „ Nur
die allergrößten Kälber wählen ihre Metzger selber "

, dieser
derbe Satz müßte Anwendung finden auf jene Zentrums-
anhänger , welche einem religionsfeindlichen Sozialdemo¬
kraten oder einem kulturkämpferischen Liberalen in den
.oldenburgischen Landtag verhelfen würden . Wenn man in
gewissen Wahlkreisen wünscht, daß das Zentrum für andere
Parteiangehörige eintreten soll, dann stelle man gläu¬
bige Protestanten nach Art der preußischen
Konservativen auf, Männer , die zusammen mit Len
Katholiken bestrebt sind, die Religion in der Schule zu er¬
halten und der Kirche den ihr gebührenden Einfluß zu
sichern . Für solche Männer würde das Zentrum in jenen
Wahlkreisen , in denen eine Zentrumskaudidatur aussichts¬
los ist, ohne Zweifel eintreten .

"
Es ist uns , wie schon gesagt , sehr lieb , daß das ! Blatt

uns über seine Haltung reinen Wein einschenkt.
WasdieübrigenAnzapfungen der katholischen und sozial¬

demokratischen Blätter angsht , so können wir nur das sagen:
Wir haben wahrhaftig keine Lust , unsere Leser tagtäglich
mit den Plackereien zu behelligen , die unausbleiblich wären,
wenn wir auf alles das eingingen , wodurch diese Zeitungen
mit uns anzubändeln versuchen. Wir vertreten unfern
Standpunkt mit Energie , aber mit Ruhe , und haben wir da¬
bei etwas gebracht , was nicht stimmte , so geniert es uns
durchaus nicht, wenn wir uns berichtigen , wie man uns von
katholischer Seite bestätigen muß . Das läßt sich aber u . E.
ohne Aufregung und Geschimps tun . Wer schimpft, hat un¬
recht, das war schon immer so . Und uns nachzusagen , wir
seien Regierungsblatt geworden , das ist doch zum Lachen!
Aus der Tatsache , daß wir einmal mit dem Ministerium
gehen und seine Maßnahmen gutheitzen , sollte man vielmehr
schließen, daß wir völlig sachlich urteilen und weder Prin¬
zipienreiter noch verbohrte Einseitigkettskrämer sind. Aber
das paßt den Herrschaften im Süden nicht, sie müssen den
Mund recht voll nehmen und brauchen dazu einen Vorwand,
den sie nur allzu billig aus unserer Haltung entnehmen , und
zwar , wie wir annehmen müssen , gegen besseres Wissen,
denn daß sie im Ernst annehmen , wir seien vor der Regie¬
rung zu Kreuze gekrochen, das trauen wir ihnen wirklich
nicht zu ! Also blank die Waffen!

Luv LanMagswahl ln Vsternburg.
Der Q st er n b u rg er Bü r ge r ve r e i n beschäf¬

tigte sich gestern mit dieser Angelegenheit in einer ziemlich
gut besuchten Versammlung . In Abwesenheit des .augen¬
blicklich in Marokko - weilenden ersten Vorsitzenden, des
Landtags - und Reichstagsabg . Ahlhorn, leitete der
zweite Vorsitzende Cordes die Versammlung . Man war
in der überwiegenden Mehrheit der Meinung , daß , solange
der bisherige Abgeordnete Ahlhorn ein Reichstagsmandat

mne habe, er als Kandidat für den Landtag nicht in
Fragekommen könne, weil beide Mandate sich nicht
gut vereinigen ließen . Die Hauptarbeit läge in den Aus¬
schüssen des Landtags , denn hier würde das Material ein¬
gehend bearbeitet . Da aber

.
ein Reichstagsabgeordneter

während der allergrößten Zeit der Landtagstagung ab¬
wesend sei und sich eigentlich nur an den Plenarsitzungen be¬
teilige , könne er die Landesinteressen nicht in dem er¬
wünschten Maße vertreten . Es siel der Versammlung
sichtlich schwer, sich von ihrem altbewährten und be¬
liebten

.Abgeordneten zu trennen; sie mußten sich jedoch
ans rein sachlichen Gründen dazu entschließen . Ein -
stimmig wurde beschlossen , Herrn Ahlhorn den Dank
für seine geleistete Arbeit und seine Erfolge ansgusprechen.

Definitive Beschlüsse inbezug . auf die auszustellende
Wahlmännerliste und Kandidaten wurden nicht gefaßt . Es
wurden allerdings Namen wie Gemeindevorsteher DäHi¬
rn a n n , Lehrer Cordesu. a . genannt , man glaubt jedoch
mit größter Vorsicht Vorgehen zu müssen, um eine anzu-
strebende Einigung zwischen dem Bürgerverein und dem
Landwirtschaftlichen Verein nicht zu zersplittern . Das End¬
resultat war , daß eine Kommission zur Vorbereitung
der Wahlen gewählt wurde . Eine später einznbernsende
öffentliche Versammlung wird vielleicht die definitive Liste
von Wählmännerkandidaten beschließen, die dann für einen
noch zu benennenden Landtagskandidaten eintreten müßten.

-r.

Von anderer Seite wird uns noch geschrieben: Auf eine
Anfrage , ob Herr Ahlhorn für die kommende Landtags¬
wahl wieder kandidieren würde , wurde berichtet , daß er,
falls er gewählt würde , auch bereit sei, die Wahl anzuneh¬
men . Die Versammlung war jedoch fast einstimmig der An¬
sicht , von einer Wiederaus st ellung des Herrn
Ahlhorn abzusehen, da man befürchtet , daß es ihm
für die Folge seine Tätigkeit als Reichstagsabgeordneter
nicht gestatten würde , so im Oldenburger Landtage tätig zu
sein, wie es die Interessen des oldenburger Landtages
erheischten. Hervorgehoben wurde alsdann , daß der bevor¬
stehende Landtag bekanntlich der letzte sei, der nach dem bis¬
herigen Wahlsystem gewählt werde . Er sei aber von ganz
besonderer Wichtigkeit insofern , als wichtige Gegen¬
stände den nächsten Landtag beschäftigen würden , von de¬
nen in erster Linie das neue Wahlgesetz und die neue
Schulvorlage zu erwähnen seien . — Vor allen Dingen
soll von dem Vertrauensausschutz versucht werden , in der gan¬
zen Angelegenheit mit den Landwirten gemeinsam vor¬
zugehen und eine Einigung zu erzielen , da sonst alles schon
gleich von Anfang an verdorben ist. Dies ist mit Freuden
zu begrüßen . Hoffentlich gelingt es den beiden Parteien,
gemeinschaftlich den rechten Mann für die kommende Wahl
zu finden , der , was natürlich die Hauptsache ist, der Stim¬
men aller bürgerlich gesinnten Wähler sicher ist, denn nur
so ist es möglich, daß er aus dem Wahlkampfe als Sieger
hervorgeht!

Erklärung sur HSVrnrsgs
Ser LutjaMnger Sahn.

Der Vorstand des Butjadinger Bahnkomitees ver¬
öffentlicht folgende Erklärung:

Die von unserem Baubureau aüsgearbeiteten Brücken-
plän -e gaben zu weitläufigen von Mai bis September 1906
Lauernden Verhandlungen mit dem Großherzoglichen
Staatsministerium , Veranlassung . Ich ! bat schließlich den
maßgebenden Vortragenden Rat , Herrn Geh . Oberbanrat
Böhlk, zur Vereinfachung der Verhandlungen die Pläne
so umzuzeichnen , wie er sie verlange . Hierauf ließ sich
Herr Böhlk mit dankenswerter Bereitwilligkeit ein . Er
besprach eingehend die Pläne (Fundamentierung , Trcrg-

fähigkeit und Eisenkonstruktion ) mit unseren Technikern
und zeichnete sodann aus unserem Bureau z>n Nordenham
in meiner Gegenwart während mehrerer Stunden in den
Brückenplänen . Dann gab er sie mir mit den Worten zu¬
rück : „ Nun ist die Konstruktion gut; wenn Sie
die Pläne so zur Genehmigung einreichen , wird diese sofort
erfolgen . Bestellen Sie übrigens , da die Sache ja große
Eile hat , die Eifenkonstruktion noch heute bei der Fabrik .

"

Demgemäß ist Verfahren worden.
Mit Rücksicht auf diese Vorgänge und da mir bekannt

ist, daß das Spezialfach des Herrn Geh-. Oberbanrats Böhlk
der Eisenbahnbrückenbau war , muß ich es abIe h neu,
mich aus die von Herrn Baurat Kühlmann an unserer
Brückenkonstruktion geübte Kritik ein zu lassen.

Die Höhenlage der Bahn entspricht unter Beibehaltung
der von maßgebender Stelle vorgeschriebenen Eisenkonstruk¬
tion den uns von den verschiedenen W-asserbangenossen-
schasten angegebenen lichten Höhen der Brücken , abgesehen
vielleicht von Kleinigkeiten und abgesehen . von der Kanal¬
brücke bei Ellwürden . Mir liegen für die Strecke Norden¬
ham -Mitteldeich (von da an ist die Linie eine verschiedenes
die seinerzeit von der Großherzoglichen Eisenbahndirektion
aüsgearbeiteten Längenprosile vor . In diesen Profilen
liegt das Planum der Bahn 5 bis 10 Zentimeter höher , als
jetzt cmsgesüihrt ist, abgesehen wiederum von der Kanal¬
brücke bei Ellwürden.

Letztere liegt nach Angabe des Herrn Baurats Kuhl-
mann 44 Zentimeter höher , als die Zuwässerungsgenossen-
schaft verlangt hat . Das mag richtig sein , ermöglicht aber,
die Ziegeleigeleise der „ Frisia " zu unterführen , statt zu über-
führen . Letzteres wäre kostspielig gewesen und hätte trotzdem
einen schwerfälligen , stete und große Gefahren für unseren
Bahnverkehr mit sich bringenden Ziegeleibetrieb auf einer
riesenhaften Rampe zur Folge gehabt . Das Grotzherzogliche
Staatsministerium riet die Unterführung an ; sie wäre , wie
eine oberflächliche Besichtigung zeigt , unmöglich , wenn der
Bahnkörper niedriger läge.

Der Einfluß dieser Kanalbrücke erstreckt sich auf eine
Strecke von rund 200 Metern ; die übrige Strecke hat mit ihr
gar nichts zu tun , das Planum senkt sich auf beiden Seiten
der Brücke sehr bald und hat noch vor der Staatschaussee bei
Ellwürden die regelmäßige Lage.

Das Gerede über die Höhenlage der Bahn ist mir nicht
unbekannt geblieben . Ich habe , wie es meine Pflicht war,
mir , wo ich nur konnte , Auskunft geholt , auch einige Brücken
von einem unbeteiligten Techniker aus ihre Ordinaten prüfen
lassen. Daraufhin erkläre ich vor der Oeffentlichkeit , daß
zueinerBeunruhigungkeineVeranIassung
vorliegt.

Auf weitere Zeitungsschreibereien werde ich mich nicht
einlassen , sondern zur Besprechung der Einzelheiten den
Amtsrat einberusen.

Ellwürden , 4. August 1908.
Münzebrock, Amtshauptmann.

Eine Aussprache in der viel erörterten Bahnangelegen¬
heit ist unseres Erachtens durchaus notwendig, fügt
die „ Butj . Ztg .

" hinzu , und deshalb die angekündigte Amts¬
ratssitzung als sehr willkommen zu begrüßen . Wir gehen
wohl nicht fehl in der Annahme , daß vom Amtsvorstande
dazu auch Herr Baurat Kuhlmcmn - Brake , Butjadingens Re¬
gierungsbaumeister , eine Einladung erhalten wird.

Hus Sem SrohherLoglum»
Krr Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen OrigtnalberUttt
ßft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht ! .

über lokale Vorkommnisse sind der Kedĉ on stets '«oilllow » e«.

Oldenburg, 6 . August.
* Erinncrungsfercr . Die hiesigen Kriegsteilnehmer

werden auch in diesem Jahre im Lause dieses Monats einen

Meines peuille -on.
«NssensÄrstt, Literatur una Leven.

Zur Hutmode im Sommer 1908.
Eine Dame schreibt der „N . Z . Z .

"
: .

Der heurigen Mode Rechnung tragend , kaufte ich mir
nen reizenden Hut „ bleu älectrigns " mit hohem Kopf , um-
nnden von einer Bordüre aus Seidenstoff , mit Soutache
nd Metall bestickt. Als Garnitur krönte ihn seitwärts ein
wrmer Vogel , nein , ich will ehrlich sein , es waren zwei
wrme Vögel , blau -grün schillernd (Couleur Entenhals , wie
n- technische Ausdruck hierfür lautet ) . Der Hut war schick
nd trotz der gigantischen Vögel und dem noch gigantischeren
beste einfach gehalten . Deshalb entschloß ich mich auch, ihn
n einem der letzten Sonntage zu einem Ausflüge zu tragen,
nser Weg führte den Zürichsee entlang zum Zugersee . Am
"auptbahnhos stiegen wir ein , da ging noch alles gut , denn
i verschwindet man in der Masse. Im Bahnhof Enge konnte
b nicht umhin , mich nach etwaigen Bekannten umzusehen,
or unserm Coupee stand eine fremde Dame mit ihrem
völfjährigen Töchterchen. Da mußte ich leider unfrerwrllr-
-r Zeuge folgender Konversation sein:

Das Töchterchen : „ Ach , Mutter , sieh ' doch die Dame mit
M großen Vogel auf dem Hut !"

^
. Die Maina : „ Ach , welch scheußlicher Hut , welche Ge-
lmacksverirrung , einfach schrecklich ! "

Das weitere entzog sich meinem Ohr , da der Zug wer-
reilte . Ich war anfangs etwas geknickt, doch bald vergaß
) die Unbill über der Bewunderung der Herrlichkeiten des
eben Sees . In Z . verließen wir den Zug , um ihn mit
nem Automobil zu vertauschen , das als eine Art Omnibus
ls entlegene Dörfchen A. fährt . Wir Waren unserer viele,
ê dem gleichen Ziel zustrebten , war es doch ein wunderscho-
-r Sonntag und dazu der erste Ferientag . Eben wollte
h mich umsehen , in wessen Gesellschaft wir uns eigentlich
standen , als ein fürchterliches Kindergeschrei das überfüllte
.utomobil durchbrauste , mit den Worten : „ Mama , Mama,

r^rau mit dem Bibi -Hut >" Daß damit meine Wenigkeit
micint war , läßt sich unschwer erraten , ich fühlte mich we-
igstenZ getroffen und gab Mir alle Mühe , dem Kmde be-

SU machen, daß die Vögel tot und infolgedessen un-
YEich gemacht seien. Schließlich ließ es sich beruhigen und
ur kamen mittlerweile in A. an . Dort entledigte ich mich

meiner verpönten Kopfbedeckung und freute mich der länd¬
lichen Sitte , Hutlos und somit sorglos den Tag zu verbrin¬
gen . Doch ach ! Auch dieser Tag nahm ein Ende , die Heim¬
fahrt nahte und mit ihr begannen neue Leiden . Der Hut
zierte wieder meinen Kopf . Anfangs ging alles gut . Es
war kein heulendes Kind im Automobil , am Bahnhof Enge
keine fremde Dame , und schon glaubte ich allem Unheil ent¬
hoben zu sein . Doch mit des Geschickes Mächten ist kein
ew' ger Bund zu flechten usw . Es war mittlerweise spät ge¬
worden , und so entschlossen wir uns , die Straßenbahn bis
zu unserer ziemlich entfernten Behausung zu benützen . Un¬
terwegs stieg ein sehr beleibter Herr ein , der , wie ich mit
Schrecken bemerkte , etwas zu tief ins Glas geguckt hatte.
Mit Blitzeseile bemächtigte sich seine überreizte Phantasie
meiner Vögel , erst brach er in ein schallendes Gelächter aus,
dann wandte er sich mit einer Ungeniertheit , die ich nur der
Wirkung des Alkohols zuschreiben konnte , an mich mit den
Worten : „ Madame , Sie haben aber schöne Vögel auf Ihrem
Hut , Paris , was ? Dann sagte er im Tone eines Staatsan¬
waltes : „ Sie sind verhaftet wegen Vogelmordes , ich verur¬
teile Sie zu zehn Jahren Zuchthaus und ernenne mich selbst
zu Ihrem Gefangenwärter ! " Glücklicherweise kam bald
seine Haltestelle und auch wir waren am Ziel . Zu Hause
angekvmmen , legte ich meinen Unglückshut fein säuberlich in
seinen Karton zurück und deckte ihn zu . Am Montag in der
Frühe fand in einem Herrenhutmagazin der Bahnhofstratze
folgendes Gespräch zwischen einem Verkäufer und einer
Dame statt:

Der Verkäufer : „ Sie wünschen, meine Dame ?"
Die Dame : „ Haben Sie vielleicht einen ganz einfachen

Herrenhut , den ich auf etwaigen Ausflügen benützen
könnte ? "

Der Verkäufer : „ Da haben wir was sehr Gediegenes,
„ xenro cnnotisi -" , mit nur einem Sportsband garniert .

"

Die Dame : „Den werde ich nehmen . Bitte , senden Sie
ihn an meine Adresse.

"

Strandbad und Luftbad. In einem Artikel „Uebungsthe-
rapie für die Haut" bespricht Dr . Gmelin (Föhrs im Welt-
courier oen hygienischen Nutzen der Abhärtung , worunter nichts
anderes zu verstehen sei als die Uebung der Haut , sich raschen
Temperaturübergängen der äußeren Luft anznpassen. Als das
beste Mittel , die zu Haus brach liegende Rcgnliernngsfähigkeit der

Haut intensiv zu üben, bezeichnet er den Aufenthalt an der See,
wo der selten ruhende Wind die leichten Sommerkleider mit
Energie durchdringe, die Haut in steter Bewegung umspiele und
dadurch auch in Kleidern eine Art Luftbad schaffe . Welche wohl¬
tätige Wirkung dabei insbesondere ein Faktor, nämlich die Gleich-
Mäßigkeitder Temperierung der Seeluft und ihr hoher Feuchtig¬
keitsgehalt, ausübe, setzt Dr . Gmelin folgendermaßen ausein¬
ander : Io trockener die Luft oder der vorüberstreichende Wind,
desto mehr tritt neben der Wärme-Entziehung durch Kleidung
und Strahlung diejenige durch Verdunstung hervor : in der feucht-
warmen Seeluft dagegen tritt sie zurück . Die Art der Wärme-Ab¬
gabe wird dadurch eine ganz andere — oder mit kurzen Worten:
im feuchtwarmen, starken Südwest geben wir verhältnismäßig
wenig Wärme ab durch Verdunstung, mehr durch Strahlung und
Leitung, empfinden diese Abkühlung aber wenig, weil der An¬
prall des Windes sofort eine kräftige, reaktive Durchblutung und
Erwärmung der Haut herbeifikhrt. Die Technik der Abhärtung,
die Kunst, die Seeluft zur llebuug der Haut auszunützen, ergibt
sich daraus von selber. Ohne Aengstlichkeit sich der frischen Luft
aussetzen , den Körper nicht mit einem vielgeschichteteu Panzer
undurchdringlicher Kleiderstoffe umgeben, sondern möglichst viel
von ihnen oblegen, das ist die Grundbedingung einer erfolgreichen
Kur . Glücklicherweise hat die Einführung des eigentlichen Luft¬
bades allen unwiderlegbar bewiesen , daß man sich bis zu Stun¬
den unbekleidet der frischen Lust aussetzen kann , ohne sich zu er¬
kälten. Die Begeisterung der Lnftbadenden zeigt vielmehr, daß
ein unendliches Wohlbehagen damit verbunden ist . Wer den
Aufenthalt an der See also recht gut zur Abhärtung auZuützen
will, der verbinde dasStrandbad mit einem vorausgchendenLuft¬
bad, wenigstens an warmen Tagen , während an kühlen das Luft¬
bad allein oft mit Vorteil das Wasserbad erseht. Hinsichtlich des
Luftbades in Kleidern geben wir den Rat , doch möglichst poröse
Stoffe , poröse Hemden, leichte Waschanzüge , durchbrochene
Schuhe oder Sandalen zu tragen . Besonders den Frauen legen
wir dringend ans Herz, wenn sie nicht ganz zur Reformtracht
sich entschließen können, doch den bekannten Panzer nach Mög¬
lichkeit zu reduzieren und zü lockern . Wichtig ist auch die Wahl
der Wohnung. Man bedenke , daß auch von den langen Sommer¬
lager! doch immer ein Drittel — und damit ein Drittel des ganzen
Kuraufenthaltes — im Zimmer verbracht wird . — Es ist also
dringend wünschenswert, daß auch hier die Möglichkeit vorlieat
durch gute Lüftungsvorrichtungen, die sowohl mit Windstille wie
mit Sturm rechnen müssen , der Seeluft Einlaß zu gewähren Ich
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Kommers , voraussichtlich Sonnabend , den 15. August,
am Tage vor der Schlacht von Mars la Tour , im Diekschen
Restaurant an der Donnerschweerstrahs veranstalten . Ein¬
geladen sind zu dieser Feier , die den Zweck hat , Kriegs¬
erinnerungen zu pflegen -, alle Kriegsteilnehmer.* Ein Liebesmüh ! zu Ehren der Offiziere der zweiten
Abteilung des Ostfriesischen Feld -Artillerie -Regiments Nr.
62 aus Osnabrück fand Dienstag im Offizier -Kasino an
der Ofenerstraße statt.

* Heber 16 000 Eintrittskarten zu 10 Pfg . , bedeutend
mehr als im Vorjahre , verkaufte der Oldenburger Schützen-
Verein am ersten Schützenfesttage. Auch an den bei¬
den folgenden Tagen , Montag und Dienstag , wurde mehr
Eintrittsgeld vereinnahmt , wie dies bei früheren Schützen¬
festen der Fall war.* Das Dragoner -Regiment istMute vormittag nach Zu-
rücklegung eines siebentägigen Marsches in Munster
(Truppenübungsplatz ) eingetroffen und hat im Lager
neben dem Köntgs -Ulanen -Regiment (1 . Hann ) Nr . 13
Quartiere bezogen . Morgen nehmen die Hebungen der
beiden Regimenter ihren Anfang . Zunächst exerziert jedes
für sich unter Kommando ihrer Kommandeure Oberstleut¬
nant v . Koscielski und Oberst Freiherr v . Lützow, gen.
v .

'
Torgeld , dann im Brigadeverbande unter Leitung des

Brigadekommandeurs Oberst Freiherr v . d . Goltz.
Das 3. allgemeine Turnier des Oldenburger Landes-

Tennisverbandes, . veranstaltet vom Oldenburger Tennis¬
verein , beginnt am Sonnabend , den 8. August , vormittags,
auf den Plätzen des Vereins an der Jägerstraße . Die Vor¬
bereitungen zu diesem Turnier , dem Ereignis der Olden¬
burger Tennissaison 1908, sind schon seit Wochen im Gange.
Im Gegensatz zu früheren Jahren , wo gewöhnlich ein Spie¬
ler vom Schlage V . v. Müllers ohne ebenbürtige Gegner das
Feld beherrschte, sind diesmal zahlreiche Nennungen der her¬
vorragendsten inländischen Spieler ergangen . Wer in der
Tennisliteratur zu Hause ist, weiß , was die Namen U.
Windels und G . L 0 gin zu bedeuten haben . Wem von
beiden der vom Großherzog , dem Protektor des Vereins , ge¬
stiftete Ehrenpreis im Herren -Einzelspiel ohne Vorgabe zu¬
fallen wird , erscheint noch völlig ungewiß . Unter den übri¬
gen Nennungen seien noch die Herren H . Kuhlenkampff und
I . Meyer -Bremen , Th . Köpcke -Hamburg , Siegert -Düsseldorf,
Simon -Bonn , sowie Frl . Holzapfel -Düsseldorf erwähnt . Die
Oldenburger Spieler haben in den Vorgabespielen gute Aus¬
sichten.^ Schwimmfest . Seit langen Jahren wird in Olden¬
burg wieder ein Militärwettschwimmen abgehal¬
ten . 16 Soldaten werden auf dem am kommenden Sonntage
stattfindenden Schwimmfeste des Oberrealschul -Schwimm-
vereins „ Aegir " in einem 100 Meter -Schwimmen um die
Palme des Sieges kämpfen . Es ist sehr erfreulich , daß man
an maßgebender Stelle der Aufforderung des jugendlichen
Vereins nachgekommen ist . Viele werden sich die seltene Ge¬
legenheit , unsere Soldaten auch im sportlichen Wettkampfe
beobachten zu können , sicherlich nicht entgegen lassen.* Zur Verlegung der Beeckschen Fabrik . Wie wir kürz¬
lich berichteten , beabsichtigte die Firma A. Beeck Hierselbst
ihre Fabrik nach dem Grundstück der Frau Witwe Spreen
hierselbst zu verlegen ; dagegen ist aber von seiten mehrerer
benachbarter Einwohner Einspruch erhoben . Um allen
Weiterungen aus dem Wege zu gehen, hat die Firma Beeck
den gedachten Plan aufgegeben und nunmehr einen größe¬
ren Komplex , das Grundstück der Meyerschen
Eisengießerei am Stau, für den Preis von 63 OM
Mark gekauft . Dieses Grundstück eignet sich seiner Lage an
der Hunte und an der Bahn wegen ganz besonders für Fa¬
brikzwecke. Der Kauf ist vermittelt durch die Firma Rud.
Meyer L Diekmann , Hierselbst.* Ein Altertumsfund wurde in Wilhelmshaven
gemacht ; dort wurde nämlich ein Urnenfeld freigelegt:
außerdem wurden ein Steinbeil , ein Tierschädel und die Eck¬
zähne eines Ebers ausgegraben.* Der Oldenburgische Zeutrumstag soll dem Vernehmen
der katholischen Blätter nach für einen der letzten Tage des
August in Aussicht genommen fein.

kann mich der Befürchtung nicht entschlagen , daß jemand, der ans
Sparsamkeit ein niederes, Heiners Nordzimmer, womöglich noch
zu ebener Erde wählt , für sein Geld im ganzen wenig Gewinn
eintauscht. Auch auf die Betten, unsere Kleidung in der Nacht,
ist das Augenmerkzu lenken . Schwere, dichte Federbetten beein¬
trächtigen die Tiefe und Erquickung des Schlafes , weil sie die
Blutausdünstung hemmen. Unbehinderter Zutritt der reinen See¬
luft zu Körper und Lunge Tag und Nacht, in Ruhe und Be¬
wegung, das ist das beste Rezept, das der Urzt dem Rat suchenden
Kurgast auf den Weg geben kann.

Frauenbriefe.
Im „ Figaro " veröffentlicht Marcel Prävoft eine hübsche

Plauderei über Frauenbriefe . Wir entnehmen daraus fol¬
gendes :

Hast du jemals darüber nachgedacht, was eine Frau
„ einen Brief schreiben" nennt ? Du stellst dir vor , daß sie
ganz einfach, wie du , Papier nimmt , daß sie ihre Feder in die
Tinte steckt und daß sie nach dem Diktat ihrer Gedanken
Buchstaben hinschreibt , glücklich, wenn der Ausdruck diese Ge¬
danken getreu wiedergibt ? Was für ein Unsinn ! Wie
kommst du darauf , daß ein Geschöpf, welches deinen Augen
nur den minimalsten Teil seines Wesens zeigt , jetzt plötzlich
seine Seele bloßlegen soll?

Hör ' mich an . Die öden Stunden , während deren du auf
den Brief einer Frau wartest , sollen dich zum Nachdenken
über einige charakteristische Züge der Frauenbriefe im allge¬
meinen anregen . Erstlich wisse, daß es äußerst selten vor¬
kommt , daß das „Sujet " eines Frauenbriefes auch wirklich
sein „Objet " ist. Die Frau bedient sich des Briefes , wie sie
sich des Blickes, des Lächelns , der Toilette , des Wortes be¬
dient , — d . h . in einer ganz bestimmten Absicht, die jedoch
mit dem normalen , mit dem allgemein üblichen Zweck des
Briefes nichts zu tun hat . Braucht die Frau etwa ihren Hut,
damit er ihren Kopf bedecke ? Braucht sie etwa den Sonnen¬
schirm zum Schutze gegen die Sonne ? Ist eine Damenuhr
dazu da , daß sie die Zeit angibt ? Braucht die Frau ihre
Schuhe , um bequem gehen zu können ? Warum soll der
Brief einer Frau dem Empfänger die wahren Gedanken die¬
ser Frau offenbaren , wie etwa der Brief eines ehrlichen
Kaufmanns , in dem es heißt : „Ich schicke Ihnen zwanzig
Pfund Kaffee, " weil der Mann einem wirklich zwanzig
Pfund Kaffee schickt? Bereite dich also darauf vor , daß du
in dem Briefe , den Lu erwartest , auch nicht eine einzige di¬
rekte Angabe über die wirklichen Gedanken der Abwesenden,
über ihr Tun und Treiben , über ihren Verkehr , über: ihre
Enrvfmdungen für dich linden wirst-

* Das seitens der Freisinnigen Volkspartei geplante
Waldfest in Varel findet wahrscheinlich am 30. August statt.
Für den 22. August ist eine freisinnige Versammlung in
Abbehausen in Aussicht genommen , mit der Tagesordnung:
Waldfest und Landtagswahl.* Der Verbandstag der freiwilligen Feuerwehren Ol¬
denburgs wird in diesem Jahre Sonntag , den 23. d . M . , in
Wildeshausen abgehalten werden . Die Delegiertenversamm¬
lung findet am Tage vorher ebendaselbst statt.

* Durchgehendes Gefährt . Gestern abend gegen 7 Uhr
scheute ein Pferd vor einem Milchgefährt Lös Landwirts
Sonnewald aus Ohmstede und ging durch. Das Ge¬
fährt hielt vor dem Eisenbahndirektionsgebäude , und das
scheue Tier lief damit die Donnerschweerstratze hinauf . Bei
dem Hotel „ Bürgerhaus " wurde der Wagen gegen einen
Laternenpfahl geschleudert , der abbrach und in Stücke ging.
Dadurch kam das Gefährt zum Stehen.

* Von einem schrecklichen Unglücksfall betroffen wurde
gestern morgen die am Milchbrinksweg wohnende Familie
des Eisenbahnschlossers Schröder . Ein zirka 2Mährige -A
Kind derselben siel im Waschraume in einen mit kochendem
Wasser gefüllten Topf . . Das Kind erlitt schwere Brand¬
wunden , besonders tm Gesicht. Dr . Merkens war bald
zur Stelle und ordnete nach der ersten Hilfeleistung die so¬
fortige Ueberführung des schwer verletzten Kindes in ein
Hiesiges Hospital an . Dort ist es in letzter Nacht bereits
den gräßlichen Verletzungen nach qualvollen Stunden er¬
legen.

* Großenmeer , 6. Aug . Die dem Hausmann Albert
Bartels gehörige , zu Moorseite belegene Hausmanns¬
stelle mit einer Landköterei in der Gemeinde Rastede wurde
für 157 800 -/L an den Hausmann Hinrich Büsing in
Dalsper verkauft.* Parel , 6. Aug . Der Untersuchungsrichter
aus Oldenburg weilte heute morgen hier , um in verschiede¬
nen Sachen Erhebungen anzustellen . Wie es heißt , sollen
sich auch für den bis jetzt unaufgeklärten Mord an dem
Fuhrunternehmer H . Wessels neue Anhalts¬
punkte zur Aufklärung der Sache ergeben haben.

0 Wilhelmshaven , 6. August . Durch die Presse ging
dieser Tage die Nachricht , daß demnächst ein Neubau des
hiesigen Bahnhofs bevorstehe. Die Oldenb . Eisen¬
bahndirektion läßt mitteilen , daß ein Neubau nicht ge¬plant sei.

Stimmen sus Sem Publikum.
<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redattio«demPublikum gegenüber keine Verantwortung.! ^
Rite kiltter in olttendurgisMen Ws ^Oen.
Zu dem Eingesandt möchte ich fragen , wo der Artikel-

schreiber von „protestantischen Barbaren "- gesprochen hat;das ist ja ein „Aus dev Luft greifen "
. Uebrigens , wenn

Me absolut so wollen , lesen Sie , bitte , in „ Willvh,
Pfarreien des Münsterlandes " , und Sie werden finden,
daß das Münsterland im 16. Jahrhundert größtenteils
unter protestantischen Pfarrern stand (ca . 1550—1620) .

Mn Münsterländer.

Kerirdokstork.
Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Amerikanischer AuHeuhand e l in 1907/08.
Das am 30 . Juni d . I . beendete Rechnungsjahr 1907/08
schließt mit 666 MiK . Doll , zu Gunsten der Ausfuhr ab;
das Mehr beträgt gegen das Vorjahr 220 MW . Doll . Dis
Abnahme der Einfuhr dürfte zum größten Teil auf die
Wirt f chaftIst ch e Depression zurückzuführen sein.
Daß in nächster Zeit die Einfuhr besonders steigen wird,
ist angesichts ide« bevorstehendest Tarifrevision kaum an-
zunehmen.

Konkurs Solinger Bank. Ter Fehlbetrag dev
Solinger Bank beträgt 3 MW . Mark , Nicht 2 MM . Mark,

Wenn es irgend angeht , daß sie dir den Ort , von dem
aus sie schreibt, verheimlichen kann , wird sie es sicher tun.
Sie wirft eben ihre Antwort gelegentlich eines Ausflugs in
irgend einen Briefkasten . Weshalb ? Ohne jeden Grund . . .
Dagegen werden alle Worte des Briefes und der Grad der
Wärme , der dir daraus entgegenströmt , berechnet und genau
kombiniert sein , um dich in den Zustand zu versetzen, in wel¬
chem sie dich zu sehen wünscht , mit der Dosis von Glück, die
sie dir gnädigst gestattet , und der Dosis von Angst und
Sorge , die sie zur Vervollständigung deiner Diät für nötig
hält . Als du ihr schriebst, suchtest du vor allem dich ganz zu
schildern , oder besser, dich ganz hinzugeben . Sie aber sucht
in ihrer Antwort sich zu reservieren und alles mögliche un¬
klar erscheinen zu lassen. Jede Frau bedient sich des Briefes,
wenn auch nicht wie einer Gesichtsmaske, so doch mindestens
wie eines Schleiers . . . . .

Und doch drückt jeder Frauenbrief alles aus , was die
Frau verbergen möchte ; nur daß er es nur für einen sehr
scharfsichtigen, sehr geübten Leser, für eine Art psychologi¬
schen Detektivs ausdrückt . Der Mann , der sich auf Frauen-
hriefe versteht , wird , besonders , wenn er seine Kaltblütigkeit
bewahren kann , sich um das , was der Brief sagt , überhaupt
nicht kümmernder wird vielmehr sofort zu ergründen fuchen,
weshalb der Brief es so sagt . Er wird auf die Auslassungen
von Namen und Geschehnissen achten, denn diese Auslastun¬
gen sind oft von größerer Bedeutung , als die erwähnten Na¬
men und Geschehnisse. Er wird sich bemühen , das Undefi¬
nierbare zu definieren : den Ton . Der Ton eines Frauen¬
brieses sucht so recht überzeugend zu sein, wenn die Aufmerk¬
samkeit des Lesers von der Wahrheit ahgelenkt werden soll.
Der Ton sucht zärtlich zu sein, wenn er einen Verrat oder den
Willen zum Verrat verhüllen soll. Der Ton wird drohend,
um die ohnmächtige Furcht zu verbergen . Der Ton wird
gleichgültig , ruhig , heiter , wenn die Bciesschreiberin fürchtet,
daß man die Stürme ihres Herzens ahnen könnte . . . . Schöne
Regeln seelischer Analyse , die nur einen Fehler haben : man
ist nicht imstande , sie anzuwenden , wenn man sie selbst brau¬
chen könnte , wenn dieser Mikrokosmos , der sich „ Brief der ge¬
liebten Frau " nennt , eintrifft , und wenn man , vor Aufre¬
gung zitternd , den Briefumschlag zerreißt . . . . Vergebens
sucht man ihn dann Zeile für Zeile , Wort für Wort zu zer¬
gliedern ; der Brief wirkt als süßes Gift , unfehlbar . Was
nützt es dem , der Chloroform einatmet , daß er sich sagt:
„ Es ist Chloroform ! " — eingeschläfert wird er doch!

wis zuerst angenommen wurve . Die Koukursverwakkmn
glaubt 50 Prozent für die Gläubiger in Aussicht stellen
zu können . Eine demuächstige Glaub igerversamnilunq sogdarüber beschließen, ob der Aussichtsrat regreßpflichtig,,
Machen ist . °

Zahlungsschwierigleiten einer große»
Seidenst rma. Die bedeutende Seidenfirma Meckel uCie . in Elberfeld befindet sich in ZahlungsschwierigkeitenDer Grund soll in der ungünstigen Konjunktur liea«m'die Verluste gebracht habe . Die Firma selbst teilt mit , daßeine Unterbilanz nicht vorliege ; sie stehe wegen Fort¬
setzung des Geschäfts mit den beteiligten Banken in ist.
terhandlung.

Veruntreuungen in der WiesbadenerKr 0 neu - Braue rei- Die Wiesb ad euer Kronenbrauereikann , wie jetzt mitgeteilt wird , für 1907/08 eine Dividente
nicht verteilen . Der Grund dafür ist in Verun treii.
ungen zu suchen, die mehrere Angestellte der Gesell,
schaff lange Jahre hindurch begangen haben . ^
Höhe derselben konnte erst jetzt einigermaßen ermittstwerden . (Die Gesellschaft arbeitet mit einem Kapital vonI ,4 Millionen Mark und gab Jahre hindurch 6 Prozent
Dividende .)

MitteilUttge N aus der Industrie. Beider
Blei -' und Silberhütte Braubach in Frank¬
furt a . M . ergibt der Jahresabschluß 1907/08 einen Ber.
ln st von 1,5 MW - Mark , so daß die vorhandenen Re¬
serven vollständig aufgezehrt werden und noch ein größeren
VerlNstsaldo ans neue Rechnung vorzutragen verbleibt.
Der Bericht erklärt das sehr Ungünstige Ergebnis haupt¬
sächlich mit dem ra piden Preissturz des Meis.
Der verstorbene Direktor habe große Abschlüsse gemacht
und sei die Gesellschaft deshalb besonders hart von dem
Rückgang betroffen worden . — Der Aüssichtsrat der Lü¬
neburger Wachsbleiche in Lüneburg schlägt eine
Dividende von 6 Prozent

'
(w . i . V . ) vor.

Ungarischer Saate nstandsberichü Nach
dem Saateustandsbericht vom 1 . August d . I . ist der
mutmaßliche Ertrag in Weizen 38,07 , Roggen 11,66, Gerste
II ,73, Hafer 9,93 Millionen Doppelzentner . Der vorjäh¬
rige Ertrag war : Weizen 32,80, Roggen 10, Gerste 13,73,
Hafer 11,64 Millionen - Doppelzentner.

Vom englischen Kohleumar kt . Die Markt¬
lage hat in den letzten Wochen eine weitere Verschlechte¬
rung erfahren . In einer Reihe von Kohlendistrikten ar¬
beiten die Zechen nür att 3 bis 4 Tagen die Woche, die
Vorräte sind überall recht bedeutend und die Aufträge
der Zechen weisen gegen das Vorjahr einen erheblich
niedrigeren Stand auf . Während nun die Kohlenkäwfe tut
Inland stark zurückgegangen sind , gelingt es den eng¬
lischen Zechen, bei ihren langjährigen überseeischen Ver¬
bindungen und durch eine geschickt betriebene Preispolitik,
die Ausfuhr trotz des auf dem ganzen - Weltmarkt herr¬
schenden Konjuukturtiefftandes unvermindert aufrecht zu
halten . Die Versendungen waren im ersten Halbjahr 1908
sogar höher als gleichzeitig i . B -, nämlich 31,3 NM.
To . , gegen 30,8 MW . To . Es ist aber wahrscheinlich , baß
das nächste Semerster eine größere Absctzivächung in der
Ausfuhr ausweisen wird.

Berlin, ' 5. Aug , Börse heute aus allen ! KeWest
lebhaft und sehr fest-

Aeußerste Schlußkurse.
4. Aug, 5 . Aug.

Diskonto 174.80 176 .37
Deutsche 233 . 12 233 .37
Handels 161.75 162.50
Bochum 219 .63 221.50
Laura 208 . 12 210 .50
Harpen 199.75 201.- .
Gelsen 192.— 194 —
Kanada 167.87 169.37
Paket 112 .— 112 .26
Lloyd 95 .87 96 —
4A , Russen 83 .— 83.20
Nordd . Wolle 124 .75 125.30
Tendenz fest sehr fest

Kursberichte - er Oldenburger Bankett
vom 6. Aug.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bauk.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . »St.

Mündelsicher.
ZIHpEt . alte Oldenburger Konsols90 .50 91,—
LlLpCt . neue do. do . Halbs. Zinsz . 90 .50 91,—
3pCt . do . do. . . —.—
4pCt . Oldenb . Staat !. Kredit -Anstalt-Obl. v . 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . , 99.— 99,56
4pCt . Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Obl. lkdb. b. ft
frühestens p . 1 . April 1909 . . . . . « . — 0226

SApCt. do . do . . . « 92 — 92.56
ZpCt . Oldenburger Prämieu -Änleihe . . . . 128 .40 129,M
4pCt . Oldenburger Stadt-Anleihe . . . . . 97 .— 97,56
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . 97 .— —
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlechen 97 ,— —
DpEt . Delmenhorster Stadtankeihe , RückzahlMW M,

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . . 97 .— —m
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück»

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97 .— — —
LILpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90,50 —
Z^ pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . 95 .— —
Lj^pCt . sonstige Oldmburg . Komumnal -Anleihen 90,50 91,—
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligatiorren , garantiert 97 .50 —

99 .50 100,65
91 .80
83.40
91 .80
83 .30

92,35
83,95
92,35
83,85
99,55

100,65

4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe v . 1908 , Rück¬
zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . .

LjchpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . , . ,
LpCt. do . do . . . . . . .
SZspEt . Preußische Konsols . . . . . . . .
3pCt » do . do. , . s. . » . .
4pCt . Bremer Staats -Aul . v. 1NZ , unk. b. 1913
4pCt . Wests . Prov .-Anl., Serie V. unk. b. 1916 —.4t>Ct . Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Nückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen . . — ,
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . , unk. b . 1918 97 ,.

ZschpCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . — — —
! - Nicht mündeMcheL !

Dp Et . Jütländische Pfandbriefe , Ser . .V . in Däne»
wart mündelsicher . . . — —,—

DMCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . stz
Dänemark mündelsicher . . .

! DpCt. abgekt. Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Basi 95 30 95,85
> DpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- nutz
! WEelbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1918
1 « lsgeschlosien . . 97 70 —
4pEr . Pjandvriefe d . Preutz . Bod .-Kredit -Aktien-

Bank . Serie XXV , Rückz, b. 1918 ausgeschl . — , 98.50
! S^LvEt. Pfandbriefe der Braunschweia.-Launove

Llhpoth .-Bank. Sers« LL . Rücktahü-na bi»



! 910 ausgeschlossen . - Aktie»
^ s ^

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . LSPoth- AM«,
Bank v. 1 SZ5, Rückz. b. 1914 ausgefchloss « ! . . 97 .05

abgest . xo . der Preuß . Hypoth .-Wi -
^

-B« , AZ

L^ bCt. Rütaerswerre -Obligationen. m ^ lb. 1« 101
^
- 102 .-

tpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Obllg. . ruckzw . 103 .— —
äpCt- Georg-Marien -Bergw.- m Luttenv .-Obüg , - ^

_
j

unsi 'inrik » ü 1911 . ruckzhtü . I 0 op ^ .r . . . . « M — .— - V»

4pEtOldenb . Glashüt - e Prioritaten . rückz . 102 98.50 99^ -
4V2- Ct. Oldenburg. Glashütte Prioritäten . un>

kündbar bis 1918 - . - im
SvCt Warps-Spinverei -Prwritaten . ruckzlb . 10Zf 101 .50 —

LvGt Oldenv.-Portua . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. <7

Amerikanische Noten für 1 Doll , m , '
Lolland Banknoten für 10 Gulden w . , , 1 b ,81 .

« n der letzten Berliner Börf« notierte«: , - m
Oldcnb. Spar - und Leib -Bank-Aktres . . . „ l^ p^ t .b- .B.
Dldenb. Eifenhütten-Aktien lAuguÄehuI . . . » 80,60t>Ct .beL.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt . -

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Schlußkurse der Londoner Börse--
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange. Ltd., Bankgeschäft, Basildo»
House, Moorgate Street , London L . O.

Angeb. Nächst. Angrb. Nächst.

Ad ' er -Vorz .-Altien Hermann II 1060 1030
Adler -Stamm-Akt. 2l °/„ 20 °/-, Hohenzollern 3375 3325
Benthe „ d8°/o 56°/o Justus-Aktien 49 °/° 47 °/°
Beienrode 4750 4875 Immenrode 2900 2875
Burbach 11000 10750 KrügerShall 63 °/° 62°/°
Desdemona 5300 6100 Ludmiqshall b7 °/° S5°/°
Deutschland 3100 3050 Roßleben 9050 8900
Dtsch. Kaliw .-A. »7 °/, 86 )4 °/c>Salzmünde 1575 1525
Glückauf-Sond. 15500 15200 Schieferkaute 140 120
Günthershall 4625 4550 Siegfried -Gießen 1300 1250
Hansa -Silberbg. 3675 3625 Siegfried I 1309 1259
Hattors-Aktien 68°/o 67 °/° Sigmundshall 1340 1329
Heldbürg „ 48 °/g 47 °/° Wilhelmshall 9700 9609
Heldrungen II 780 760 Wintershäll 12000 11859

31 . Juli. 5. Aug,
Englische Consols - « 8 » 8 86,62 86,31

Baltimore and Ohio 94.- 94,87
Canadian Pacific 178,12 177,38
Southern Pacific » « 94,87 97,12
Union Pacific . "i » 157,62 IM,50
United St . Steel Comm. r » - 46 .- 47,37

Anaconda . » .
Rio Tinto . »

ff- 9,62 9,93
69,50- tt , - 68,—

Chartered « . , .
^ .k .»st

0,71 0,75
De Beers . . , , 10,75 11,31
East Rand . . , '1 4,18 4,25
Geduld . . . . 1,78 1,81
Gleu Deep . . ^ _ . ^ 1,81 1,81
Goerz . . - . 0,93 0,93
Goldfields . . , « » » « » 3,84 3,93
Johannis Juv . .
Knights . . .

V » »
D ^

1-
3,21

1-
3,31

Meyer Charlton , ^ 2,87 ex 2,93
Modderfontein . , . . ff s- 9,12
Pr . Diamant , . - ff ff 6,62 7,12
Randfontein . . . . 1,40 1,43
Rand Mines . . ff » 6,40 6,50
Robinson . . . - » 9,75 9,75
Rood. Centr . O. . . 0,50 0,50
van Rtzn . . . - - . » s < 3,50 3,59

El Oro . . , . 1,31 1,31
Esperanza . . . 3,06

7,68 ex
3,15

Jvanhoe . . . 7,75
Sons of Gwalia - . . « k ' 0,87

Fest.
0,87
Fest.

. Kursbericht über Kali -Werte
mitgeteut vonGebrüderDammanninHannover,

Tendenz : Still.

Bremen , 4 . Aug.
Baumwolle untätig . Upland mihbling , loko 65

PW - (v . N . 65 Pfg . ) . ^ Kaffee ruhig . Am Markt Wu-
caramauga . — Schmalz fest. Tubs mcks Firkius 48,
Noppeleimer 49 PW.

DieymärKLe.
Friedrichsfelde , 5 . Aug. Amtlicher Marktbericht vom

Magerviehhof . Auftrieb : Schweine 848 Stück . Ferml 1095
Stück . Verlauf des Marktes : Wegen noch bestehender Dif¬
ferenzen zwischen den Händlern wie in der Vorwoche ge¬
ringer Auftrieb . Nächster Markt großer Auftrieb .

' — Es
wurden gezahlt im Engroßtzanbel für Läuferschweine , 6
bis 7 .Monats alt , Stück 35—56 Mark , 3—5 Monate alt,
Stück 26—34 Markst Ferkel , mindestens 8 Wochen alt,
Stück 17—25 Mark , Meter 8 Wochen alt , Stück 13—16
Mark . l

Hamburg , 4 . MM . (SiernschaNzviehmarkt . ) Schweine --
Handel sehr flott . Angeführt 3400 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 60—62 Mark , leichte 63 Mark , Sauen 50
bis 56 Märk und Ferkel 57—61 Mark her 100 Psd.

Hamburg , 4 . Ang . Kälbermärkt. Angetrieben 3114
Stück . Gezahlt für 50 Klgr . Schlachtgewicht : besonders
gute Doppellender 97—115 Mark , 1 .

'
Sorte 95—100 Mk.,

2 Sort -e 85—90,50 Mark , 3 . Sorte 76—81 Mark , geringste
Sorte 63—70,50 Marst Unverkauft 20 Stück . Handel
lebhaft,

6. August.
^ Norddeutscher Lloyd.

„ Ccefeld "
, Lindemann , von Brasilien , gestern 9 Uhr

abends von Vlissingen . „Göttingen "
, Denker , vom La Plata,

gestern 7Z4 Uhr abends von Vlissingen . „Kronprinzessin
Cecilie "

, Högemann , gestern 12 Uhr mittags von Newyork
via Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „ Kronprinz
Wilhelm "

, Nierich , nach Newyork , gestern 1 Uhr nachm , in

Ürvsslv
Lvtrivds-
sieLvrLvit

käst

Zkr»U8vIl108
laukeuä

prospeltto .
>owsoast.

bester
kleinerVagen cker Veit.

A » ° k -> bc °
,4^ vielekelck. ^

vexr. 1SS7. lL . « X« Xrdelt » .

r U 12/» l>8 HMig 4200 IS.
8 8,1. 14/« I>8 2M S600 IS.
L 8,1. 14/» k8 SM 6000 IS.

s 8,1. 15/» k8
S 8,1. 19/w
S 8,1. 22/l - ,8

SM 7000 IS.
SÄlrtz
Wrili 9000 lS.

S 8,1. 26/i4,8 SM 11500 IS.
8,1. 36/1» l>8 S8l!rig 13600 !S.

8 8,1. 43/22 ,8 SM 15500 IS.

VLrLoVV ^ Vo . , SislskslÄ.

Memvvrtrvtvi k. lltzrrvßt. Üläeubiu-Z : yläeuduis, ösrZsIr . 173, keru^ r. 536.

^ Uan verlaufe 8x«LinI-0 Sertv über Vvktor -Vagen . ^1

Stadt. Schlachthaus
Freibank.

AmSonnabend , den 8. d. M .»
morgens 9 Uhr:

AeW - Uerkaus
von einem Ochsen , einer Kuh
und einem Schwein, ä Pfund
S0 - b0H . _

Loyerberg.
Pei dem am Sonnlag , den

A Aug., bei Gastwirt Fr . Bremer
itattgefundenen

— Vogelschietze« —
sind auf folgende Nrn . Gewinne
gefallen: 62, 331 , 469 , 368 , 214,
6->4, 492 , 210 , 57, 171 , 261 , 109,
54, 284 , 77 , 232 , 92 . 34 . 14.
Näh- «ad Zrrschneide-

Kursus.
Es können zum 16 . noch einige

-Hamen . <mch Frauen , am Kursus
teünebmeil. 1. Monat 10 -L,
2. Monat 5 F .. Unterricht ganzeDage. ÄeR Dame arbeitet für
eigenen Bedarf . Erfolg garant.

NablckmleAuauititr . 15.
« »-->»»-

Sportwngen,
T-rnir », ^ « M »« ,- »It.

HaEkerwea 1.

Au verk . ein träckst. Schwei»,
welches in 14 Tagen ferkelt.

Biiraerfeldc, Friedhofsweg 6.

Große u. kleine Kisten
abzugeben. Lan gestr . 35.

Moorhause« b . Wüsting. Zu
verkaufeneinetiedige Kuh, welche
nahe am Kalben steht.

Brh. Oetkeu.
Zu verkaufen

Ä junge Huude,
Kreuzung Bernhardiner und Ul-
mer Dogge.

Geora Bischofs , Colmar H.

6nmmi-8lo5e
für Bett und Wagen,

langjährig erprobte Sorten,
garantiert undurchlässig.

ViUl . Mrt . « exer

Kleibrok. Zu verkaufen schönes
Bullenkalb

mit Farbe. 3 Wochen alt.
L . L«i« ttL

KrMWe liMMlüWWr
verSeu vor » «ton von mir vor-
Irvtonoa beüeutenrlen sas-
vvärliAen Lypoldsileabaallen
bereits jetrt per Obtober 196»
« » 4 spätere Termine deviliigt.
S . Ki > a « 1cs , Olaeadurs,

Heili ^enseiststr . 18 a

Elsfleth. Für promvten Zins-
zahler suche zum 1 . Nov. d. Js.
20 000 Mark ans allerbeste Hy¬
pothek umzuleihen.

B . Gloystein. Rechnungsst.

Gesucht
zum 1 . Novbr . od> 1. Dezbr. 1908

als 1. Hypothek auf ein neu¬
erbautes Geschäftshaus.

Offerten erbitte unter 20V
an die Expedition der „ Butjad.
Ztg . " , Nordenham.

Wer leiht einem Beamten
10« Mk. geg . Sicherheit u. 5o/<>.

Offerten unter 8 . 705 an die
Exped. d. Bl. erbeten

Rastede. Auf sichere erste
Hypothek suche ich zum 1. Nov.
8000 MK. auzuleihen.

H. HoeS.

L. Hypothek
auf Haus mit großem
Garten in Eversten
gesucht. Genaue Off.
unter 8 . 691 an die
Exped. d. Bl . _

MsMlW
Bardenfleth . Gefunden bei

Neuenfelde eine Herrenuhr.
Gegen Erstattung der Kosten

abzufordern bei Karl Melius.
Gesunden ein Fahrrad auf dem

Schützenfest. Burgstraßs 9.
Kucke « zugelaufen.

_ Jakobistraße 4 b.

Tierasyl,
Osternbillg, Kremerstr . 24.

Eingeliefert ein junger
gelb-grauer Pintscher.

Zu verkaufeneiuTerrier.

Verloren ein Portemonnaie
mit ca. 6^ z Inhalt . G. Belohn,
abzugeben

Wottvistraßk IS b.

Newyork . „Lützow"
, Dewers , nach Ostafien , gestern 1 Uhr

nachm, von Southampton . „Prinz Mtel Friedrich "
, Mal¬

chow , nach Ostasien , heute 4 Uhr morgens in Suez . „Bonn ",
Jaburg , von Brasilien , heute 11^ Uhr vorm . St . Vincent
passiert . „Bülow "

, Formes , nach Newyork , heute 1 Uhr
morgens in Newyork . „ Gneisenau "

, Bolte , nach Australien,
heute 11 ^4 Uhr vorm . Borkum Riff passiert . „ Gotha "

, v. d.
Decken, nach dem La Plata , gestern 3 Uhr nachm , von Vigo.
„Herzogin Cecilie "

, O . Walter , nach Puget Sound , heute
9H4 Uhr morgens Dungeneß passiert . „Kaiser Wilhelm II .

",
Cüppers , nach Newyork , heute 12Z4i Uhr nachm, von South¬
ampton . „Preußen "

, Bortfeldt , nach Genua , heute in Kon¬
stantinopel . „ Skutari "

, Rehm , nach Marseille , heute von
Neapel . „Therapia "

, H. Heyn , nach Nicolajeff , heute in Ni¬
colajeff . ^

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Wildenfels "

, Denker , heute von Suez nach Boston und
Newyork . „Heimburg "

, Metz, heute in Hamburg . „Löwen¬
burg "

, Socken , heute mittags St . Catharines Point Pass.,
nach Hamburg . „Neuenfels " , Hartzog , heute in Alexandria.
„Rotenfels "

, v. Freeden , heute von Madras nach Kalkutta.
„ Tannenfels "

, Luhde , heute von Adelaide nach Melbourne.
„Uhenfels "

, Franzius , gestern von Algier nach Hamburg.
Hamburg -Amerika -Lrnie.

Die nächsten Abfahrten von Post - und Passagierdamp¬
fern finden statt : Nach Newyork : 6. Aug . „ Kaiserin Auguste
Viktoria "

, 8 . Aug . „President Lincoln "
. 13. Aug . „ Deutsch¬

land " . 16. Aug . „ President Grant " . 20. Äug . „ Amerika " .
22. Aug . „Pennsylvania " . 27 . Aug . „ Blücher ". 29 . Aug.
„Patricia " . 1. Sept . „ Hamburg " . Nach Boston : 13. Aug.
„ Bosnia ". 27. Aug . „Bethania "

. Nach Baltimore : 13. Aug.
„Bosnia ". 27. Aug . „Bethania "

. Nach Philadelphia : 8.
Aug . „Barcelona " . 22. Aug . „Armenia " . Nach Neworleans:
5. Aug . „Hohenfelde ". Nach Quebeck-Montreal : 25. Aug.
„ M . C . Holm " . Nach Westindien : 6. Aug . „Niederwald " .
7. Aug . „ Graecia ". 11. Aug . „Ässyria " . 22. Aug . „Syria ".
1 . Sept . „Scotia " . Nach Mexiko : 14. Aug . „Fürst Bismarck " .
18. Aug . „Bavaria ". 28. Aug . „Allemannia "

. Nach Ostasien:
5. Aug . „Suevia " . 10. Aug . „Sambia " . 20 . Aug . „Sene-
gambia "

. 30. Aug . „Sithonia " . 5. Sept . „Segovia " . 10.
Sept . „Scandia " . Nach Wladiwostok : „Suevia "

, ab Ham¬
burg 6 . Aug . „Segovia "

, ab Hamburg 5 . Sept . Arabisch-
Persischer Dienst : 8 . Aug . „Sicilia " .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Mogador "

, Thaden, am 5 . Aug. von Hamburg nach Oporto.
„Gibraltar ", Schoon , 6 . August eink. St . Catharines

passiert.

MagenSeschwerden.
die durch Verdauungsstörungen hervorgerufen sind , beseitigt man

am sichersten durch den Gebrauch eines guten Abführmittels. Als

solches hat ^ - * Sk - z einen Weltruf . Es ist von an¬

genehmem Geschmack, milder und doch sicherer

Wirkung. „Califig" ist eine Mischung aus kalifornischem Feigen¬

saft und dem Extrakt verschiedener wohltätig wirkender Pflanzen.
Nur !U Apotheken erhältlich . Bestandteile : 8pr . rial oalitnrn , lSpsalaU LloSo VEvrllls

Mx S^ rup Lo. paratst 7S, lüxtr . Sann . Ili>rUL. M Mix . Oarxopk . avwp . s.

Temer - Min „M"
entlaufen. Gegen Belohnung ab-
znaeben Msmarckstr . 17.

Entlausen ein rothaariger
Schäferhund

(Wolfsspitzl, auf den Namen
„Luchs " hörend. Dem Wieder¬
bringer zahle 5 Mk. Belohn.
Hinr . Bruns , Donnerschw.st . 32.

Verloren am Sonntag abend
auf dem Wege von Loy nach
Rastede ein SeehundSselk»
Portemonnaie mit Inhalt . Ab¬
zugeben an

D. Weser, Strückhausen.
Bon der Haarenejchstr. bis

zum Bürgerbnsch eine kleine
Handtaschemit Inhalt verloren.
Gegen Belobvung abzugebcn

Haareneschstr. 451.

Osterubnrg . Zu mieten gef . z.
1 . Nov. von einzeln. Leuten eine
Unterw. mit Stall u . Gartenl.
Mietpr . 150—180 ^ iährl . , in d.
Nähe Hermannstr .—Langenweq.
Off. u . O . 44 an L . Bischoffs
Ann.°Exped„ Osterubnrg.

Sofort zü mieten gesucht
Wohnung 12—3 Zimmer) für
alleinstehenden Herrn . Offerten
n. S . 686 an die Erved . d. Bl.

Gesucht zum 1. No» -zeränm.
Ober - oder Unterwohnang im
Preise von etwa 600 Off. u.
S . 688 an die Erved . d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. eine ger.
Wohnung mit Land . Donner¬
schwee oder Bürgerfelde bevor¬
zugt. Offerten unter 8. 679 an
die Expedition d . Bl.

Beamter sucht zum 1 . Novbr.
Familicnwohnung

im Preise von 450—500 Ang.
u. S . 671 an die Erved . erbeten.

In Ruhestand tretender Be¬
amter sucht zum 1 - Nov. oder 1.
Dezember frdl. Wohnung von
mindestens vier Zimmern . MA>-
chenkammer und Zubehör, Ges¬
und Wasserleitung. Erwünscht
Einfamilienhaus mit Garten.

Angebote unter S . 693 an die
Expedition d . Ztg.

Gesucht auf gl . od . spät, eine
kl. Wohnung mit Werkstätte.

Offerten unter V. 399 Filiale,
Langestraße 30 . erbeten.

Schneiderin sucht eins . möbl.
Zimmer. Offerten unter S . 704
an die Erved. b. Bl.

Brautpaar s. z. Nov. Oberw.
i. Helligengeisttorv. Off. m. PretS-
auLab « « ü. L . SL4 üxp. d. Bl.

Ges . z . 1 . Nov. eine kl. frdl.
Unterw . für eine ältere Frau in
der Nähe der Stadt . Offerten
mit Preisangabe unter S . 672
an die Expedition d. Bl.

Aeltere alleinst. Dame sucht z.
1 . Nov. 2—3 unmöbl. Zimmer
ev . halbe Etage z. mieten. Off.
unter P . 45 an H. Bischoffs
Ann.-Exped. , Osternbnrg.

V. ig. Brautpaar wird znm
1. November Unter - od . Ober-
Wohnung gesucht znm Preise v.
300—350 .li.

Offerten unter V. 201 Filiale,
Langestraße 20 . erbeten.

Unverh. Beamter s. z. Mitbe¬
wohn. grüß. Dienftwohn. geeig.
Persönlich!, m. gut. Eimsichtg.
Off. erb . u. B . 39 voftl. Wil-
helmsbaven.

Ober - od . Unterw . i . Heilig .-
geisttorv. , 2—M ) z. Nov. gef
Off. W. 54 Filiale . Langestr. M.

Znm 1 . Okt. od . später 5 oder
6 Zimmer . Gas , Wafferl., von
Fam . m. 1 Kind. Off. u. V. 398
Filiale , Langestr. 20.

Ehepaar o . K. s. Wohn. i . Pr.
180—200 a . l. Unterw . Off.
u . 702 an die Exped. d. Bl.

Ges. z . Nov. Wie ges . Wohn,
i . Heiligengeisttorv. f . 2—300 9b
Näh. Ulexanderftr. 4.

Ein hier in der
Ncuenstraße, der

beßen GeslhMage,
befindlich. geröWigerLll - eü
mit Wohnung (elektr . Lichtanl.
vorh .) ist zum 1 . Mai 1909 zu
vermieten. Lagerr ., gr. tr . Keller.

Anfragen unter „ Laden" des.
die Exped. d . „Jev . Wochenbl.",
Jever. _

Zu verm. z. 1 . Nov. frdl. Vber-
wohn. a . ruh . Bew, Röwekamp14

Frdl . möbl. Wohnung m. voll.
Pens. z . 1 . Septbr . zu verm.

Bahnhofsplatz 7.
Zu verm. geraum . Oberwohrn

1 St . , 2 K., Küche , Bodenr., Kelt
u . Gartenl . Mietpr . 190 ^

Aleranderstr . 31.
Zu verm. kleine Wohnung.

_ Langenweg Nr . 21.
Schön möbl. Stube u. Kammer,

_ Friedlichst!. Nr. 5.

Ohmstede -Kuhlen. Zu v. :
1. Mai 09 e. Wohnnng m . Gl
u. Ackerl. Frau D. Mw,



^ L»

vsternburg. Zu v. 1 Unter«».
m. Stall u . Gart . Kirchhofstr. 4.

Zwischeuahn. Fein möbl.
Zimmer mit oder ohne Pension
per sofort zu vermieten.
Näheres bei Friseur Grotzman «,

Zwischenakt «._ _
Zu verm . sep. Oberw . , 3 St .,

3 K. und Zubehör, Efeustraße 9.
Nachzufragen unten.

gut gelegen, kühl , 42 gm (ohne
Eingang » groß, 2,70 m hoch , zu
Oktober b'

ezw . November zu ver¬
mieten. Schristi. Anfr. sind unt.
8. 250 in der Filiale d. Blattes,
Langestraße 20, niederzulegen. >
Zum 1 . Nov. neu einzurichtender

Laden
zu verm. , mit od . ohne Wohnung,
an der verkehrreiche « Nadorfler-
strasze, Etwaige Wünsche sind
noch zu berüÄstchLigen.

Zu erfragen in der Exp, d . Bl.
Z . verm. Oberw ., 2 S -t., 2 K -,

Preis 250 u . kl. Oberw . für
110 Johannisstr . 9.
Z . verm. Unterw. m, Wasserl.
Pr . 200 K.. Scheideweg 12i>.
Z . verm. z . Nov. Untw., 2 St .,
2 K . . m. Zubh. Kcriserftr . 17 , u.

Eversten. .Freundst Logis.
Brunken , Hauvtstr . 54.

Z . verm. z . 1 . Nov. absch. Obw.
m. St . u. Gartst , Grünerweg 7.
Näheres Kanalstraße 22, oben.
Umstdh . z . verm . 1 Oberw. z . 1.
Nov. m . St . u . Gtld . a . r . Bew.
Näheres Artillerieweg 81.

Zu verm. z. 1 . Nov. kl. separ.
Oberwohnung mit Gartenl . für
1 bis 2 Personen . Preis 115 K..
H. Rüben, Nadorst. Cbauss . 16a.

Zu verm. kl. sev . Unterwohn,
für kl. Familie.

Brand , Lerchenstraße 7a.
Zu vrm . z. 1 . Nov . a . d . Na-

dorsterstr. ger. Unterw. m. Grtl.
a. r. Bew. Näh. Exped . d. Bl.

Frdl . Oberw .. sep. Eing ., a . kl.
Familie zum 1 . Nov. zu verm.,
Mietpr . 130 Nadorsterstr . 47.

Freundst Oberwohnung zum
1. Nov. d. I . zu vermieten.
H. Varelmann, Achternstr . 59.

Lade« mit od. ohne Wohnung
zu vermieten.
H. Barelmann, Ächternstr . 59.
I . Leute erh. Log. Knrwickst . 30.

Bess . mbl. Wohn- u. Schlfz.
ist abzug. Nadorsterstr . ö , prt.

Zu vermieten geraum . Unter-
wohnnng m . Land . Näheres
_ Hochheiderweg208.

HeiligengeiftM 3.
Eine schöne Oberwohnung,

Preis 300 mit Klosett, Gäs-
u . Wasserl. , an ruhige Bewohner
zum 1. Nov. Näh . L>eiligeng.st. 7.

Zu verm. zum 1 . Nov. Unter-
u. kl. Oberwohnuna m. Wasserst
u . Gartenland . Rankenftr. 6b.

Zu verin . zum 1 . Nov. eine
geräum . U«terwoh «ungmit Stall
u. Garten . Ofener Chaussee17.

Zu verm. zum 1 . Nov. Uuter-
u. Oberwohn. Artillerieweg6b.
Osternburg. Zu verm. z. 1 . Nov.

Wohn. m . all. Zubeh ., St . u. Grt.
Näheres Drielake, Sandweg 27.

Zu verm . zum 1. Nov. 2 sep.
Oberwohnuuge« m. St . , K. u.
Gartenl . G . Ade», Kampstr .,
— _ Osterubnrg.

Zu vermiet. Oberwohn. , 2 St .,
8 K., K. mit Wasserl. u . Garten¬
land . Nadorsterswaste 73.

Die Unterwohnuna in meinem
Hause Amalieustr. 31 ist M Nov.
zu vermieten.
C. Klapproth , Lana-estraße 10.

Zu vermiet, schön möbl. Stube
und Kammer . Wallstr. 10.

Osternburg. Zu vm. 1 kl. sep.
. Unterw. Cloppenburgerstr . 38.

Freund !. Logis mit voller
Pension. Nadorsterstr . 30.

„ Z . vrm . z . 1 . Nov. Obw. m. 1!d.
für 1 od . 2 Pers. Artillerieweg ! .
Zu verm. z . 1 . Nov. kl. Unterw.

an einzelne, Person.
_ Okencr-Chaüssee 1.

Bürgerfelde. Zu vm. z. 1 . Nov.
«er-, b-egneme Oberw ., 140 F ..H. P rüll . Scheideweg 11.

Eversten. Z . v . , z . 1. Nov. sep.Oberw . . 2 St ., 4 Kam. , Küche u
Zubeh. Lmuvtstr. 52 -- .

Vlohevseld». Zu vm. 1 Wohn.Land kann nach Belieben beige-
gebcn werd. Oltmann M illers.

Frdl . möbl . Zimmer an 2
^

jglLeute zu verin ., m. o. ohne Pens.
Alexanderstraße 5, unten.

Sof . z . v . frdl . möbl. vorne gel.
Schlaft . HeiliaenaciMr . 15/ I.

flensionsn
Junges Mädchen, am liebsten

Beamtin , erhält gute Pension m.
Familienanschluß. Frau Wwe.
Trnmanu . Mwekamp 8.

Ztellen-Kesuche.
I . Mädchen s. Sst z. 1 . Nov

bei Familienanschl u. Gehalt b
kinderlosem Ehepaar , w. Madch
gehalten wird . Offerten an L
Stickler, Lebe. Hafenstr . 80.

Jnnger Kansmanu sucht z
1 . Okt . oder später in Oidenb.
Stellung auf Kontor u. Lager,
oder in ein. gemischt , Geschäft
als Verkäufer. Gute Zeugnisse
sind vorhanden . Offerten erbitte
unter 8. 659 an die Exp. d. Bl.

Ein Lehrer sucht sstr seine
10jährige Tochter Stellung in
einem besseren Hause, wo sie
sich im Haushalte , namentlich
im Kochen , weiter aus 'bilden
kann. Dienstmädchen muß vor¬
handen sein . Offerten unter
S . 710 an die Erp . d. Bl . erb.

Landwirtssohn , 22 I ., 4 Jahre
praktisch tätig . Hildesheimer
Ackerbauschule absolviert, gedien¬
ter Artillerist , sucht Verwalter¬
stelle . Gehalt nach Uebereink.
Puvogel, Grinden a . d. Weser,

Kreis Achim.
Gesucht

eine Lehrstelle als Gärtner für
meinen Sohn.

H. Hinrichs, Bäckermeister,
Accum b. Sande.

Ein 17jähriges junges Mäd¬
chen sucht Ende August oder An¬
fang September Stellung als
Stütze in besserem Haushalt.
Gehalt nach Uebereinkunft. Off.
unt . S . 7(N a . d. Erved. d. Bl.

Geb. j . Mädchen, welches die
f . Küche erlernte , s . Stellung z.
1 . Nov. bei Fam .-Ausch . u . Geh.
Off. G . I . 3 postl. Delmenhorst.

Selbst , j . Dome sucht Stellung
für 3 Man . , auch als Reisebegl.
Off. u . 101 vostlag. Oldenburg.

Lehrersst, 16 I ., s. z . Nov.
Stelle in kl. best . Haushalt bei
Geh. u . Familienanschl. Off. u.
K. M . 100 Postl . Bant.

Suche für meine Tochter, 19
Jahre alt , nicht mehr unerfah¬
ren , zur Erlernung des Haus¬
halts zu Nov. Stellung als

junges Mcheu,
event. schlicht um schlicht.

Offerten unt . H . W. 100 post¬
lagernd Dötlingen.

Nordenham -Atens . Für eine
erfahrene Haushälterin suche ich
aus sofort oder später Stellung
bei -einzelnem Herrn im Privat¬
hause oder in einer kleinen Land¬
wirtschaft. G . Brörken.

Rlilggfeickemr.
Ein erfahrener, durchaus zu¬

verläss. Ringofenbrenner sucht
Stellung als solcher . Selbiger ist
in ungeffiudigter Stellung . An¬
gebote besorgt die Erved. d . Bst
unter S . 701.

Pens, rüsst Beamter sucht Be¬
schäftigung. Off. u. V. ö . I ' an
die Filiale , Langestr. 20.

Tüchst erfahr . Mädchen, letzte
Stelle 210 -Ä, sucht Stell , zum
1. Nov. i. Küche u . vork. Arbeit.
Off. u. 8 . 12 Filial-ch Langestr. 20.

Oikene biellen.
MSnntteve.

Rastede. Zum Herbst suche
ich einen

WeiberWiilg
für mein Geschäft.

H. Hoes , Rechnungsst.
Gesucht einHausknecht.

Rud . Hallerstede,
Kl. Kirchenstr. 11.

ZMge Leute,
die sich zu Landwirtschafts¬
beamten f. Rittergüter , Do¬
mänen usw . ausbilden lassen
möchten , um einen Posten
als Assistent , Rechnungsfüh¬
rer . Inspektor , Hof- u. Feld¬
verwalter , Amtssekretär,
Renteibeamter uiw. anneh-
men zu können, wollen sich
für die 4monatlichen Kurse
melden. Pension auf Wunsch
im Technikum . Es stehen
feinste Referenzen über Aus¬
bildung und Stellenerhalt
zur Verfügung. Die meisten
Schüler des letzten Kurses,
insgesamt 124 . erhielte«
schon Stellungen vor ihrer
Ausbildung. Den Anfragen
ist eine Retourmarke beizn-
fügen. I

Lsnawii 'tsOsMiÄ - es
A Technikum
> Münster i . lLI.

Gesucht auf sofort hiesigsc

Karl Gerdes, Nnttel b. Rastede.

SKt 1 Sßmekegesellea
auf dauernde Arbeit.

Vorbeck._ D. Ehlers.
Gesucht aus sofort 2 hiesige

Zimergesellen.
I . Jmken , Borgstede b . Varel.

Zum 1 . Nov. suche einen ver¬
heirateten soliden tüchtigenMelker
zu ca. 35 Kopf Vieh.

Joh . Harms . Gut Neu-Lethe
_ bei Abl-born.

Zum 1. Okt. cr. event. auch
früher gesucht:
I iliAKvr Mrtlln,

1 ftokrlius.
Habben u. Wiggers, Jever»

Holz- und B-anmaterialienharch-
lung , Sägewerk. _

Gesucht
für mein Manufaktur -, Kolo¬
nial - und Kurzwarengeschästper
1 . Oktober ein

jüngerer Getzilse.
^ Offerten erbitte mit Photo¬
graphie und Gebaltsansprüchen.

Rüsterstel. I . L. Haake.
Gesucht ans sofort2 Urbeiter.

Weskamvstraße 27.
1l>i> Mark Verdienst

wöchentl. erziel, fleiß. Leute d.
Verkauf mein, großart . Neuheit.
Jeder kauft! Stadt - n . Landl.
H. F . A. Stehr , Hamburg 23/20.

Gesucht Per 1 . Sept . oder Okt.
für ein Getreide- und Kolonial-
warengeschäft ein durchaus tüch¬
tiger , gewandter

MM Rm.
Off . mit Gehaltsansprnch. unt.

S . ?08 an die Exped. d. Bst
Tange b. Barßel . Gesucht auf

sofort ein zuverlässiger

Dauernde Beschäftigung.Dauernde Beschäftigung.
H. Deetje«.

Gesucht zum 1. Oktbr. wegen
Einberufung zum Militär ein

Postillon
und zum 1 . Novbr . ein

WttlWg. Kutscher.
' H. Giess, Mottenstr. 12.

Jever . Suche zum
Oktober einen tüchtigen
Verkäufer

und zu Ostern einen
Lehrling.

Oeräes,
Kolonial-, Delikateß-Waren,

Wein-, Spirituosen- u. Zigarren-
Geschäft

sn gras L sn ckstail.
Gesucht zum 1. Oktober ein

tüchtiger zuverlässiger

welcher auch Kontorarbeiten mitwelcher auch Kontorarbeiten mit
zu verrichten hat . Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Angabe
der bisherigen Tätigkeit unter
8. 654 an die Exped. d. Bst

Reisender,
bei Kolonialwarenhandlungen w.
eingeführt, per sofort od. 1 . Okt.
gesucht . Offerten unter 8. 678
an di e Exped. d . Bst erbeten.

Für mein Bureau luche ich
auf sofort einen gewandten

Schreiber,
der möglichst selbständigarbeiten
kann.

Cloppenburg.

amtl - Auktionator.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Bäckergehilse.
L. Harms , Haarenstr . SS.

Varel . Auf dauernde Stellung
ein ordentlicher, zuverlässiger

Müllergesesse.
G. Schmidihuse«.

Wb" Almer
gesucht . Rokenbrock

Gesucht ek« kleiner Knecht.

Sarve b. Nordenham. Suche
für meine Landwirtschaft zum
1 . Sepst oder etwas später emen

MM MM,
welcher alle Arbeiten mit ver¬
richtet. Joh . Wemken.

I Zwei kleine fixe Kellner D8 «nd ei« Lehrling gesucht. D
8

^
Offert , 8 . ü8S an die D

Bürgerfelde. Ges . z. 1 . Nov.
1 kl. Knecht für Landwirtschaft.

D. Wichmann , Mittelweg 7.
Holzgeschäst an der Unterweser

sucht pr . Oktober einen jüngerenKommis.
Offerten unter S . 602 an die

Expedition d. Ztg . erbeten.
Donnerschwee. Ein tüchtiger

WiliMMe
erhält dauernde Arbeit gegen
hohen Lohn. Wilh . Böseler.

Gesucht2 Putzer.
B . Ziergiebel, Zetel.

Nebenverdienst ohne Risiko.
Kommissionsläaer in Zigarren

re . mit einem Verdienst von 20
bis 30 Proz . bei monatl . Ab¬
rechnung u. Zahlung abzugeben.
Off. Ist8 . 34 Hamburg, Postamt14.

Rastede. Gesucht auf sofort
k tis8 tilstize Mnrer-

geseüe» «. 3 Mkitrr
nach Oldenbrok.
Meyer L Garath, Maurermstr.

Kad Zwischenahn. Gesucht
auf sofort einGeselle.
Gustav Krüger, Malermeister.

Bad Zwischenah«. Auf Ostern
oder Mai ein

Lehrling gesicht.
Gustav Krüger, Malermeister.

Weibliche.
Gesucht auf sofort od. 1 . Nov.

jüngere selbständ. Haushälteriu
für Landwirtschaft in der Nähe
Oldenburgs.

Offerten unter 8. 700 an die
Exped. ds . Blattes.

Gesucht zum 1. November ein

WM IMiül
für einen bürgerlichen Haushalt
von 2 Personen bei Familien¬
anschluß und etwas Gehalt.

Offerten unter 0. v . 100 post¬
lagernd Brake (Oldb.) erbeten.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

junges UUsäolien
für Küche und Haushalt . Gehalt
und Familienanschluß.

A. Bkohut»
Julius Mosen- Platz 2.

Gesucht z . 1. Nov. ein tüchtig.
Mädche« für Küche u. Haus und
ein bess. Hausmädchen , welches
kinderlieb ist, gegen hohen Lohn.

Osterstraße 11.
Ges. auf sofort e . ältere Person,

die geg . freie Kost u . Wohnung,
ev . Vergüt., die Pflege und Auf¬
wartung e. alt. Frau übernimmt.
Anerb . u . 8. 703 an die Exp. d. Bl.

Gesucht zum 15 . Septbr . nach
Rastede für einen kleinen Haus¬
halt — 2 Damen — ein

illiiZes WLSvLvii
gegen Gehalt. Offert, u. 8. 699
an die Exped. d . Bl.

Ein jüngeres Mädche« gesucht
zum 1 . November.

Frau Dr . Llüllsr,
Kastanienallee 36.

Gesucht z . 1. Okt. ob . spät, ein

tillht. SlMMich»,
welches kinderlieb ist.

Frau L. Cropp . Moltkestr. 3.
Gesucht auf November ein

Wzts Mljeil
für Hausarbeit und Wäsche.
Lahn 250 F ..
Brake i . O . Frau Aug. Cordes.

Gesucht ' zum 1 . Nov. ein nicht
mehr ganz unerfahrenes

junges Mädchen.
Frau H. Stolle . Langestr. 7.
Gesucht saubere Stundenfrau.
Anmeldungen Gaststr. 22 I.

Elsfleth . Gesucht ein fixes
junges Mßen.

D . Ostermann.

Gesuchtzum 1 . November ein

gegen hohen Lohn.
Gertrud Stehnke,

Gesucht zum 1. Novbr. ein
zuverlässiges, ordentliches
Hausmädchen.

Frau I . Scharf , Peterstr. 5.
Gesucht zum 1. Nov. ein-

tWigcS Mich»,
welch , selbst , arbeit . u . koch . kann.
Fra « G . Hotes . Achternstr. 12.

Zu November akkurates, zu¬
verlässiges Mädchen, in Hand-
arb . nicht unerfahr . , bei einzeln.
Dame. Änmeld. abends nach 8,
morg . vor 10 . Gartenst . 31 . ob.

Gesucht z . 1 . Nov. ein zuver¬
lässiges akkurates Mädchen gegen
hohen Lohn. Frau Hinrichs,
Donnerschweerstraße 50.

Ellwürden . Zum 1 . Nov. ein
erfahr . , freundst, kinderl.

j. Mädchen
zur selbständigen Führung mei¬
nes Haushalts (3 Personen !.

Gerichtsaktuar Backenköhler.
Suche zum 1 . Nov.

tüchtiges Milchen
für KÄche und Haus im Alter
von 17—19 I . Lohn ca. 200 K...

Frau Horn . Ächternstraße 43.
Volkers b. Blexen. Gesucht

zum 1. Okt. für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt ein-

MM Mcheil
bei Familienanschluß u . Gehalt.

D . Böschen»
Zum 1 . Nav. jüng. Mädchen

für -einen kleinen Haushalt gest
Fr . C. Wigger, Brüderst . 30, ' o:

, Gesucht ans sofort oder spgtex
ein tüchtiges, zuverlässiges

MM
"

für mein Geschäft.
Ehr . Klinge,

Konditorei und Cass.
Ges. z . 1. Sept . od . früh , zu-

verst Stunden « , v. 14—16 I . ft
morg. n. nachm . Brüderst . 12 , I,

Gesucht zum 1 . Nov. ein zu¬
verlässiges. auch in der Küche er¬
fahrenes Mädchen.
Fr . Segebade, Donnerichkv.st. 46.

Gesucht zum 1. Nov. ein zu¬
verlässiges

Mädche«,
welches selbständig arbeiten
kann. Waschfrau wird gehakten.
Frau E . Fortmann . Langest. 21.

Gesucht ans sofort ein gebist».
jung. Mädchen z. Erlernung des
Haushalts in einem gut bürgerst
Hause, bei Fam .-Anschl . Sckckicht
um schlicht . Off. unter H.
an die Bremer Annonc.-Exped.
Joh . Holm. Bremen.

Zweite Arbeiterin «nid Lehr-
mädche « gesucht.

Dora Fischer. Langestr. 46.
Gesucht ans sofort oder später

ein ordentliches Mädchen.
Rosenbohm, Pferdemarkt 7.

Gesucht zum 1. Nov. ein ordentl.

Merliisßges Mädchen
von 18—20 Jahren.
Fra « Joh . de Harde , Brake ft O.

Gesucht junges Mädchen per
1 . November.

Frau Rud . Meyer,
Kl . Kirchenstr. 6.

Weg. Verheir . m. Hausmädch.
z. 1 . Nov. ein anderes.
Frau Sckrimver , Heiligengeistst.

Ges. zum 1. Nov. oder früher
ein junges Mädchen , welchessich
allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht , gegen gutes Gehalt.

Frau Michael» Nikolausstr. 6.
Gesucht auf sofort oder später¬

em junges Mädchen , welches in
allen häuslichenArbeiten erfahren
ist , zur Stütze der Hausfrau , gegen
Familienanschluß und Gehalt.

Frau Paul Danckwardt.
Zum 1 . November 1908 suche

ich ein Wiges Wßen
für Küche und Haus.

Frau de Bo er,
Oldenburg i. Gr ., Staugraben 8.

Gesucht ein Mädchen, welches
auch melken kann, gegen guten
Lohn. Nähere AüMrnft:

Eversten. Hauptstraße 33.
Elsfleth , Gesucht zum I. Nov.

ein akkurates
für Küche und Haus.

Frau Z . T. Borgstede.
Gesucht zum 1. November

ein UAäolwn
für Küche und Haus.

Frau Major von Wurmb,
Cassel.

^
Mädchen

" ""
für Küche und Haus.

„ Frau KückensJever , SchlackMi -»^

jöizereS ImstuM,
welches auch mit der Waschet
scheid weiß. ^ ^

Haarenufer 1. um -»
Gesucht zum I . Vlovemb^ 7akkurates, zuverläss.

Frau Brandes , Bismarckstr
^
zg

UW-es MiidU'
zum 1 . Nov. ges. Langestr.

G
^ uchtz^ . Nov. eidZ'Mädchen. L;

Frau Uhrmacher Br««?
Haarenstr. ^

Ges . z . 1 . Nov. ordentl. MäbZäs
Frau Spilker , Ofenerstr. i -l

Gesucht zum 1. NovbrH^
ordentliches AensiinW
gegen hohen Lohn.

H. Reiners se «r..Kaiserstr. 3, 1. A
Zum 1 . Nov. zuverlässiges

Mädchen.
Frau H. Braudorff , Lärmest. 7t

Gesucht wird zum 1 . Mai Mein tücktiaes, kinderliebes
Mädchen

für . Küche u . Laus im Alter vo»
ca . . 18 Jahren . Zwei Mädchen
werden gehalten.
Ars« Dr . Keetmann, Ilbbehmisen

. in Oldenburg._
Gesucht Mm 1. Nov. ein

tüchtiges MW»
hei, hohem Lohn.

Fra « Clemens Hitzegrad,
Ritterstraße 17.

' Varel . Auf 1 . Nov. ein frdl

für Haushalt und Laden gegen
Gehalt gesucht.
- Frau A. Botz. Korbgeschäst.

Zum 1 . Nov. ein zuverlässige!

MM
für Haus- und Gartenarbeit ge¬
gen Salär und bei Familien¬
anschluß.

Frau W. Runken . Wiefelstede.
Gesucht zu November
junges Müoliön

schlicht um schlichst
Frau Pastor Co uze . Berat.

Zum 1 . Nov. gesucht ein Mäd¬
chen für Küche und Haus.
Frl . Michaels-», Moltkestr. 18-

Ges. 1. Nov. tüchst Mädchenf.
Küche und Haus . Frau Baurat
Dtttmann , Brüderstraße 19.

Gesucht zum 1. Nov . ein
jüngeres Hausmädchen.

Roggemannstraste 2.
Gesucht zum 1 . Novemberein

AeilstMiM,
am liebsten vom Lande.

I . Vosgera «, äuß . Damm 10
Gesuchtzum 1. November ein

schlicht um schlicht und

für Küche und Haus . .
Heinr. Steffman«, Gastwirt.

Kurwickstr.
H-ur einen kaufmännisch . Haus-

hält auf dem Lande wird zum
1. November ein

Gehalt u. Familienanschl
sucht . Offerten unter N- °-

stlaaeräd Stukr erbeten.

WMm gesoßt.
Dormerschweerstraße3

>luf sofort od. später ein

rdentliches MW-
; r. Th. Berger . Langest^
Schicht z. 1 . Nvv. ein M-°'
u von 16 bis 18 Jahren.
ru Brinkmann. Lindenitu L.
besucht auf sofort ein Stu«^
Mädchen oder eine F*au.

Aleranderstraße^
äuche zum 1 . Oktober ein

Mädchen,
gut kochen kann und HaU

eit übernimmt , für einen n
Offiziershausbalt nach . ^ -

Lohn 25 ^ monatlich «
lse -Vergütung. Anmeldung
t̂orvstr. 7 , oben , erbeten

cht zum 1 - Nov- ein
Mädäien für
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schreibtuns au^ Hannover.
Die Bestrebungen des deutschen Handwerks- und Gewerbe-

kammertaaes, den Innungen das Recht zum korpora-
tEn Beitritt zu Arbeitgeberverbänden zu
erwirken sollen , nachdem auf Grund der abfälligen Kritik, die
der Gesetzentwurf betr. die Errichtung von Arbeitskammern
überall gefunden hat, an eine Verabschiedung dieses Entwurfes
und damit an eine Sicherung des gewerblichen Friedens noch
nicht gedacht werden kann, nunmehr wieder ausgenommen wer¬
den . Die bisher vom Minister vertretene Auffassung, daß durch
die Verleihung dieses Rechts an die Innungen das gedeihliche
Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gestört werden
könnte , wird vom Ausschuß des deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertages um so weniger anerkannt , als die
Arbeitgeber - Organisationen in der modernen Entwicke¬
lung nicht mehr als reine Kamhforganisationen ange¬
sprochen werden können, sondern auch zur Vermittelung eines
gedeihlichen Verhältnisses zwischen Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer, besonders mit Rücksicht auf die Sicherung des ArbeitSver-
trages, beitragen.

Die Einführung möglichst einheitlicher Formu¬
lare für Lehrverträge und Lehrbriefe ist gesichert , da die meisten
deutschen Handwerks- und Gewerbekammern die bestimmte Er¬
klärung abgegeben haben, daß sie in Zukunft die den aufgestellten
Normaltexten entsprechendenVerbandspapiere in ihren Bezirken
zulasten wollen. Die Frage der Lehrlingshaltung durch
unselbständige Handwerker soll durch Umfrage geklärt werden.
Es soll zunächst festgestellt werden, in welchem Umfange und in
welcher Art von Betrieben Lehrlinge durch Gutshandwerker oder
unselbständige Handwerker (Hausgewerbetreibende, Heimarbei¬
ters gehalten werden, wie sich ihre Ausbildung nsw . gestaltet. Von
dem Ergebnis dieser Umfragen, die nach , dem Inkrafttreten des
Gesetzes über den kleinen Befähigungsnachweis erfolgen soll , wer¬
den die weiteren Maßnahmen zur Lösung diesen Frage ab-
hängen.

Das „Deutsche Handwerksblatt"
, das Organ des deutschen

Handwerks- und Gewerbekammertages, wird voraussichtlich zum
Reich 's handwerksblatt ausgebaut werden, nachdem der
Reichstag erklärt hat , daß er den Ausbau der genannten Zeit¬
schrift als Ersatz für ein Reichshandwerksblatt anerkenne. An
das Reichsamt des Innern ist auf Grund dieser Erklärung das
Ersuchen gerichtet worden, auch seitens der Reichsregierung den
Ausbau des deutschen Handwerksblattes unterstützen zu wollen.

Die vielfachen Anregungen und Klagen über eine allgemein
vorhandene, tatsächlich zu weitgehende und daher unberechtigte
Konkurrenz von städtischen und staatlichen
Betrieben haben den Ausschuß des deutschen Handwerks-
und Gewerbekammertages veranlaßt , in eine einheitliche Bearbei¬
tung der gesamten Frage einzutreten, um die weitere Beschrän¬
kung des Absatzgebietesfür das Handwerk zu verhüten. Es soll
vor allen Dingen genügend' authentisches und beweiskräftiges
Material gesammelt werden, um auf diesem Gebiete einen vol¬
len Erfolg zu Gunsten des Handwerks zu erzielen. Die Ange¬
legenheit wird dem nächstjährigen Kammertage zur Beschlußfas¬
sung vorgelegt werden.

Das Ergebnis der Umfrage über die Vergebung
öffentlicher Arbeiten und Lieferungen an Handwerks-
Vereinigungen ist dahin zusammenzufassen , daß die Frage der
Sicherheitsleistung für gute und rechtzeitigeLieferung zur grund¬
sätzlichen Entscheidung noch nicht reif ist . Daher soll die Aufstel¬
lung bestimmter Grundsätze so lange vertagt werden, bis die
Fälle der Vergebung von öffentlichen Arbeiten an Handwerker-
Vereinigungen in der Praxis so zahlreich ! geworden sind, daß
auf der festen Grundlage dieses Tatsachenmaterials wirklich prak¬
tische Grundsätze normiert werden können.

Die Frage der Schädigung des Handwerks durch
die Konsumvereine befindet sich noch in Bearbeitung:
die Angelegenheitwird im nächsten Jahre weiter beraten werden.

Die Eingabe betr . die Einführung gleichmäßiger Anforde-

vie Oeukelsuvr.
Original -Detektiv -Novelle von Paul Loose.

X) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

„Stimmt . Dafür gibt es keinen passenden . Ich werde
nächstens ein Preisausschreiben veranstalten , um ihn zu
finden . Hören Sie , Weil , einen Wunsch habe ich , einen
Herzenswunsch : Ich möchte einmal mit dem . . . Kerl,
der dies . . . Ding erfunden hat , an einem stillen Ort
ohne Zeugen zusammentreffen — !"

„Das glaube ich, daß bei der Begegnung Zeugen
überflüssig sein würden ! Das erinnert mich an jenen
Unteroffizier , der zum Rekruten sagte : Die Ohrfeige , die
ich Dir gegeben habe , hat niemand gesehen , also rst sre ein
militärisches Geheimnis . Und auf Verrat milltärrscher
Ächeimnisse steht schwere Zuchthausstrafe . Also richte
Dich danach !"

Stracke lachte , während er seine Halsbinde ordnete.
„Nicht übel ! — Aber nun an 's Geschäft ! Wie mir

scheint, habe ich schließlich doch noch recht behalten , sie
haben die Fallture aufgemacht ? Was grbt 's denn da
unten ?"

Weil sah ihn schweigend und ausdrucksvoll an ; da
verstand er und murmelte : ,
, «Ja , natürlich ! Das hätte ich mir auch felbst sagen
können . Lassen Sie mal die Laterne herab ! So . Jawohl.
Sind das gleich alle beide ?"

„ Kann 's nicht sagen ." . ^ .
Sic blickten schweigend in den fmsteren schlund . ^

, „Wenn Sie nichts dagegen haben , gehe ich herunter,
jagte Weil . „Das scheint nicht sehr gefährlich zu lern.

„Sie können sich aber nicht an den eisernen lungern
festhalten ; die stehen doch zu unregelmäßig und konnten
abbrechen . — Tief würden Sie ja nicht fallen — unk,
weich

„Danke . Darauf möchte ich doch verzichten . Nein , wir
ehmeu eine Kette , die gibt 's ja massenhaft - zum Ber-
nel diese hier — die wickle ich mir um den Leib und
» d oben machen mir sic fest . Tic Laterne binde ich
ach au . Sic haben ja noch eine . Dann greise ich Hand
ber Hand mid lasse mich langsam hinab . Ich kann mich
' ^ 'ch üelLgenüütz an den Wandesten festhalten »"

rungen an die Prüflinge bei der Meisterprüfung bezw.
betreffend die Anrechnung der auf Fach -, Handwerker- oder
Kunstgewerbeschulenverbrachten Schulzeit bei der Zulassung
zur Meisterprüfung wird noch vor -dem Zusammentritt des
Reichstages im Herbst dieses Jahres den Bundesregierungen und
dem Reichstage, und zwar als Nachtrag zur Denkschrift des
Kammertages zur Handwerkernovelle, unterbreitet werden.

Ku§ Ärm GroWerLSgMMs
jLer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberichS»
ßK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bedichßß

über lokale Vorkommnisse sind der Stsd̂ on stets Hillkomrne».

Oldenburg , 6. August.* Zum 8 Uhr -Ladenschluß . Nachdem ein Drittel der
beteiligten Geschäftsinhaber (d . h . sämtlicher Geschäfts¬
inhaber mit offenen Verkaufsstellen , mit Ausnahme der
Inhaber von Zigarrengeschäften , Bäckereien und Kondi¬
toreien , sowie der Geschäfte der Barbiere und Friseure)
die Einführung des 8 Uhr-Ladenschlusses , ausschließlich
der Sonnabende und der 14 letzten Wochentage vor Weih¬
nachten , für die Gemeinden Oldenburg , Osternburg , Ever¬
sten und Ohmstede beantragt Hat, werden die beteiligten
Geschäftsinhaber einschließlich der Antragsteller gemäß
Z 139 f Abs. 2 der Reichsgewerbeordnung aufgefor -dert,
sich in der Zeit vom 11. bis 17. August d . I . einschließlich
in: Rathause zu Oldenburg bei dem zum Kommissar be¬
stellten Stadtsyndikus Iaussen zu dem gestellten An¬
träge zu äußern . Es wird hierbei darauf hingewiesen,
daß bei der Feststellung der für die Abänderung der
Ladenschlüßzeit erforderlichen Mehrheit von zwei Drit¬
teln nur diejenigen Geschäftsinhaber ge¬
zählt werden , die eine bestimmte Aeuße-
rung für oder ge gen die Aenderung in¬
nerhalb der gesetzten Frist abgegeben ha-
b e n . Die Aeuß,erringen können schriftlich oder zu Proto¬
koll abgegeben werden.

* Bürgermeisterwahl . Für die ausgeschriebene Stelle
des Bürgermeisters in Varel sind 19 Bewerbungen einze-
gangen , und zwar 2 aus Oldenburg, 7 aus Preußen,
5 aus Sachsen , 2 aus Mecklenburg - Schwerin und je 1 aus
Sachsen -Weimar -Eisenach , Anhalt und Reuß ä . L . Unter
den Bewerbern befinden sich 2 Bürgermeister , 3 Regierungs¬
assessoren, 1 Rechtsanwalt , 6 Rats - und Magistratsassessoren
und 7 Gerichtsassessoren.* Der hiesige Bürgerverein beabsichtigte zu Mitte
August eine allgemeine Bürgerversammlung
zu berufen , in der einige der hiesigen Abgeordneten über ihre
Tätigkeit in der letzten Landtagssession und über wichtige
Gesetzesvorlagen Bericht erstatten wollten . Mehrere der
Herren Abgeordneten befinden sich aber in der Sommer¬
frische, deshalb muß die Versammlung aufEndeAugust
verschoben werden.

* Hebammcnkursus . Das Staatsministeriummacht
bekannt : Für den Fall , daß sich eine genügende Anzahl
geeigneter Schülerinnen meldet , soll Anfang November d.
I . mit einem Lehrkursus in der Hebammen -Lehranstalt an
der Kanalstraße Hierselbst begonnen werden . Diejeni¬
gen Personen , welche im laufenden Fahre zum Hebammen-
nnterricht zugelassen zu werden wünschen , haben ihre eigen¬
händig geschriebenen Gesuche unter Beifügung eines Ge¬
burtsscheins , eines obrigkeitlichen Führungszeugnisses und
eines amtsärztlichen Gesundheitsattestes bis zum 10. Sep¬
tember d . I . bei dem Amte (Stad (Magistrat ) ihres Wohn¬
ortes einzureichen.

* Geistige Getränke auf Kredit. Der Magistrat von Papen¬
burg erläßt folgende bemerkenswerte und dort swie an vielen
anderen Orten ) wohl sehr notwendige Bekanntmachung: Es ist zu
unserer Kenntnis gekommen , daß Inhaber von Schankwirt¬
schaften und Branntweinkleinhandlungen vielfach geistige Ge-
tränke auf Kredit verabfolgen und daß infolgedessen , besonders

Der Abstieg wurde auf Liese Art ausgeführt . In ei¬
nigen Minuten stand Weil mit den Füßen in fließendem
Wasser . Das Wett des Wasserlaufes war kaum dreiviertel
Meter hoa , und die Wasserhöhe betrug nur einige Zoll.

Vorsichtig beleuchtete er die schwarze Masse , die zu
feinen Füßen lag . Ein älterer Mann in blauer Bluse —
tot ! War er vorher noch nicht erstickt, so hatten ihm der
Sturz und 'das Wasser den Rest gegeben . Er lag auf dem
Gesicht, einen Arm unter der Brust , den anderen lang
ansgestreckt.

„Na ?" rief Stracke von oben herab.
„Schröder , und mehr nicht ."

„Ja — da hört doch alles auf ! Wo ist denn Nun
Kramer ? Vielleicht weggeschwemmt ?"

„Das ist ganz ausgeschlossen ! Es sind kaum drei.
Zol ^ Wasser ."

„Sehen Sie mal ganz genau zu —- leuchten Sie
seitwärts — na ?"

„Wie ich sagte . Nichts zu sehen ."

„ Aber — ! Warten Sie , ich komme herunter . Die
Kette hält .

"
„Seien Sie vorsichtig ! Nicht zu schnell ! Lassen Sie

lieber erst die Petroleumkanne am Bindfaden herab . Wer
weiß , ob wir sie nicht noch nötig gebrauchen !"

„Ganz recht . Ich glaube , wir nehmen auch unser
Werkzeug mit , was ? Es ist hier , und so etwas muß man
immer bei der Hand haben ."

„Gut . Wenn wir 's auch nicht brauchen sollten , das
Heraufziehen ist ja eine Kleinigkeit ."

„Na , dann geben Sie acht !"

Die Gegenstände wurden hinabgelassen . Keiner der
beiden dachte daran , Hilfe zu holen oder die Behörde zu
benachrichtigen ; jetzt, da man die Lösung des Rätsels vor
sich sah , wollte man auch den Lohn mit niemand teilen,
und sei dieser Lohn auch nur der Beifall , .der dem Scharf¬
sinn der Detektivs gezollt wurde.

Stracke kletterte hinab . Unten beleuchtete er den
toten Mann.

„Natürlich , das ist Schröder , Kramer ist viel jünger.
Besehen (wir uns die Sache erst ."

Da war nicht viel zu sehen . Eine zerbrochene La¬
terne, die wohl voicherMl der Kleidung befestigt ge-

gewerblicheArbeiter an Lohntagen, oft einen bedeutenden Betrag
ihres Arbeitsverdienstes zur Bezahlung ihrer B-ranntwein -schul-
den verwenden müssen , während für die dringendsten Lebensbe¬
dürfnisse der Schuldenmacher nicht das nötige Geld übrig bleibt.
Wir nehmen hieraus Veranlassung, alle Beteiligten vor dem Ver¬
kauf von geisügeu Getränken auf Kredit dringend zu warnen , weil
eine derartige Kreditgewährung sich in der Regel als eine ge¬
radezu unverantwortliche Förderung eines ungehörigen und
übermäßigen Genusses geistiger Getränke darstcllt und nach stän¬
diger Praxis der Verwaltungsgerichte einen ausreichenden
Grund zur Entziehung der Wirtschaftskonzession bietet. Wir
werden iu jedem zu unserer Kenntnis gelangenden Falle der¬
artiger Kreditgewährung das Verfahren auf Konzessionsentzie-
hnng einleiten.

* Das Bremer Stadttheater , das von nun an bekanntlich
unter der Direktion Hubert Renschs, des bisherigen
Leiters des Deutschen Theaters in Hannover , steht , versendet
soeben sein Programm für die kommende Spielzeit ; ein viel¬
versprechendes Programm . Nebendie in Bremen Wohl bereits
üblichen Klassikerabende sollen in Zukunft die „ literarischen
Abende " treten , in der Art , wie sie Rensch in Hannover einge¬
führt hat . Eine große Anzahl von Novitäten wird den Bre¬
mern in Aussicht gestellt ; für die Oper : Falstaff (Verdi ) ,
Manon (I . Massenet ) , Die Teufelskäte (A. Dvorak ) (deut¬
sche Uraufführung ) , La Bohdme (Puccini ) , Das Wintermär¬
chen (Goldmark ) , Toska (Puccini ) , Die verkaufte Braut
(Smetana ) , Der Mikado (A. Sullivan ) ; in neuer Ausstat¬
tung : Tannhäuser , Earmen , Der Ring des Nibelungen ; für
das Schauspiel : Und Pippa tanzt (Gerh . Hauptmann ) , Ro¬
sen (H . Sudermann ) , Zwischenspiel (Arthur Schnitzler ),
Erde (Carl Schönherr ) , Der Dummkopf (Ludwig Fulda ) ,
Ninon de Lenclos (F . Freksa ) , Thalea Bronkema (I . Wie¬
gand ) , Der Jude von Konstanz (W . v . Scholz ) , Der Dieb (H.
Bernstein ) , 2mal 2 — 5 (Wied) , Die Tür ins Freie (Blu¬
menthal und Kadelburg ) , Der Arzt seiner Ehre (Paul Mon-
grs ) , Was ihr wollt (cMakespeare in der Bearbeitung von
Schröder ) . Gastspiele sind vereinbart mit Enrico Caruso,
Josef Kainz , Eleonore Düse (mit Ensemble ) , Agnes Sorma,
Edith Walker , Emmy Destinn , Ernst Kraus , Sigrid Arnold-
son, Fritz Feinhals.

* 25 . Bundestag des Deutschen Radfahrcrbundes in Bremen.
Der Hauptfesttag, der kommende Sonntag , bringt 10 Uhr vormit¬
tags die Aufstellung der Teilnehmer zum Korso in den Straßen¬
zügen der Parkgegend. 12 Uhr mittags beginnt der Preisfest-
zng durch - Parkallee , Dobben, Ostertorssteinweg, Ostertorstraße,
Domsheide, Markt , Domshof (Schleife) , Obernstratze, Hutfilter¬
straße, Kaiserstraße, am Wall , Herdentor , Herdentorssteinweg, an
der Weide, Parkallee (Auflösung) . Nach Beendigung des Fest-
znges : Banneraufnahme am Parkhaus und Konzert im Park¬
garten . Um 3^ Uhr nachmittags folgt Rasenpolo (Entschei¬
dung) und Sommerfest mit Brillant -Feuerwerk im Sebalds»
brücker Schloßpark, abends Jubiläums -Saalfahrfest ; Wettbe¬
werbe im Kunst- und Reigenfahren, sowie Radball nsw . im
Kasino. Die Festzug-Ordnung ist folgende: 1 . Ein Herold zu
Pferde ; 2 . Berittene Fanfarenbläser : 3 . Der Hauptausschnß des
25 . Bundestages als Eröffnen des Festzuges; 4 . Musikkorps; 5.
Das Bundesbanner , der Bannerführer mit zwei Chargierten zu
Pferde ; 6 . Der Bundesvorstand ; 7. Der Vorsitzende des Sport¬
ausschusses und die Fahrwarte des D . R .-B . ; 8 . Die Ehrengäste;
9 . Die in Wettbewerb tretenden Vereine ; 10 , Mufikkorps; 11.
Gau 1 und 3- 19 ; 12. Mufikkorps; 13 . Gau 20-^ iö ; 14 . Musik-
korps ; 15 . Gau 2 (Bremen) ; 16 . Die bremischen Vereine ; 17 . Eiw-
zelfahrer ; 18 . Mufikkorps; 19 . Festwagen des R .-V. „Sport ",
Bremen , Veranstalter des 25 . Bundestages ; 20 . Schmuckkorso
für Kraftwagen : 21 . Equipagen und Kraftfahrzeuge.

* JubilLums - Gedenk- Feier des Vereins für Handlungs-
Kommis von 1858, Bezirk Oldenburg . Der hiesige Bezirk
begeht am 8. und 9. d . Mts . zw Ehren des goldenen Jubi¬
läums des Hauptoerems eine Gedenkfeier und zwar findet
an : 8 . August vrm 9 Uhr abends an im Vereinslokale „ Zum
Grafen Anton Günther " ein Herrenkom mer s und

roefen war , ein geknicktes Stück Holz mit einer langen
Kette — das war alles.

„Sehr einfach . Frühere Knochen sind weggefpült . —
Armer Kerl ! — Kann 's ihm nachfühlen . . Armes Mäd¬
chen. Ja . — Aber , wo, zum Henker — wo ist dieser
Kramer ?"

„Sollte er sich erholt haben und nun —"

„ Kein Gedanke ! Die Maschine arbeitet gründlich , die
gibt sich nicht mit Stümpereien ab . Wen die in Arbeit
nimmt , dem ist geholfen ."

„Das kann '
schon stimmen ."

„ Der Mann kann doch auch nicht hier herumlaufen
und Studien machen . Der hätte schon auf irgend eine
Art Lärm geschlagen , denn auf den Kopf ist er nicht ge¬
fallen . Nein , das ist ausgeschlossen . Und unten ist er
trotz- und alledem , und ich finde ihn , und wenn —"

Bummü Ein donnerartiger Krach erdröhnte hoch
über ihnen.

„Nanu ?"

^,Das war die Klappe !"

„Zu , wahrhaftig , automatisch geschlossen ! Das fehlte
noch! Nun ist es doch gut , daß wir Petroleum haben .

"

„Deutsches Reichs-Patent . Sticht zumachen , schließt
von selbst. Sehen Sie , alles ist schon dagewesen , und die
neuesten Erfindungen sind meist uralt . — Unbesorgt , wir
werden schon herauskommen ! Allerschlimmstensalls wird
das Mädchen schon Hilfe schicken ."

„So ? Wie sollen die uns finden ? Meinen Sie , das
ginge immer so mit der Uhr , wie bei uns ?"

„Na , das wird sich schon alles finden . Dollen wir
den Gang nicht etwas hiuuntergehen ? Wir können doch
hier nicht ewig stehen bleiben ."

„Selbstverständlich ."
Sie machten , daß sie fortkamen . Man wird es ihnen

kaum verdenken — nicht allem der nassen Füße wegen.
Der Gang behielt seine Breite und Höhe, senkte sich

nur abwärts.
„Das geht zum Kallwerk ."

„Da sind wir doch noch hmeingekommen ."

„Wenn das Hinauskommen nicht schwieriger seinwird,
dann geht 's noch," dachte Weil . „Soll mich Wundern ."

„Hören Siiss, dieses eiskalte Wasser an den Füßen



am darauffolgenden Tage von 8 Uhr abends an in der
„ Union " ein Festball nebst theatralischen Aufführungen
statt . Beide Abende sind von den mitwirkenden Mitglie¬
dern gut vorbereitet worden und ein reichhaltiges Pro¬
gramm sorgt dafür , daß Langeweile keinen Platz an den bei¬
den Abenden findet . Es ist zu wünschen, daß die Mühe der
ausführenden Vereinsmitglieder dadurch ! belohnt und an¬
erkannt wird , daß der Besuch ein recht guter wird , und daß
namentlich auch Prinzipale sich recht zahlreich! an der Feier
beteiligen.* Postalisches , Am 1 . August ist bei der Posthilfsstelle
in Adelheide eine Telegraphenanstalt in Verbindung
mit einer öffentlichen Fernsprechstelle in Wirksamkeit ge¬
treten.

X . Marktbericht . Ein überaus reges Geschäftsleben
herrschte am gestrigen Markttage , in der Halle sowohl als auf
dem Kasinoplatz waren Käufer und Verkäufer in großer An¬
zahl vertreten . Lebensmittel aller Art waren wieder in
großen Mengen an den Markt gebracht . Fleisch- und Wurst¬
waren wurden zu den üblichen Marktpreisen verkauft . Ge¬
schlachtetes Hausgeflügel wurde je nach Qualität in verschie¬
denen Preislagen angeboten . Lebendes Geflügel , namentlich
junge Hähne , war viel vorhanden , der Preis hierfür
schwankte zwischen 60 F bis 1 Suppenhühner kosteten
1,80—2 Tauben wurden durchschnittlich mit 60 p) das
Stück bezahlt . Zentrifugenbutter kostete 1,15—1,20 -K , Mol¬
kereibutter 1,30 -F . Eier , die in letzter Zeit auf 85 F das
Dutzend gestiegen waren , wurden gestern wieder in größeren
Mengen für 75 F verkauft . Der Gemüsemarkt , der teilweise
noch auf den Hofraum zwischen Blumenhalle und der eigent¬
lichen Markthalle verlegt ist, da die Halle die Verkäufer nicht
alle fassen kann , bot ein recht wechselseitiges Bild . Grüne
Bohnen , Salatgurken und solche zum Einmachen,
Schatlotten , Wurzeln , Erbsen , Aepfel und Birnen , Bick¬
beeren , Johannisbeeren und Kronsbeeren , Stachelbeeren
und Kirschen wurden in großen Mengen angeboten . Die
Preise für grüne Bohnen schwankten zwischen 6—10 F das
Pfund . Die kleinen Salatbohnen kosteten 25 F , Schatten¬
kirschen, die viele Liebhaber fanden , 40 F , Kronsbeeren
25 F . 100 Stück Gurken zum Einmachen kosteten je'
nach Größe 1,60—3 ->« , Rotkohl 40—50 ^ Wirsing - und
Spitzkohl waren schon von 15 F an zu haben . Weißkohl
kostete 10—20 F , Blumenkohl 30—60 F.

X . Auf dem gestrigen Schweinemarkt waren kleinere
Ferkel in größerer Anzahl vorhanden . Der Preis für 6
Wochen alte Ferkel schwankte zwischen 14—18 -F . Futter¬
schweine, die nur wenig an den Markt gebracht waren , wur¬
den in verschiedenen Preislagen angeboten . Der Preis für
fette Schweine stellt sich augenblicklich auf 43 pro 100 Pfd.
Lebendgewicht.

* Osternburg , 5. Aug . Der hiesige „ Katholische
Verein" (Sammslverein ) feiert am Sonntag im Garten
und Saal der „Harmonie " sein Sommerfest, bestehend
aus Gesangsvorträgen , Kinderbelustigung und Ball . (Siehe
Inserat .)

A Ohmstede, 6 . Aug. Der hiesige landwirtschaftlicheNutz-
geflügelzucht - Verein veranstaltet nächsten Sonntag,
den 9. August, ein Sommerfest im. Donnerschweer Krug
(Geb-r . Reckemeyer ) . Es findet ein Preiskegeln statt, zu dem
als erste Preise zwei Kollektionenjunges Rassegeflügel von ersten
Züchtern angekauft sind . Die nachfolgenden Preise stich Geld¬
preise. Das Kegeln wird , wie immer, rege Beteiligung finden.
Damit aber auch ohne Einsatz etwas erlangt werden kann, findeteine Gratisverlosung von Tauben statt. Ein Ball wird das Fest
beschließen.* Wardenburg , 6. Aug . Da mit dem 1 . Juli d . I . das
Bundesblatt des Oldenburger Krieger¬bundes eingegangen ist, werden fortan die Bekannt¬
machungen des Wardenburger Kriegervereins in den „N a ch-
richten für Stadt und Land" erfolgen . Die Mit¬
glieder werden deshalb gebeten , in Zukunft ihr Augenmerk
mehr dem Inseratenteil zu widmen . Die nächste Versamm¬
lung findet am Sonntag , den 16. August , abends 8 Uhr , im
Vereinslokal statt . Die Tagesordnung wird in der Ver¬
sammlung bekannt gegeben . Siehe auch Annonce vom 6. und
12. August.

iL Elsfleth , 6. Aug . .
Dis Leiche des vor zwei Wochenbei dem Bootsunglück in Oberhammelwarden umgekonu

menen , auf der Fischerei -Akt .-Ges . „ Weser " stier ^ schäf-ti -g-t gewesenen verheirateten holländischen Kupers Sasse
ist gestern bei Brake gefunden worden.

das ist aber abscheulich," bemerkte Stracke nach einer
Weile.

„ Nicht zu ändern .^
So ging 's Wohl eine halbe Stunde weiter , da Zeigte

sich rechts dse Mündung eines viel größeren Tunnels ),und der Gang , den die beiden bisher innegehalten hatten,
verdoppelte seine Ausdehnung . Der neue Gang führte
auswärts und war trocken . Er schloß sich rechtwinklig an
und seine Richtung war nordwestlich , wie Weil mittels
seines Uhrkettenkompasses feststellte ; der alte Gang ! hatte
nach Südwester » geführt.

„ Wir wollen da mal einen Augenblick eintreten , damit
wir unsere nassen Füße etwas trocknen und ausruhen las¬
sen," meinte Stracke , und sein Rat wurde befolgt.

„Mit dem Wasser habe ich allerdings nicht gerechnet.
Sonst —"

Bumm ! !
„Mieder mal ?"
^Das war ein Revolverschuß !"
„ Gott bewahre ! Die sprengen auf dem Kalkwerk mit

Dynamit . Da fallen den Tag sechzig und mehr Sipreng-
sch-üsse, und däs war einer davon . Allerdings , er klang
recht scharf , und ein Spreugschuß ist nur so ein dumpfer
Schlag , aber per Schall mag sich wohl —"

Bumm ! !
„Nein , das war kein Sprengfchuß , däs gebe ich selber

zu , Las kam aus einer Schußwaffe und zwar hinter uns
und über uns , hier in diesem Gange .

"
„Da müssen wir hin ! "
Ohne weiteres eilten sie nach oben.
„ Was mag das wohl für eine Schießerei sein?"
„Das verstehe ich auch nicht.

"
„ Weil , haben Sie Schußwaffen ? Man kann diesmal

nicht wissen . . . Ich habe meinen Neun -Millimeter-
Revolver .

"

„Dann bin ich Ihnen über . Ich besitze eine von den
neuesten amerikanischen Automatpistolen , Selbstlader,
Selbstspanner , Selbstauswerfer usw. Kostet einen sabel¬
haften Preis , schießt dafür aber Nickelmantelgeschosse auf
1200 Meter , schlägt auf 30 Schritt durch verschiedene Milli-

H Vechta , 7. Aug. Die am Sonntag im Vereinslokal (Schill-
möllers Gasthof) stattgefundene Kriegerve Neins Ver¬
sammlung war gut besucht . Zunächst wurde die mit einem
Ueberschuß von 100 ^ schließende Rechnung über das hier im
Juli stattgeftmdene Verbandskriegerfest vorgelegt und für fest-
gestellt erklärt . Sodann wurden Postsekretär Breckmann und
Strafanstalts -aussch -er Anton Fortmann die Medaillen für
25jährige Zugehörigkeit zum Verein übergeben. Der Verein be¬
geht am 6 . September eine Festlichkeit (Sedanseier ) im Többen-
schen Garten zu Daren , bestehend in Ausmarsch, Konzert, Kin¬
derbelustigungen und Ball.

* Augustfehn , 4. Aug . Der hiesige Geflügelzüchterverein
hat für den Monat Dezember eine Geflügelausstel¬
lung in Aussicht genommen , die höchstwahrscheinlich hier
stattfinden wird.

^ Apen , 4. Aug . Bei einem mit dem Sch ützenf e st
verknüpften Prämienschietzen am verflossenen Sonntag ge¬
staltete sich folgendes Resultat (ohne Gewähr ) :
Karte Nr . 231 , J -oh . H . Landwehr , Ramsloh , Frei-
schwing-er ; 63 , F . Janßen , Apen , Kuckucksuhr; 867,
F . Orth das. , Salonuhr ; 303 , Frau H . Liters , das. , Kaffee¬
service ; 344 , C. Ziese , Westerstede, Likörservice ; 133, F.
Stindt , Apen , Bausrntis -ch-; 94, I . Meyer , bei Apen , des gl . ;126, K. Eiters , Bökel, Hut Zucker ; 328, I . Conradi , Apen,
Gemälde ; 199, I . Hazekamp , Augustfehn , Rähmservice;319 , G . Garrelts das. , ^ Dtzd . Messer und Gabeln ; 362.
I . Gersema das. , wollene Decke ; 333 , W . Eil -ers , Apen,
Teppich ; 141, M. Kuhlmcmn das. , Waffeldecke; 293 , E . Ries -,
Westerstede, desgl . ; 266 , M . Meiners , Apen , Kranenwsck-er;61 , H . Hobbje , ELpern , Waschservice; 169, E . Lübben,
Augustfehn , Schlafdecke; 146, H . Rudloff , Apen , ^ Dtzd.
Handtücher ; 96 , B . Meyer , Espern , Rähmservics ; 156, G.
zu. Klampen , Klampen , Ofenvorsetzer : M7 , E . Neemann,
Apen , Barometer ; 160, Frau Hilmer -s das. , Küchenuhr ; 64,
H . Brumund , Espern , Schlasdeckä; 268, E . Meiners , Apen,
desgl . ; 47, L . Behrens , Upen , Tischdecke ; 272, M . Plaisir,
Apen , Weinservice ; 291 , H . Stamer das. , Gießkanne ; 162,G . zu Klampen , Klampen , ^ Dtzd . Handtücher ; 242 , H.
Schröder , Westerstede , Weinservice ; 317, Hensel , Apen,
Tischdecke ; 134, Frl . Peters , Apen , desgl . ; 276, G . Oetk -en,
Westerstede, Kompottschale : 13, F . Meyer , Apen , Dtzd.
Handtücher ; 203 , Wwe . Janßen das. , Heckenschere ; 102,
Weichenwärter Stindt , Apen , Sturmlaterne ; 377 , G . Oll -er-
mann , Südgeorgsfehn , Zst Dtzd. Dessertteller ; 198> O.
Steinseld , Augustfehn , Spaten ; 309 , H . Paradies , Bremen,
zwei Blumenkübel : 287 , K . Steinseld , Augustfehn , 100 Stück
Zigarren : 352 , W . Kramer das. , desgl . ; 91 , Lingner , Apen,

Dtzd. Dessertteller : 63, H . Bohrens das. ,, ^ Dtzd. Taschen¬
tücher ; 86, F . Weiser das . , desgl . ; 77, A . Siems , Oldenburg,
zwei Blumenkübel ; 308, H . Liters , Apen , Tafelwage ; 66,
H . Siems das. , Kompottiere ; 108, Frau Traueruich -t , Nord¬
loh, zwei Nippes (Hirsche) ; 306 , C. Lüers , Apen , Schreib¬
zeug ; 288 , I . Mundt das . , Likörservice ; 38, M . Wemken
Las . , Plattmenag -e ; 37 , D . Schellstede das. , Tischdecke ; 292,W . zu Klampen das. , 100 Stück Zigarren ; 17, D . Tönjes
das. , desgl . ; 372 , A. Brumund , Bökel, Chinamatte ; 137, U.
Stindt , Apen , ^ Dtzd. Taschentücher ; 18, H . Schröder das. ,
a/L Dtzd. Tassen ; 284 , A. Bruns das. , desgl . ; 33 , A. Schell¬
stede das. , Taselwage ; 228 , W . Henken , Westerstede, Spring --
form ; , 168, Gustav Kramer , Nortmoor , Bierseidel : 353 , G.
Sybrands , Augustfehn , Butterdose ; 1 , P . Fittje , Garnholt,
Wurst ; 294, E . Ries , Westerstede, Nickelschippe und Feger;52, Löbelmann , Apen , Wurst ; 143, Eichart ! das,. FlascheKorn ; 314, D . Sybrands , Augustfehn , desgl . ; 110, G.
Wemken , Apen , Kaffeekanne ; 60, Wwe . Scheelken das.,ä/h Dtzd. Taschentücher ; 101 H . Christopfers das. , Tablett;330, H . Bökmann , Hengstforde , Zuckerkorb ; 221 , Frau Leh¬
rer Meyer , Bant , Dose Würstchen ; 49, Ehrhards , Apen , des¬
gleichen ; 275 , Mchtermann das. , Forke ; 316 , H . Janßen,
Lengen -ermoor , Gemälde ; 26, H . Frerichs , Apen , desgl . ; 226,
I . Hohn , Westerstede , Wäschetrockner ; 260 , Gastwirt Maecker,
Augustfehn , Eimer ; 27 . H . Platzmeyer , Apen , Teelöffel in
Etui ; 227 , B . v . Halem , Westerstede , Säge ; 366 , F . Orth,
Apen , Kaffeemühle ; 312, G . Siems , Apen , zwei Blumen¬
töpfe ; 140, I . Stindt , Apen , Brotkorb ; 73, A . Siems das.,
Kupferschippe u . Feger ; 163, A. Detering , das. , Kuchenkorü;289 , A. Bruns das. , Hammer u . Kneifzange ; 40, H. Grebe,
Ohmstede , Wurst ; 226 , H . Brumund , Espern , desgl . ; 144,
H . Rudloff , Apen , Seifenbrett ; 39, A . Janßen daß , Wurst;296 , A. Stamer daß , desgl . ; 76 , F . Orth das. , Flasche
Kognak ; 128, G . Orth das. , Plattmenage ; 187, En -gelmann,

meter Eisen und auf 200 Schritt durch ein belegtes Butter¬
brot , — und das glatt . Achtzig Schuß in der Minute . .

„ Na , das ist recht. Dann können sie nur kommen . . .
"

„Ich war ordentlich verliebt in das Ding !, es war mir
ja auch teuer . Deswegen nur habe ich es mitgeschleppt .

"
Immer weiter eilten die beiden.
„ Riecht das hier nicht nach Rauch ? "
„Hm , ganz schwach . Aber nicht nach Pulver , sondern

nach verbranntem nassen Stroh und anderen guten Sachen .
"

Wied « vergingen einige Minuten.
Eine Weiße Spur zeigte sich- am Boden-
„Das ist Gips , ganz zweifellos ! "
„ Und da liegt ein Messingkrahn, " jubelte Weil . „Hurra,

tausend Mark sind fällig ! Ja nicht aushalten , immer los!
Wir kriegen die Kerle ! "

Weiter und weiter ging es . Der Gang war hoch
genug , um in schnellsten Tempo hindurchzulaufen . Mehr
und mehr kleine Metallreste lagen am Boden . Jetzt ging
der Tunnel schon bedeutend wagerechter . Er erweiterte sich
immer mehr , und als sie um eine Ecke bogen, blieben sie
mit einem Ausrufe des Erstaunens stehen. - Vor ihnen
wölbte sich eine Prächtige Tropfsteinhöhle . Bon der Decke
hing es herab wie schneeweiße Spitzenvorhänge und Eis¬
zapfen ; vom Boden aus ragten Säulen und wunderliche
Blöcke auf . Da , wo sich im Hintergründe die Grotte wieder
verengte , hatte sie einen Ausgang von Türbveite , und vor
diesem war eine ganze Barrikade dunkler Gegenstände aus¬
gehäuft . Und was erhellte die Höhle ? Das war eben das
Erstaunliche : elektrisches Licht!

Beim zweiten Blicke sahen die Eindringenden , daß
überall Kisten und Kasten und größere Gegenstände aufge¬
häuft waren . Metall lag überall ; es war Wohl eine kleine
Wagenladung , an Drahtrollen , Barren , Platten und Ma¬
schinenteilen vorhanden . Dieser Anblick versetzte die beiden
Detektivs in Helles Entzücken. Sie kannten kein Halten
mehr und eilten drauf los , als gelte es ihr Leben.

Da tönte ihnen ein Ruf entgegen , scharf und warnend:
„ Halt , oder ich schieße! Stehenbleiben ! — Rührt Ihr

Euch, so knallts ! . . . Wer seid Ihr ? "
Beide standen regungslos.

Augustsehn , Kommodendecke; 145, E . Roben , Apen , Kröv,teller ; 279 , H . Stuben , Augustfehn , Waschbrett ; 326 ' "
«

Cordes , Apen , Wetterhaus ; 86, F . Janßen das . . Fenster-
'

thermometer ; 229, H . Ehlert , Seggern -, Waschservice- zggW . zu Klampen das. , Satz Kummen.
Jever , 5 . Aug . Gegen die beantragte Be seit;

gung der Bäume an der Bahnhofstraße wendet sick
im „J -ev . Wochen'bl ." ein Leser des Blattes . Er sam-Die Behauptung , daß die Straße für den Verkehr rü
schmal sei, ist durchaus unzutreffend . Wenn es je ein-mal Vorkommen sollte , daß durch Anhäufung von Wagenein Gespann eine Minute anhalten muß , so ist das un¬
erheblich , und dasselbe kann sich ereignen , wenn die Straff
noch etwas breiter ist . Ebensowenig stichhaltig ist die Px,
Häuptling , durch die Bäume würde die Straße feucht er¬
halten und dadurch das Pflaster stärker angegriffen . I »,Sommer , wenn die Bäume grün sind , ist die Straff
trocken : in der übrigen Zeit scheint die Sonne so feste»
daß die kahlen Bäume an dem Schmutz der Straße Wkerne Schuld haben können . Holzen wir denn die I,.
lagen ab , weil bei schmutzigem Wetter der Weg M
trocken ist ? Das Pflaster der Bahnhosstraße liegt
ziemlich lange , die Reparaturbedürftigkeit ist angesichts
der starken Inanspruchnahme durch schweres Fuhrwerk
daher nicht zu verwundern . Die Baumreihe bildet eine
Zierde der Straße , die gut entwickelten Kronen fangen
den reichlichen Staub auf , so daß die Bäume eine Wohl¬
tat für die Häuser an der Südseite der Straße sind. Ein¬
sender ist weder Anwohner der Straße , noch sonst Inter-
essent , er tritt nur aus ideellem Gründen für die Er¬
haltung eines anmutigen Straßenbildes ein und ist sich
des Beifalls der großen Mehrheit der Bürger sicher , wenn
er gegen die unnötige Abholzung energisch protestiert
'Hier müssen wir auf der Wacht sein , sonst werden uns
auch noch die schönen Bäume an der Mühlenstraßc ge¬
nommen.

§ Jever , 4. Aug. Ueber den Verlauf der schon
mehrfach erwähnten Schlägerei aus dem Schützen¬
feste in Jever geht uns folgender Bericht zu . Allerdings war der
eigentlichen Schlägerei ein Streit zwischen dem jüngeren Gran
und dem Schützenwirte Küpker sowie dessen Sohn vorherge -M.
gen , der sich auf das Mitbringeu eines Rades bezog und der in
Tätlichkeiten ausgeartet war . Gran und seine beiden Begleiter
(sein Bruder und Schröder) hatten aber das Haus bereits wieder
verlassenund sich -auf den Schützen-plaH und in das Zelt des Wirts
Heeren begeben . Hier saßen sie ruhig mit dem Werftschlossei
Schröder , der sich ihnen erst jetzt angeschlossen hatte, «M plötzlich
der Schützenwirt mit 30 bis 80 Personen vor diesem Zelt er¬
schien , von denen ein großer Teil mit Hämmern , Zangen, Eisen-
stangen usw . bewaffnet war . Etwa 10 Personen drangen in das
Zelt ein , und bei dieser Gelegenheit bekam der jüngere Gran be¬
reits einen Schlag mit einem Gummischlauch über den Kopf.
Gegenüber der Uebermacht ergriffen Schröder und Rickless die
Flucht. Rickless entkam durch die Menge, während Schröder
sich hinter dem Tresen verbarg . Sodann erschienen
Schützen. Die Gebrüder Gran nannten diesen freiwillig ihre
Namen und suchten um Schutz nach . Diese entfernten sich aber
Wieder , -ohne irgend etwas zu veranlassen. Als die Menge in
der drohenden Haltung verharrte , zog der jüngere Gran sein
Messer und rief , der erste , der ihn angreife, sei eine Leiche . Plötz¬
lich ertönte aus der Menge ein Rnf , und- von -allen Seiten fiel
man über die Brüder her. Der ältere Bruder erhielt mit einem
Hammer einen Schlag vor den Kopf, so daß er bestmnnMv-
zns-ammensankund so liegen blieb. Der jüngere Gran hatte sich
jetzt allein zu verteidigen und hat dieses so gut als möglich ge¬
tan . Die unglückliche Wirkung des Stiches , der den Unterschenkel
eines seiner Angreifer traf , konnte er nicht voranssehen. Schließ¬
lich gelang es ihm , verfolgt von einer Anzahl Personen, zu ent¬
kommen . Seine Verfolger haben sodann noch den Wirt Kranz,
den sie offenbar für Grau hielten, mißhandelt . Schröder lind
Rickless sind demnach an der Schlägerei überhaupt nicht und der
ältere Gran nicht aktiv beteiligt gewesen und sind denn auch aus
-der Hast entlassen worden.

* Tettens (Jeverland ) , 5. Aug . Gestern abend wurde
der etwa 66 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Tiarks, ge;
bärtig aus Seriem bei Esens , in einem tiefen Graben bei
Tettenser - AItend -eich t o t a u f g e su n d e n . Er ist wahr¬
scheinlich beim Distelmähen infolge -eines SchwindelanfaW
in den Graben gestürzt und darin ertrunken.

Da stieß Stracke , der wohl -etwas gesehen haben mußte,
einen Ruf aus , der im Gewölbe widerhallte-

„ Kramer ! Herr Hugo - Kramer ! ! "
Hinter - einem Ballen bewegte sich etwas.
„ Wer sind Sie ?" scholl es zurück, aber nicht so scharf

und unfreundlich wie eben.
„ Wir sind- Detektivs und suchen Sie . . . und haben Sie

jetzt gefunden .
"

„ Sind Sie das auch wirklich ? Dann kommen Sie nur
hierher . Aber versuchen Sie mich nicht zu täuschen ; dre
Kugeln sind hier billig ! "

Rasch waren die Zwei zur Stelle.
Aus Kisten und Brettern war eine Art Hütte auM

baut , die -etwa einen Meter hoch war . Daneben stand eine
Kiste mit Zwieback, eine Zuckerkiste und anderes ; auffäM
viele Patronenhülsen lagen umher . Auf einer Pferdedecke
lag behaglich- ein junger Mann in Arbeiterkleidung ! uim
rauchte aus -einer Pfeife . Neben ihm lagen mehrere SchE
Waffen. Sein kluges Gesicht zeigte die -Schuren angestr -eE
ter Geistesarbeit und aus seinen braunen Augen blitzte eine
Fülle von Scharfsinn und gewaltiger Willenskraft . ,

RuW
rauchte -er seine kurze Pfeife weiter , während er die An¬
kömmlinge musterte , und trotz seiner behaglichen Nachlässig¬
keit merkte man sofort , daß sich dieser Mann vor einem
Dutzend Gegner nicht fürchtete . . . „

„Lassen Sie sich mal anseh -en . So , Detektivs , Mkn
Sie ? Mein Name ist, wie Sie ganz richtig errieten,
Kramer . Mit wem habe ich das Vergnügen ?"

Stracke stellte sich und seinen Begleiter vor.
„Angenehm . Sie hätten eigentlich ein bischen eh«

kommen können . Ich habe eine Menge Zeit versäumt , uw
bei mir ist jede Minute kostbar . Zunächst mein Kompw
ment , daß Sie ohne Halsbr -echen in die Unterwelt yelangs
sind . Durch ! die Folterkammer , nicht wahr ? Ist die nüM
großartig ? Der Anblick allein ist das Geld wert . Na , wm
wie sind Sie hier herunter gekommen und wer hat Sie
geschickt ? "

Es wurde ihm erklärt.
(Fortsetzung folgt .)



> ^

Das Badeunglück aus Sylt wird amtlich folgendermaßen
daraestellt : Am 31 . Juli herrschte infolge Westwindes stär¬
kere Brandung als an den letzten rwhrgen agsn . Der Kauf¬
mann Daniel schwamm trotz mehrfacher Warnung (Horn-
sianale und Winken ) zu wert m dre Brandung hrnaus , wurde
von der Unterströmung erfaßt und abgetrieben . Daniel war
- in outer Schwimmer und konnte sich daher lange über Was¬
ser l?alwn Sofort als der Vorfall bemerkt wurde , schwamm
ber eine der angestellten Schwimmer in die Brandung hin¬
aus mußte aber nach erfolglosen Versuchen ohnmächtig an
? ond aemaen werden . Der zweite Schwimmer schwamm
nunmehr hinaus und gelangte bis auf drei Meter an den
Verunglückten heran . Er hätte ihn mit Sicherheit gerettet,
wenn das Publikum in seiner erklärlichen Erregung nicht die
Rettungsleine ergriffen und den Schwimmer zurückgezogen
hätte . Ein Versuch, das Boot durch die Brandung zu brin¬
gen scheiterte. Ein Badegast , Ingenieur - Kandidat Kohn-
berger aus Prag , wagte sich jetzt in die Brandung und es
gelang ihm mit großem Heldenmut , den jenseits der Bran¬
dung treibenden Daniel zu erfassen und durch die Brandung
ans Land zu bringen . Daniel , der , wie nachher festgestellt
wurde , herzkrank war , starb wenige Minuten nach seiner
Rettung . Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg . Die
gerichtliche Untersuchung hat keinerlei Anhalt für ein Ver¬
schulden der Badeangestellten oder der Verwaltung ergeben.
Polizeilich ist ferner festgestellt worden , daß Oberstabsarzt
Dr . Richter aus Schleswig und Dr . med . Niprasch aus
Küstrin die erste Hilfe leisteten . Beide bekunden überein¬
stimmend , daß der Arzneikasten vollständig vorhanden wqr
und alle Apparate gut funktionierten . Die sofort vorgenom¬
mene Revision hat ergeben , daß die von dem Reichsgesund¬
heitsamt in Berlin und dem Allgemeinen Deutschen Bädcr-
verband angeordneten Maßregeln getroffen und alle erfor¬
derlichen Rettungsmittel vorhanden waren . Ein Teil des
erregten Publikums zog lärmend in das Rathaus , wo der
Landrat Rogge aus Tondern und der Bürgermeister Dr.
Bahrfeldt mit dem Badepublikum den Vorfall besprachen.
Es sind darauf am selben Nachmittage noch weitergehende
als die vorgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln getroffen , so daß
das Baden vollständig gefahrlos ist, sobald die Badegäste die
notwendige Vorsicht beobachten. Seit über 26 Jahren ist dies
der erste Unglücksfall . Daß solche Fälle nie ganz zu vermei¬
den sind, zeigt sich daraus , daß sie trotz aller Vorsichtsmaß¬
regeln alljährlich an den Küsten wiederkehren . Am gleichen
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Billigste und bequemste

mit den erstklassigen Dampfern der

DmpWffchrtszkskllschafl „Argo
".

Abfahrt von Bremen-Freihafen. Schuppen Nr. S
«ach Londonjeden Dienstag , Donnerstag u. Sonnabendnachmittag,

«ach Hüll jeden Mittwoch und Sonnabend nachmittag.
Reisedauer von Stadt zu Stadt ca. 36 Stunden.

Passagepreise iukl . Beköstigung:
Einfache Fahrt Retourbillet (SO Tage gütig)

1. Klasse 35.— ^ 57.50 ^
2. Klasse 28 .— ^ 46.— ^

Hull-Dampfer nur Einrichtung für 1. Klasse.
. Eisenbahnfahrkarten für englische Bahnen find im Kontor
der „Argo" in Bremen erhältlich. — Nähere Auskunft durch die
Agenten des Norddeutsche« Lloyd.
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unsichtbar . — ^ .srMIick ewpkobtsn . - 2ablr.
Anerkennungen . — Lrosp l. gratis u . franko.

Hsrrs
sir verk . großes Kontorpult l Billia zu verk . Sofa und Pol-
gartem Holz . Preis 10 stcrstühle . Cloppenburgerstr. SP

Peterstraße 15. I Zegenüber der Kirche,

Tage wurde ein Badegast in Wenningstedt und ein Badegastim Herrenbade , die sich zu weit hinausgewagt hatten , durchdie Schwimmer der Badeverwaltung mit eigener großer
Lebensgefahr glücklich gerettet . Für diese Schwimmer und
für den Jngenieurkandidaten Kohnberger ist die Verleihungder Rettungsmedaille beantragt worden.

lieber die späte Entdeckung eines Mordes wird in der'
„ Magdeb . Ztg .

" aus Pömmelte (Kreis Calbe ) berichtet : Am
7 . Januar 1907 wurde der Bäckermeister Sonntag in Pöm¬
melte erhängt aufgefunden . Damals glaubte man im Dorfe
nicht an einen Selbstmord , beschuldigte vielmehr den Mau¬
rer Friedrich Fabian , der mit der Ehefrau des Sonntag ein
Verhältnis hatte , bei dem Tode des Sonntag die Hand im
Spiele gehabt zu haben . Die damals vorgenommenen Er¬
mittelungen über die Todesursache ergaben jedoch keinen An¬
haltspunkt für einen Mord , da der Tote nur eine Strangu¬
lationsmarke hatte . Kürzlich machte sich nun in Magdeburg
der vorbestrafte Arbeiter August Schulze durch verhältnis¬
mäßig große Geldausgaben verdächtig . In seinem Kreise
sprach man davon , er bezöge Schweigegelder für die Mit¬
wisserschaft an einem Morde . Das kam zur Kenntnis . der
Magdeburger Kriminalpolizei . Diese hat dann durch die so¬
fortige Vernehmung aller beteiligten Personen und einge¬
hende Recherchen festgestellt, daß Schulze in der Tat 100 ^
von außerhalb bezogen hatte , was er leugnete . Er hatte sich
aber in Bezug auf die Herkunft des Geldes jemandem anver¬
traut , auch wurde der Schreiber der Erpresserbriese ermit¬
telt , die im Aufträge von Schulze geschrieben worden waren.
Schulze , der festgcnommen wurde , gestand nach längerem
Leugnen ein , das Geld von dem Maurer Fabian aus Pöm¬
melte erhalten zu haben '

, an dem Morde sei er aber nicht be¬
teiligt . Ein sofort abgesandter Kriminalkommissar aus
Magdeburg fand in der Wohnung des Fabian , der inzwischen
die Witwe des Bäckers Sonntag geheiratet hatte , mehrere
Briefe von Schulze mit außerordentlich belastenden Angaben.
So drohte dieser mit der Verhaftung des Fabian , falls er
nicht in drei Tagen Geld brächte . Fabian wurde sofort sest-
genommen . Seine Frau , nicht mehr leugnend , legte das Ge --
ständnis ab , daß Fabian ihren ersten Mann ermordet habe.
Sie hatte den Fabian während des ganzen Sonntags in
einem Kleiderschrank in der Wohnstube versteckt gehalten.
Abends um 9 Uhr , als ihr Mann in derselben Stube auf dem
Sofa schlief, erdrosselte Fabian den Bäcker Sonntag mit
einem Stück Waschleine. Der Leichnam wurde dann auf den
Mehlboden getragen und dort an einen Balken gehängt . Ob
Schulze bei der Tat behilflich war , darüber schweben noch Er-

kolge» 8ie ilocli
üem Seidel

»öderer erfahrener Deuts . Wo andere sich Vorteile
versckakken. können Lie es clock auch . Wollen Lie
wissen praktische Ustsckiäxis über kadrsisen ( wie
Man sieb solcke clurck manckerlei kleine klilks-
mittel an^enskm macht ) , Ueknncklmm und Lcko-
nunL cies k'akrrades . insbesondere Oummireiken.
Wissenswertes vom Dreilaut. auswechselbarer
( koke und nisdriLs ) Uedersetrulix während der
fahrt , okne vom I? ade adsteijren ru müssen, Qa-
rantie usw ., wo man ein wirkliek xutes und jakre-
lanx kaltbares Fad (auck dlälmasckine) nickt teuer
kautt , so fordern Sie sofort den Kalaloe von der
lldelweiss - llakrräder - llabrik ? aul Decker in
Deutsck-Wartenderß : S . Derselbe wird Iknen
Kostenlos und okne jeden KaufrwanL Lern 2»

eesandt.

Die lleutseks Allgemeine ksbstl-
Kvsellselisft , in LLMiirz

vermittelt in einheitlicher Weise
innerhalb ganz Deutschlands
das Rabattwesen der einzelnen Geschäfte durch
den Verkauf von Rabatt - Marken u. Sparbüchern

Die Höhe des Rabatts bleibt
den Kaufleuten freigestellt.

Gefüllte Bücher in jeder Stadt einlösbar.
Zahlung für Rabattmarken und Sparbücher erfolgt bei der
Dlrslrickori der Dlsoonlo - Berlin,

und den von ihr bestimmten Banken.
Prospekte auf Wunsch franko zugesandt.

Oldenburg. Die
stark frequentierte , von
altersher bekannte,
hier am Markt vor¬
züglich belegene
kalllscküäsciie

Ich habe einen kleinen

gebrauchten Gelbschruuk
billig zu verkaufen.

Offerten unter 8. 670 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

wünsche ich möglichst bald unter
günstigen Bedingungen

Mein Grundstück

. 4
großer Stallung

um L . Nov . d. I.
»erpachterr.
aheres

Rackert,
Maurermeister

zu verkaufe ».
G . Wiirdemanu»

Donnerschweerstraße38.

z. verk . 1 Phonograph
Näh. Filiale, Langestr. 20.

Zum Winterbedarf empseh!
leichte » und schwere»
Grabe- u . Maschinentorj

Bestell. Torsplatz, « . Markt 2
I . v. tztevendaal.

Mittelungen . Die Ehefrau des Ermordeten ist ebenfalls fest»
genominen worden.

Vom Schreiber bis zum General . Der am Freitag in Dres¬
den verstorbene Generalleutnant und frühere Stadtkomman¬
dant von Dresden , Johannes Anton Larraß , hatte nach der
„Weser-Ztg .

" eine sehr interessante militärische Laufbahn. Er
wurde 1832 in Dresden geboren. Sein Vater war königlicher
Kammerportier . Nach vollendetem Schulbesuch war der junge
Larraß seit 1347 als Expedient bei einem Dresdener Rechts¬
anwalt beschäftigt . Diese mechanische Tätigkeit genügte jedoch,
seinem Lerneifer und seinen Befähigungen nur kurze Zeit, und
es war daher ein bedeutsamer Wendepunkt in seinem Leben , als
er am 1 . Oktober 1349 die damalige Polytechnische Schule zu
Dresden beziehen konnte. Neben wissenschaftlichen Neigungen
erstarkten aber bald auch militärische. Der in Sachsen nach der
Armeeoermehrung von 1849 sich bemerkbar machende Offizier-
Mangel war darum dem jungen Polytechniker ein willkommener
Anlaß , seinem Lebensschiff wiederum eine andere Richtung zu
geben und sich nunmehr dem militärischen Berufe zu widmen.
Dies geschah am 1 . April 1851 mit dem Eintritt in das Dres¬
dener Kadettenhaus. Seit 1892 lebte L - im Ruhestande. Er
widmete seine Mußestunden fortan u . a . auch militärischen Stu¬
dien, deren Ergebnisse wiederholt als vortreffliche Bereicherun¬
gen der armeegeschichtlichen Literatur in fachwissenschastlichen
Zeitungen erschienen.

Was ein Bär verzehren kann. Ein origineller Vorfall spielte
sich auf einem Nebengleis der Eisenbahngüterhalle in Eger ab.
Ein großer Braunbär , der ans dem Besitz des Grafen Schönborn
in Königswart mit der Bahn nach Halle a . S . geschafft werden
sollte , bog die starken Stäbe seines Käfigs beiseite und hielt in
dem verschlossenen Wagen Umschau . Im Waggon befanden sich
ein Korb mit süßen Herzkirschen , drei Kisten Eier , mehrere Fäs¬
ser Butter und einige Körbe Geflügel. Meister Petz drückte zu¬
nächst eine Eierkiste ein , schlürfte 111 Eier aus und zerdrückte die
übrigen , dann verzehrte er zwei fette Gänse, zwei Enten und
mehrere Hühner . Er sprengte hierauf die Deckel von vier Butter¬
fässern, verzehrt« einen großen Teil ihres Inhalts und beschmierte
mit dem Rest die Wände des Wagens. Dann machte sich der
Nimmersatt über das Obst her, riß die Sackleinwand vom
Korbe, stülpte den Korb um und fraß nach Herzenslust. Was im
Magen nicht mehr Platz fand, wurde zertreten und vernichtet.
Endlich kamen die Auslader hinzu, die von dem Bären in die
Flucht geschlagen wurden, bis es gelang, den Vielfraß wieder
einznsperren.

Es fehlt etwas
wenn Sie Reeses Pudding nicht
drauf haben. Nur 1 PaketReeses
Sparpuddingpulver L 10H u. V,

Liter Milch gebrauchen Sie dazu, sonst
nichts, selbst den Zucker könnenSie
sparen» Machen Sie einen Versuch schon
im Interesse der Gesundheit Ihrer Kinder,
dennReeses Pudding hat nicht nur einen

lieblichen Geschmack und hohen Nährwert,
sondern enthält auch knochenbildendeBe¬

standteile, die zur gesunden und kräftigen Ent¬
wickelung des zarten Körpers erforderlich sind.
Reeses Salicyl L 10 H schützt eingemachte
Früchte vorm Verderben.

Reese Gesellschaft, Hameln.

Gldk.Stutkuch,
N - ». IS.

Für das Brenne « der dkes-
jShrige« Nachzucht ist Termin
angesetzt auf TienStag , den 11.
August, morgens 8 Uhr für Stadt
und Landgemeinde Elsfleth bei
Schmied Gebken in Oberrege;
nachmittags 5 )4 Uhr für Norder«
moor u. Neueubrok bei Schmied
Thkmler in Nordermoor.
Nenenbrok. Der Obmann

W. B . Böniug.

Reparaturen
jeder Art

an landw . gewcrbl. Maschinen,
Anfertigung von

Wellen, Lagern, Zahn¬
rädern , Riemscheiben

usw ., werden in meiner niit Krait-
betrieb und den modernsten Hilss-
maschincn ausgestatteten Werk¬
statt fachmännisch, prompt und

preiswert ansgeführt.

Uvrm. kollmsnn,
Maschinenbauer.

dir . 4S.

Zweifamilien-
Wohnhaus,

fast neu , steht fortzugshalber
ganz billig gegen 1000 An¬
zahlung zum Verkauf.

Offerten unter 8. 666 an die
Expedition d. Bl.

» » v -

s
-s
s
-

1^
-
s
>

0 . Lönixs Süclledurger °
'

S Mit!
Lestss u . sicksrstes Ickittsl ^
rur sctmsllsn sckmerrlosen -

llntkeriiuiig von -
HädavrsuHoa , Warren °

und llorabnul.
— Preis 40 kckA . — -

WslI 6. -
.

Verlangen Sie gratis u.
franko die Hanseatische

Mellslblltev -Lettuiig
IZr-sniori

! ! Viele offene Stellen ! I
f. Küchen - u . Zweitmädchen, Koch.,Wärt . , Diener u. a . Hausper sonal.

Johannisbeeren und Erdbeer,
pflanzen, beste Sorten.

Rankenftraße 2.

Größerer GcWmk
billig zu verkaufen, eventl. wird
auch ein kleiner mit in Zahlung
genommen.

Offerten unter 8. 668 an die
Geschäftsstelled . Bl.

Schaufenster-Rückwand,
Flügeltür , Dachpfannen, Spiegel¬
scheibe 220X230 billig bei

Kaudelhardt , Schüttrngstr . 9.

AglW LaloilWen
verkauft noch fortwährend frei
Haus zu Sommerprciscn

<2. IllolSS.
Zu vk. umstdh. d. Best, ; . Ziegel-

hosstr. K7 ( Hauso .Sout .) Näh . d cü.
Zweisamilienh . i. Batmhossvj

zu verk . Räb . Filiale , Langest «. 20.
Haben 2 sch . Baupl - m . GartH
verk. Näh. Meyer u. Diekmann.
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Wegen GleiIarbeiten wird der
Eisenbahn- Uebergang an der
Donnerschweerstraßein der Nacht
vom 8. aus 9. August d . I . von
abends 11 bis morgens 5 Uhr
für den Verkehr gesperrt.

Lliili>Mei»öc Varel.
Bargstede, den 1 . Aug. 1808.

Die Hauselternstelle im neuen
Armenhause der Landgemeinde
Barel ist zu besetzen.

SelbstgeschriebeneBewerbungen
sind unter Beifügung von
Führungszeugnissen , amtsärzt¬
lichen Gesundheitszeugnissen und
sonst vorhandenen Zeugnissen
bis zum 20. August d . I . ein¬
zureichen.

Anstellungsbedingungen sind
in dem Geschäftszimmer des
Unterzeichnetenausgelegt.
_ Wilken, Gem .-Vorst.

MeutmrgerStutbuih,
Bezirk 13.

Das Brermou der diesjährigen
Nachzuchtfindet am Donnerstag,
den 13. d . Mts ., morgens 6 Uhr,
bei Wefers Wirtshause in Jader¬
berg und um Uhr morgens
bei Oltmanns Wirtshause in
Jade statt.

Jaderberg. Der Obmann.
_ H. Gerdes.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 7. August

d. Fs., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Mohnkerus Gasthause
zu Bürgerfelde:

1 Milchkuh , 4 kl. Schweine, 1
Sofa , 1 Vertikow, 1 Glas¬
schrank , 2 Geschirrschränke , 1
Waschtisch , 1 Zigarren -, 1 Näh-,
^ Kaffee - und 1 kl. Tisch , 5
Ltühle rnit dunkelgrünem
Plüsch, 4 Hobelbänke, 200
tannene Bretter , 50 eichene
und tannene Bretter , 1 Regu¬
lator , 1 Teppich, 1 Spiegel
und 2 Blumenständer

gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung. FvMss,

Gerichtsvollzieher.

ZunlllBMise
gelangt am Sonnabend , den
8. August d . I ., nachmittags
6 Uhr , bei Bielefelds Gasthanse
in Oldenbrok -Niederort

1 Kuh
öffentlich meistbietendgegenBar¬
zahlung zur Versteigerung.

Elsfleth , den 5. August 1908.
_ Otie, Gerichtsvollzieher.

StriltMM's
Fischhandlung

in Rastede
Krroopstratzean der

empfiehlt täglich

sL « We We,
Räucherware«, Marinade « ,— neue Heringe, —

ff. Zwtschenahuer Aale
zu den billigsten Tagespreisen.

Nur gute frische Ware kommt
zum Verkauf.

Bitte freundlichst um regen
Zuspruch.

Zu verkaufen:
2 weiße Kachelöfen,
1 großer Cads-Ofen,
1 Sparherd,
2 Pumpen.

Schüttiugstr. 8.

Zu pachten gesucht
ruf dem Lande zum Herbst oder
Mai 1903 eine gutgehendeBäckerei
:v. mit Wirtschaft od . Kolonial¬
warenhandlung.

Offerten unter 8. 706 an die
Exved. d . Bl.

Oberhammelwarden. Zu ver¬
kaufen von2 Hunden
Wolfs - und Jagdhund ) ,

«/§ Jahr
ast, einer nach Wahl.

Foh. Spiekermauu.

h « Wie. ZULL
X Hauvtoerkehrsstr. krankheitsh.
X bald, zu verp . Georg Dang-
v schat , Halle a . S . , Reilstr. 13.

Bill . z . verk . Sofa . gr. Bett
stelle mit Matratze . Kommode.
Wascht .. LeMattt . Steins , 8s,

Verkauf
einer

Besitzung
ln

Oldenburg.
Oldenburg . Die Ehefrau des

Kaufmanns S - Sartmann in
Bremerhaven beabsichtigt ihre
in Oldenburg an der Ziegelhof-
straße unter Nr . 21 belegen«

Besitzung
durch mich öffentlich mit Antritt
zum 1. Mai 1909 zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
im guten Zustande befindlichen,
zu einer geräumigen Unter - und
Oberwohnung eingerichteten
Wohnhause mit Souterrain und
einem ca. 2 Scheffelsaat großen
schönen Garten.
Die Besitzung ist sehr für einen

Rentner oder Beamten geeignet.
Die Bedingungen sind günstigeund kann der Ankauf sehr emp¬

fohlen werden.
Letzter Verkaufstermin steht

an aus

Sonnabend,
den8. August

abends 7 Uhr,
in Egberts Wirtshause an der
Ziegelhofstraße.

In diesem Termine wird bei
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet eiein

BerHMTWtttiilz,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg«
Wolsstratze . Hinr. Pilzen

Fra« Witwe daselbst läßt
Montag , 10. Anguß cr.,

nachm. 5 Uhr:
1ö Mer R« e» ».L..

Mhßilis beim Slinse
öffentlich meistb. verkaufen.
Gro ßenmeer. C. Hauke, Sinkt.

Die noch vorrätigen

Kinöerwagsn,
8portwag6n,
Puppenwagen,
Veranrla- lVIöbel,
kotireeeevl,
I- ellN8lÜlll 6,
kvlsslLöi'bv
zu herabgesetzten

Preise».

jkr. telimsllll.j
Hofkorbmacher,

Kaststr. M. 1ü.
Größtes Geschäft dieser

Art hier.
Nur allerbeste Arbeit.
Rabattmark . od . 5°/o bar.

Z . kf . ges. Reisekorb. Haarenft . 45
2 Krücke «, fast neu. u . 2 Stöcke

billig zu verkaufen. Offert , unt.
„ Krücken " poftlag. Oldenburg.

rauen!
W "

OsAsn Linssnckung von
N. 1 .— (anck in blarbsn)
vsrssncks ick clns Unck:

Die Störunsssn <lsr UIntLirkulL-
lion von ör . Lckükksr . (Pro¬
spekt gratis . ) ? . Liorvss,
Uall! 306 b . Köln.

iHekiiteFme »!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung
„ Lv

Im In - u . Ausl , gesetzl . gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . „ Hvgia", Post,
schlietzfach33, Oldenburg Gr.

Ferner daselbst s. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge . Schachtel 3 Mst.

7 Llüw)
Am Sonntag , de« S. August 1908:

V. ätiktunssleN
im Vereiaslokal „ Uaäoi 'slsi ? lLrnLgs",

Inh . : Ww . Thettmaun.
. -- ---- - Festprogramm:

Bis 1 Uhr : Empfang der auswärtigen Vereine und Gäste.
1 Uhr präz . : Beginn der Rennen:

a. Hanptfahren : Offen für alle Fahrer , jedoch wird
gefahren nach den Bestimmungen des Vereins.
4 Ehrenpreise im W . von 30 , 20 , 10 u . 5 Mk.

b . Bereinsfahren : 6 Ehrenpreise im W. von 15, 10,
8 , 6, 4 u. 3 Mk.

o. Stasettenfahre « : Gefahren wird von 4 Fahrern
der geladenen Vereine. Preise je nach Beteiligung.
2— 3 Ehrendiplome.

3X Uhr : Korso durch den Ort.
5 Uhr : Beginn des Festballes.
Abends 9 Uhr : Großes Kunstreigensahren von Mitgliedern

auswärtiger Vereine.
Abends 10 Uhr : Preisverteilung.

MW " Während der Rennen : Konzert . TWU
Zu recht zahlreichem Besuch laden ein

Der Vorstand. Ww . Thellmann.

chesang -Werei«
Worwärts.

Sonntag , den 9. Angnst 1908 : » r

tm Bereknshaus , Nelkenstraße,
bestehend in

Gesang- Borträgen
und

Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr.
Es laden höfl. ein

Friedrich Thiirnler.
_ Der Borstand.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eg. Transport¬
wag . Frnsp . 333

Oldenburg. I . Spiekermann.

Bauschule RasteSe.
Meister- u. Polierkurse. Voll¬

ständige Ausbildung in einem
Winter . Mehrere Schüler be¬
standen bereits die Meister¬
prüfung . Beginn d. nächsten
Sem . Ende Okt.

Programme kostenlos durch
C. Rohde, Rastede.

3 M . ß. ger. Z-elk
3,5 « Ml.

bei ganze« Seiten billiger
Rabatt -Spar -Verein-

'

F. LdisZr,
Donnerschweer ChausseeNr . 5.

Lammstrvsicke
Haut

verengst

reinigt
cks Uäncie

blitrscknell,
selbst von

Vinte unck Usrbs

L,s » gsstn . SS.
Uigsne Zeikenkabrik.

„riavds",
! schönen,gehecheltenFlachs!
u . Hanf empfehlen von!
^ 1 .20 bis -K 1 .50 p . kg.

Menuingen , Bayern.

i-lomüopalkis
/ XfsMnikjlzbli/X
^ ^ kssolilsvliklnsiilllieilsv̂ ^
jeder Art , Weißfluß , Nerveei-, Unterleibs-
leiden, Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re . be¬
handelt gründlich und gewissenhasi

ssi-au vn . ttaeselep,
Ksmbupa. Keeoevbskn lb.«?. O

Viele Dankschreibenr
>4» ViG l)S- »H»
sten u. billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R. Plagens , Gummiw .-
Versand, Magdeburg 2.

LSnslltslbs 2 Sims
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

LrillUlwaiiLS Animnttzlibi-,
— Oldenbnrg, Langestr . 78. —

Habe Erbsen u . Bohne« zum
Einmachen abzugeben.

Johs . Meyer , Gärtner,
Ofener Chaussee 17.

Bardenfleth. Zu verheuern
ca. 4 Jück

gvt besetztes MM
zum Weiden.

_ Auguste Witte Ww.
Essiggurken, Aziagurken und

Perlbohnen bill . Hot . z.Lindenhof.

^Läsrdvrs.
Eine Ladung

SLaubmuhlen
ist eingetroffen, gebe selb, billig ab.

1. ikagknsiecle,
_ Fernsprecher Nr . 6.

Nm «,
8»

am Sonntag , den 9. August,
in der „Harmonie" .

Ball.
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

WMSjWU.
Sonntag , den 23. d. M . :

Turnsahrt
llch vLWMV.

Abfahrt morgens 7 Uhr von
Bahnhof Oldenburg.

Anmeldungen in der Halle.
_ Der Ausschuß.

6k8ÄNg - Verein
fler Warpeepinnerei

unä Liärkerei.
Die Singstunde
beginnt von Freitag , 7. Augnft
an wieder.

Um zahlreichesund pünktliches
Erscheinen bittet

_ Der Vorstand.

Perm
^ vlüsuvru ' S.
Das diesjährigeLommerkest.

verbunden mit der Geburtstags»
seier I . K. H. der Großherzogin
und des Erbgroßherzogs , findet

Sonntag » de» 9. Angnst»am
rmOldenburger Schützenhofdurch

Konzert n. Ball
statt. Der Borstand

HWill WM «.
Sonnabend , den 8. ds. Mts .,

abends 9 Udr : Wiederbeginn
der Gesangsübungen.

Sonntag , de» 9 . ös. Mts.:
- Sä » sSi ? kalLr1 -

Huntlosen - Dötlingen.
Abs- «ach Huntlosen morn. 8.12

Am

l^nrn-VereLn
OiücLl auk.

Sonntag , den 9. August:

im Lokale des Herrn L . Koop
man «, Bremer Chaussee.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Tnrnrat.
Nachm. 5 Uhr : Photographi-

sche Aufnahme. D- T.
Am Sonntag,

- en 16. Angnst1998:
Letzte

zum
BttNtttzavener Markt,

per Dampfer „Karl ".
SA" Abfahrt 7 Uhr am Stau.

- Preis 2 Mk . ,-
W. Eickhoff . Bleicherstr . 1.

Karte« sind zu haben bei
Hilgen, Bargman«, Bergmann.
Gramberg, Stolle , Pötier und
Wittje (Friseur ) .

Sonntag , 9. August 08:

Vogelschießen,
Meiskegekn,

ILvmsrl
mit nachfolgendem

wozu freundlichst einladet
L . Sr - öljs.

UL. Anfang des Schießens
izL Uhr. Großkalibrige Büchsen
werden nicht zugelaffen.

Anfang des Kegelns 3 Uhr.

Kegelkiuk
„6v8 UNä 6 knüllt ".Großes

UiiGe Mersmmlmg
am Sonntag , de« 16. Angnst,
abends 8 Uhr , im Vereinslokal.

Tagesordnung wird daselbst
bekannt gemacht.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

. — ., und Soun,«bk«? , den 8. Angnst IM,m Schutzenhos zur Tabkeubw»
(Inh . : D. Holze ). Anfana .

"
^

Bloherfkl-e.
stgöfgjii-erverein

„Lpoit".
Am Sonntag , den 9. UnM

findet unser diesjähriges

— verbunden mit Cka«ss«ren>
nem — im Vereinslokal EM
Schildts Gasihof statt .

^

Programm:
3—4 Uhr : Empfang der mis.

wärtigen Gäste:
4 Uhr : Beginn des Rennens:

1 . Vereinsfahren , 3 Men-
preise, Einsatz 1.50

2. Hanptfahren , 3 Bar.
preise, 30. 12 und 8 L,
Einsatz 3 K,. Offen für
alle Fahrer:

3. 2 Veremsfahr . . 8 Ehren-
preise, Einsatz 1 F .. Jeder
Fahrer muß beim Ren-
nen Holzschuhe tragen u.
Meife rauchen.

Während des Rennens:

konrert.
6 Uhr : Beginn des

keslbslles.
10 Uhr : Preisverteilnng.

Nennungen sind zu richten
unter Beifügung des Einsatzes
an den Vorsitzenden des Ver¬
eins. Herrn I . Woge in Bloher>
felde.

Hierzu ladet freundlichstein
Der Vorstand.

hL , LßtkMM
^ ^ Kriegeriierei «.

Am Sonntag , den 9. Angnst

im Vereinslokal Schntzenhof zur
Wnnderbnrg.

Nachm. 4 Uhr:
Gartenkon;ert , Kinder-

belilßjgilng etc.
Abends 7 Uhr:

Großer Galt.
Vereinsmitglieder und An¬

gehörige haben freien Eintritt.
Fremde könneneingeführtwerden.
Für Letztere wird ein' Eintritts¬
geld von 1 Mk . erhoben, wofür
abends auch Tanz frei. Nur für
Gartenkonzert 30 Pfg.

Zu zahlreichemBesuch ladet ein
De« Vorstand.

Jeden Dienstag u. Freitag:

WinimM -XMekl
der Jnsanterie-Kapelle.

Sonntag , 9. August:

5ommerkeK
und

— väH -
im Restaurant

Lur? LckLnäS-
Jnh . : G. Krückeberg.

Anfang 4 Uhr . - Ende 2 UP
De« Vorstands

Am Sonntag,
abends 7 Uhr:
Bersarrrmlima

beim Karneraden Harms-
Tagesordnung:

1) Bericht der Vertreter;
2) Sedanfeier;
3) Bekanntmachungen;
4> Verschiedenes.

Der NorL-nd-

fMGmii
everslev.

Sonntag , den 9. Angnstd. I .:

Hurnfahrt
nach

Hude , FemwerderFrtzpen'
bührev.

Bis Hude wird die Bahn be¬
nutzt. Abfahrt 8.05 Uhr morgens
Die Anmeldungen können m den
Turnstunden gemacht werden.
Um zahlreicheBeteiligungersuch

Der Tnrnrat .̂
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Ätlh! wüüsthastllcher
^

Fra^ ekastm
^ ^ ^ ^ ^ — der Salpeterläger in Chile. — Zum Kampf gegen tierische Schädlinge im Obst- und Gemüsebau. — Kleine Mitteilungen . — Land-

cariawwtschaftlieher
rvoehenbencdt.

Don I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande. 4 . August.

Die Witterung der letzten Woche
ist für die Landwirtschaft durchaus günstig gewesen und hat dis
Erntearbeiten gefördert. Zwar ist die sengende Sonnenglnt,
welche wir kürzlich zu verzeichnen hatten , gewichen . Es kostet
nicht so viel Schweiß mehr bei den Erntearbeiten , aber gestört
ist die Einerntung des Roggens in keiner Weise . Im Gegen¬
teil, kann man berichten, daß eigentlich etwas Regen angebracht
war . Der Roggen ist überall auf einmal so stockreif geworden,
daß er ungemein leicht ausstreute beim Mähen bezw . beim Gar¬
benmachen . Man konnte es überall hören, wie mit jedem Sensen¬
hieb sich das Ausfallen der Körner am Ton der Sense bemerkbar
machte . In dieser Beziehung ist auch bei den Roggensorten noch
ein erheblicher Unterschied im Festsitzen in der Aehre während
der Totreife festzustellen . Von allen Roggenforten sind die mit
kurzen, dicken Körnern diejenigen, welche beim Ernten das meiste
Streukorn ergeben. Das sieht man auch deutlich , wenn die
trockenen Garben vom Wagen ins Roggenfach befördert werden.
Von diesen dickkörnigen Roggensorten hat der Probsteierroggen
trotz seiner Vorzüge den großen Nachteil, daß er viel zu lose in
den Nehren ist beim Stadium der höchsten Reife bezw . wenn die
Garben zum Einfahren trocken genug sind. Das sahen wir auch
kürzlich noch deutlich bei Abschätzung eines Hagelschadens, wo den
Besitzern von Probsteier -Roggen mindestens jedesmal ein Zwan¬
zigstel mehr vergütet werden mußte, oft noch mehr, weil der
Hagel eben mehr Korn ausgedroschen hatte bei dem Probsteier -,
als bei dem unter gleichem Hagelschlag liegenden Petkuser
Roggen. Wer den Betrieb in der Probstei kennt, muß eigent¬
lich auch sagen , daß bei der Auswahlmethode des Saatgutes das
leichte Ausfallen der Körner im Laufe der Zeit angezüchtet wird.

Die angestellten Probedreschen
haben durchweg ein gutes Resultat ergeben. Es handelt sich in
den meisten Fällen um recht früh gesäten Eschlandroggen und
zumeist im Süden unseres Landes um Petkuser Absaatroggen.
Natürlich kann man nicht darauf an, was erzählt wird , wieviel
Garben einen Scheffel bringen, da die Garben in bezug auf
Größe zu sehr verschieden sind. So viel steht aber fest, daß die
fremden Roggensorten bei weitem wieder den sogenannten hie¬
sigen Roggen schlagen , daß die lagersicheren Sorten weit mehr
bringen und die stark mit Braunrost befallene späte Saat eben¬
falls Einbuße an Korngewicht erlitten hat.

Der Hafer
wird bereits an einzelnen Stellen , wo er sehr früh gesät wurde,
gemäht. Das ist allerdings fast überall eine schwere Arbeit, da
sich der Hafer so gelegt hat , daß er vielfach gar nicht mit der
Maschine zu mähen ist . Sorte und Düngung , Bodenkraft tragen
vielfach zum Lagern bei. Der reife Hafer ist in den letzten Tagen
vielfach schön durch Wind abgeschlagen . Auch hierin sind die
Sorten verschieden.

Die Kartoffeln
haben an verschiedenen Stellen noch mehr an Krankheit Ange¬
nommen . Wenn das Wetter nicht baldigst Tag für Tag Hellen
Sonnenschein bringt , so werden immer mehr Felder ergriffen

werden. Die Frühkartoffelernte ist verschieden ausgefallen. Auf
hohem Boden ist sie mittel bis unter mittel geblieben, auf nie¬
drigem Boden gut, bis auf diejenigen Flächen, die von Krankheit
befallen sind. Der Schorf der Kartoffeln (Pockerigkeitj zeigt sich
in diesem Jahre an vielen Stellen . Namentlich sind die Gärten
beteiligt, die mit Asche oder Kalk versehen wurden. Einige
Sorten scheinen empfindlicherzu sein als andere. Auch sind die
Bodenarten in dieser Beziehung durchaus verschieden im Auf¬
kommenlassen des Schorfpilzes.

Die Kohlsorten
gedeihen im allgemeinen bei dieser Witterung vorzüglich . Das
massenhafte Auftreten von Kohlweißlingen in letzter Zeit läßt
jedoch eine Kohlraupenplage befürchten. Ebenso leiden vielfach
die Kopfkohlsorten an Blattläusen . Die Steckrüben haben sich
gut entwickelt und wachsen ja bekanntlich für die nächste Zeit bei
passendem Wetter am besten . Eine Gabe von Chilisalpeter
macht sich durchweg vorzüglich bezahlt.

Die Stickstoffdüngung
der Hackfrüchte wird oft noch sehr vernachlässigt, obwohl es längst
bekannt ist , daß gerade das Jauchen von Land, welches Hack¬
früchte tragen soll , eben vor der Bepflanzung sich gut bezahlt
macht.

Die Wiesen und Weiden
sehen im allgemeinen sehr gut aus . Dem Anschein nach gibt es
auch einen guten zweiten Schnitt . Mit dem August muß auf
guten Weiden und Wiesen der sogenannte zweite Mai kommen.
Das kann aber nur dort eintreten , wo auch alle Grundbedingun¬
gen zum freudigen Nachwuchs vorhanden find, also reichliche
Nährstoffe im Boden, genügend Feuchtigkeit , Gare usw . Daher
werden viele Grünländereien mit größtem Erfolg im August
mit Kompost bezw . mit Jauche gedüngt, wonach reichlicher Gras-
Wuchs sich entfaltet. Besonders ist dies dort angebracht, wo z . B.
Weiden in die sogenannten Hungerjahre hineingekommen sind.
Dieser Zustand äußert sich in gelber Farbe , in Spitzendürre der
Gräser , im Auftreten von Gräsern mit gerollten Blättern statt
mit Gräsern mit breiten Blättern usw . Wo viel Marschheide
auftritt , ist Abmähen durch Maschinen wirksam. Auch
kann z . Zt . die Ansaat -von neuen Weiden noch vorgenommen
werden. Die Natur sät ja selbst z. Zt . die Samen von den Weh¬
halmen aus , um die Rasen alter Weiden zu erneuern. Man muß
immer große Mengen ' Saatgut nehmen und die Aussaat bei
schlechtem , regnerischemWetter , so daß der Samen bei geeigneter
Bearbeitung des Bodens gewissermaßen eingeschwemmt wird.
Dann ist der Erfolg auch vollständig, während sonst ein lücken¬
hafter Aufgang jahrelangen Schaden verursacht. Wir haben auch
stets gute Erfolge des Aufganges bei gleichzeitigerVerwendung
von Phosphorsäure an der Oberfläche gesehen.

Die Preise für landw. Produkte
sind z. Zt . ziemlich fest, nur das Stroh hat fast keinen Preis . Das
ist für die Gegenden im Süden , die soviel Stroh haben, sehr
verkehrt. Es wäre deshalb am Platze, daß hier und da für bessere
Verwertung gesorgt würde, z . B . durch Anlegung von Papier¬
fabriken, Häckselschneidereien , Strohhülsenfabriken usw . Die
Roggenpreise halten sich . Der Saatroggen ist recht teuer. In
dieser Beziehung kann auch bei uns noch mehr geleistet werden.
Manche Landwirte , die ihre Felder ganz für sich haben, haben
auch hier im Lande ausgezeichnetesSaatgut.

vsuer üer SsIpeterlSger
in Lvilr.

Herr Alejandro Bertrand , Paris , Bergingenieur an der
Universität Santiago de Chile , Direktor a . D . der öffent¬
lichen Arbeiten in der Republik Chile und jetzt Delegierter
der chilenischen Regierung für die Salpeter -Propaganda,
veröffentlicht einen ihm von der chilenischen Regierung nach
neueren Messungen zugegangenen Bericht über die mutmaß¬
liche Dauer der Salpeter -Läger unter anderm im I/LuZi -uis
Nr . 28 vom 10. Juli 1908.

Die hierin angegebenen Zahlen beruhen auf offiziellen
Veröffentlichungen der durch die chilenische Regierung ange¬
stellten Untersuchungen und sind von außerordentlicher Wich¬
tigkeit für die deutsche Landwirtschaft , welche in letzter Zeit
von anderen Seiten durch Mitteilungen über die baldige Er¬
schöpfung der Salpeter -Läger viel beunruhigt wurde . Wir
geben daher im nachstehenden einen Auszug aus vorher ge¬
nannter Veröffentlichung.

Zunächst wird darauf hingewiesen , daß die Schätzungen
von so großen , zum Teil noch unerforschten Feldern selbst¬
verständlich nicht so sicher vorgenommen werden können , als
wenn es sich darum handelt , ein kleineres Feld zu unter¬
suchen , wie es eine Salpeter -Fabrik tut , d . h . durch Bohrung,
Musterziehung , Ausmessung des kubischen Inhalts und Sal¬
petergehalt des Caliche, denn die vorliegende Schätzung
mußte man auf mindestens 25 000 Quadratkilometer vor¬
nehmen.

. Es soll daher zunächst das Minimum derjenigen Ter-
rmns sestgestellt werden , das bisher der Pnvat -Jndustrw
überlasten oder sich noch in fiskalischem Besitz befindet . Diese
Terr -nns sind durch Eisenbahnen erreichbar , bereits vollstan-
stsg forscht , und ist es daher nicht schwer , annähernd den
Salpeter zu bestimmen , den sie bis zu ihrer Erschöpfung lre-
I/ " werden . Hiernach erhält man ein Minimum , auf das
o Handel unbestreitbar rechnen kann.Tie topographischen Arbeiten der Regrerungs -Jnge-

nieuere haben als Hauptzweck die Grenzlinien zu bestimmen,
wo die Salpeter führenden Terrains aushören . Die Unter¬
suchungen dieser Terrains können natürlich nicht genau die
Menge des enthaltenen Salpeters angeben , aber sie verschaf¬
fen uns ein Minimum , das den vorher erwähnten , genauer
zu berechnenden Stocks hinzugefügt werden kann und aus
das zum Schluß hingewiesen werden soll.

Das heute im Besitz privater Industrien in der Provinz
Tarapaca befindliche Terrain ist 472 gllm groß . Nach An¬
gaben von seiten der Industriellen enthält jeder Quadrat¬
kilometer ca. 90 000 Tons Chilisalpeter . Es sollen indes , um
die nachstehende Rechnung so zuverlässig als irgend möglich
zu machen, nur zwei Drittel dieses Quantums , d . h . 60 000
Tons pro gstm , genommen werden . Das ergibt für diese
Terrains eine Gesamtmenge von 28 Millionen Tons.

Die in der Provinz Tarapaca und noch im Besitz des
Fiskus befindlichen Terrains sind 69 gllm groß : sie enthal¬
ten nach genauen Messungen 6 Millionen Tons Salpeter , d.
h . mehr als 100 000 Tons für den glrm . Diese Zahl ergibt
augenscheinlich, wie gering die Schätzung der privaten Ter¬
rains ist, die vorstehend nur mit 60 000 Tons pro glrm ange¬
nommen wurde.

In der Provinz Antofagasta haben die Messungen der
Salpeter -Terrains eine Fläche von 3730 gkm ergeben . Die
Auskünfte über den Salpetergehalt derselben erstrecken sich
bisher nur auf einige Tausend Quadratkilometer und wür¬
den ungefähr die Annahme eines Minimums von 64 000
Tons Salpeter pro gllm ergeben . Diese Ziffer soll indes
auf 50 000 Tons reduziert werden , was in runder Zahl einen
Gehalt von 186 Millionen Tons für die Terrains von Anto-
sagasta ergibt.

Zusammen haben wir also in der Provinz:
Tarapaca , privat 28 Millionen Tons
Tarapaca , fiskalisch 6 „ „
Antofagasta 186 „ „

in Summa 220 Millionen Tons.
Man kann also dem Salpeterhandel einen heutigen Mi-

Die Preise für Rindvieh
halten sich noch , doch glaubt man aus äußeren Anzeichen , daß der
Herbst nicht allzu hohe Preise bringt . Anders liegt das Geschäft
bei den fetten Schweinen. Man mag hinkommen, wohin man
will, überall sieht man, daß nicht allzu viel Borstenvieh zum
Fettmachen vorhanden ist. Die Preise haben sich gehalten, sind
sogar an den meisten Orten noch gestiegen , und das um die Ernte¬
zeit! Das gibt zu denken . Vielleicht wird wieder eine Fleisch¬
notzeit kommen , denn wenn auch das Rindfleisch verhältnismäßig
billig ist , das sahen wir vor einigen Jahren , das Volk will auf
den Genuß des Schweinefleischesnicht verzichten . Die Mäster
haben in den letzten Jahren nur Geld zugesetzt.

Im Gemüsegarten
ist jetzt Ernte der Bohnen. Die Gurken haben reichlich ange¬
setzt, werden aber überall bei dem kalten Wetter , namentlich bei
kalten Nächten, fleckig und schmecken dann bitter . Hier kann
nur durch Wärme bessere Ernte erzielt werden.

Im Obstgarten
müssen die übermäßig besetzten Zweige gestützt werden. Bei
Buschobst bricht man die genug entwickelten Früchte heraus. Die
Frühapfelernte beginnt, namentlich ist Fallobst zu Gelee zu ver¬
werten . Die Vermehrung von Beerenobst erfolgt am besten
Ende August.

Die Zeit zur Aussaat von Lupinen
ist bereits vorbei. Man kann aber noch nachher mit etwas Dün¬
ger Raps oder Rüben aussäen, wonach man guten Hafer baut.
Ganz vorzüglich hilft der Dünger , der jetzt mit Schälsrucht unter¬
gebracht wird . Man kann wohl sagen, daß die Hälfte des Stall¬
mistes, jetzt untergebracht, in der Stickstoffwirkung ebenso groß
ist , als wenn zum Pflügen später mehr als das doppelte Quan¬
tum genommen wird. Aber die Zeit fehlt den meisten LcmÄwir-
ten jetzt , und so wird nichts daraus.

Verhütung von Dasselbeulen.
Hierüber schreibt Danger -Neuhof in der „Jllustx . Lim

Zeitung " :
Die in dieser Zeitung ! wiedergegebewen Ratschläge zur

Verhütung von Dasselbeulen sind zwar der (Äinnerung
und Nutzanwendung wert , aber die dort gebrachten Mit¬
teilungen über die Art und Weise , wie die Parasiten in
die Haut ihrer Wirte gelangen , sind ' veraltet und ent¬
sprechen nicht den neueren Lehren der Wissenschaft . Es
heißt a . a . O . , daß die schwärmenden Dasselfliegen ihre
Eier an die Haare des Rindviehs kleben , von wo ans
die bald auskriechenden Larven auf die Haut gelangen,
um sich in dieselbe einzubohren.

Dagegen haben zwei schleswig-holsteinische Tierärzte,
nämlich Kreistierarzt Hinrichsen -Hnsum und Schlachthof-
direktor Ruser -Kiel , vor etwa 7 oder 8 Fahren den Be¬
weis geliefert , dast die auskriechenden Larven ' sich nicht
durch die äußere Haut bohren , sondern von den Rin¬
dern usw .

'abgeleckt werden , von deren Rachenhöhle aus
sie sich durch das Körbergewebe bis zum Unterst antbinde-
gewebe der '

Decke , namentlich des Rumpfes , durchbohren
ustd hier nach etwa neun Monaten in den wachsenden
Dasselbeulen bemerkbar werden.

Zu dieser Vermutung gelangte Hinrichsen , als er
Dasselfliegenlarven im Rückenmarkskanal eines Rindes
fand . Nach Bekanntgabe dieser Ansicht fand Schlachtstof-

nimalbestand aus vorher genannten Terrains allein von 220
Millionen Tons versichern.

Der Export des Chilisalpeters , welcher im Jahre 1880
nur 230 OM Tons betrug , stieg bis 1907 auf 1 660 000 Tons,
was im Durchschnitt in diesen 28 Jahren eine Zunahme von
51 000 Tons pro Jahr ausmacht . Da die aufsteigende Linie
der Konsumzunahme keine gleichmäßige ist, so soll eine jähr¬
liche Zunahme von rund 60 000 Tons angenommen werden.

Nach der Annahme angesehener Spezialisten , wie z . B.
des Herrn Prof . Grandeau , Paris , kann man auch ferner
kaum weniger als eine jährliche Zunahme von 50 000 Tons
erwarten , was aus der Notwendigkeit der steigenden Stick¬
stoffverwendung in der Landwirtschaft beruht . Wenigstens
ist Herr Grandeau der Ansicht, daß diese Steigerung beibe¬
halten werden muß , bis der jährliche Konsum auf 5 000 OM
Tons gestiegen sein wird , was nach vorheriger Annahme in
47 Jahren , also im Jahre 1965 der Fall sein wird . An die¬
sem Datum würde Chile von vorher genannten 220 Millio¬
nen Tons 133 Millionen Tons exportiert haben . Es wür¬
den dann noch 87 Millionen übrig bleiben , welche noch für
17 Jahre , also bis 1972, reichen würden , bei einer normalen
jährlichen Konsumtion von 5 Millionen Tons . Sollte aber
die Zunahme der Erportziffer , die bisher ziemlich beständig
war , nur ein wenig Nachlassen, bevor die Zahl der 5 Millio¬
nen pro Jahr erreicht ist, dann würde an Salpeter Vorrat
für ein Jahrhundert oder länger noch vorhanden sein.

Vorstehende Zahlen sind absolut feststehende Minima,
denen aber noch folgendes hinzuzufügen ist. Während 10
Jahren , von 1895 bis 1904, sind verschiedene Sondierungen
und Schätzungen vorgenommen , deren Resultate noch aus-
stchen bis zur Entscheidung von zahlreichen Prozessen und
Streitigkeiten , die bezüglich dieser Terrains entstanden sind.
Aus diesen kommen noch eine Anzahl von Millionen Tons zu
den vorher genannten Minimalzahlen hinzu.

Ferner sind vorstehend nicht die Rückstände berücksichtigt
und der Caliche, der nur 15 Prozent Salpeter enthält . Die
Rückstände allein belaufen sich heute auf 150 bis 200 Millio¬
nen Tons , von denen einige ganz bestimmt einen höheren
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direktor Rufer bei zahlreichen Untersuchungen von Rindern
in deren Schlunde , in dem lockeren Bindegewebe zwischen
Muskulatur und Schleincheit die stäbchenförmigen , glas¬
hellen Larven der Rinderbiesfliege in großer Zahl . Die
in wnlstartrgen Lagern eingebetteten Larven hatten eine
Länge bis zu 15 Millimetern . Andere deutsche und aus¬
ländische Forscher fanden die Angaben Hinrichsens Und
Rufers bestätigt , auch sie fanden im Wirbelkanal , unter
der Schleimhaut des Schlundes , einige Male auch in der
Brust - und Bauchhöhle Dasselfliegenlarven . Reihenweise
ungeordnete Dornen der Larven dienen als deren Be¬
wegungsorgane , mit deren Hilfe sich die Tiere zur Ver¬
puppung in die Erde begeben . Aus den Donnenpuppen
entschlüpfen MH etwa dreißig Tagen die vollentwickelten
Fliegen.

Die Rinderb ies fliegen belästigen fast nur das wei¬
dende und arbeitende Rindvieh , auch Hirsche und Rehe, sehr
selten Pferde . Stets im Stalle gehaltenes Rindvieh wird
Nur ausnahmsweise von den Bremsen ausgesucht . Um
ärgsten ist die Dasselplage in den Weidebezirken.

Das so oft für Weidevieh empfohlene Bestreichen
des Rinderfelles mit Abkochungen von Lorbeer - , Walnuß -,
Wermutblättern usw ., mit Lysol-, Kreolin - oder Salz¬
lösungen während der Schwarmzeit der Bremsen (Juli
bis September ) hat sich nicht bewährt . Die Biesfliege
setzt sich doch aus die weidenden Tiere , mögen diese
noch so schnell vor den ungebetenen Quartiermachern die
Flucht ergreifen und WM dahin „ diesen ", wie man in
Holstein sagt.

Bei täglichem Pützen der weidenden oder ziehenden
Kühe usw . wird während der Schwarmzeit der Dassel¬
fliegen manche Larve beseitigt . Ob nicht manche derselben
doch noch mit dem Futter von der Weide aufgenommen
wird und ihre Wanderung in die Haut antritt , sei dahin¬
gestellt . Es wird in der Praxis kaum durchzuführen fein,
das Rindvieh da zu putzen, wo es kein Futter und damit
abgestrtegelte Larven aufnehmen kann.

Das wichtigste Mittel zum Kampf gegen die Dassel¬
fliege besteht jedenfalls im allgemeinen Abdasseln , der
Vernichtung der Engerlinge in den Dasselbeulen der Haut
ihrer Wirte . Die Landwirtschaftskammern regen durch Be¬
kanntmachungen in Men Organen zwar alljährlich ! das
Abdasseln an , oftmals aber zu spät . Vielerwärts wird!
mit der nicht gerade angenehmen , so wichtigen Arbeit
zu spät begonnen , vielerwärts unterbleibt sie ganz . IN
einigen Gegenden Jütlands hat man schon vor 10 Jahren
Preis « für 'abgelieferte , mit den Fingern aus der Haut
gedrückte Dasselfliegen -Larven ausgeschrieben . Nachdrück¬
licher ging im Jahre 1001 die Molkereigenossenschaft
SMrum an der Westküste Jütlands vor , welche alle
Rindviehstapel der dortigen Gegend durch einige Leute
von den Larven säubern und diese zertreten ließ . Wenn
dies Verfahren überall durchgeführt werden würde , so
dürften nach und nach die Dasselfliegen in manchen Ge¬
genden ausgerottet werden können, da sie zur Hauptsache
nur frei lebendes Rindvieh mit ihren Eiern belegen.

Hier in Oldenburg wird gegen die Dasselfliegenplage
durchweg niKts unternommen.

Lum Kampf gegen llerisOe SOSMlnge
Im Obst- unÄ Semüsebau.

Hierüber schreibt von H. F . von Stechow in „Blätter für
die deutsche Hausfrau " :

Jeder , der ein paar Obstbäume oder Gemüsepflanzen sein
eigen nennt, wird schon die traurige Erfahrung gemacht haben,
daß oft all seine Mühe umsonst war , ohne daß er den eigentlichen
Grund dazu finden konnte. Und selbst, wenn er den Schlüssel zu
dieser Tatsache fand, stand er oft genug ratlos da, unschlüssig,
was gegen die Verderber seines Fleißes zu tun sei. Kurz gesagt,
man hat in früherer Zeit den Schädlingen im Obst- und Ge¬
müsebau nicht das Interesse zugewendet, das sie ihrer unheil¬
vollen Tätigkeit wegen verdienen. Sah man ehemals ruhig zu,

Salpetergehalt haben als mancher Caliche, der jetzt verarbei¬
tet wird . Wenn einmal , was infolge der Verbesserung der
Fabrikationsmethode usw . vielleicht gar nicht zu lange hin
ist, diese Bestände verwertet werden und nur mit einem Ge¬
halt von 8 bis 10 Prozent angenommen werden sollen, so er¬
gibt das wiederum 15 bis 20 Millionen Tons Salpeter.

Es bleibt aber noch das weite nationale , noch gar nicht
erforschte Feld der Salpeterzone übrig . Diese Zone erstreckt
sich vom Norden nach Süden und hat eine Länge von 7 km
in verschiedenen Ausdehnungen vom Meere bis zu den Cor-
dilleren und in verschiedenen Tiefen von einigen Zenti¬
metern bis zu mehreren Metern.

Man hat lange geglaubt , daß diese Salares (Ablagerun¬
gen von Kochsalz) keinen Salpeter enthalten , und es ist doch
akum ein Jahr her , daß man in Aguas , Biancas , Taltal in
einem solchen Salar unter einer Salzdecke von 8 bis 10 ow
ein Calichelager fand , das 38 am mächtig ist und 37 Prozent
Salpeter enthält . In Hügeln in Boquete und Aguas
Biancas in Höhe von 100, 200 bis 400 w über dem Niveau
der Pampa hat man guten , verwertbaren Caliche gefunden,
so z. B . auf der Rioja : als man einen Brunnen grub , durch¬
stieß man ein Calichelager von 70 ein Mächtigkeit unter
einem Deckgebirge von 60 ein , und ferner ein solches von
80 ciu Mächtigkeit bei einer Teufe von 37 m.

Es gibt in der Salpeterzone eben heute noch sehr viel
unerforschte Küstenstriche. Die Erforschungszeit war in Wirk¬
lichkeit sehr kurz, denn sie dauerte nur ca. 11 Jahre , und zwar
von 1873 bis 1884, zu welcher Zeit ein Gesetz dm Konzessionen
ein Ende bereitete.

In den letzten Jahren hat das Steigen der Salpeter¬
preise das Interesse des Handels wachgerufen.

Die Inhaber alter Besitztitel erlangten von den Gerich¬
ten die Anerkennung ihrer Rechte, aber alle Erforschungen
und Untersuchungen blieben naturgemäß nur auf solche Ter¬
rains beschränkt, bei denen es möglich war , die Besitztitel
auszunutzen . Für die weiter entlegenen Regionen , wo dis
Besitztitel nicht verwendbar waren und wo die Anerkennung
und Erforschung ebenso schwierig, langwierig , teuer und
manchmal sogar gefährlich war , ist seit damals nichts ge¬
schehen.

Es ist also wahrscheinlich, daß die Salpeter -Terrains,
die bis zur Stunde bekannt sind, nur einen kleinen Teil von
denjenigen darstellen , die in Chile tatsächlich vorhanden sind.
Es ist daher auch keineswegs übertrieben , die vorstehend als
sicher gegebenen Zahlen der Dauer der Salpeter -Läger mit 4
oder 6 zu multiplizieren und als mögliche und selbst wahr¬
scheinliche Reserve des Salpeters in Chile die Totalsumme
von 1000 Millionen Tons anzunehmen.

wie gefräßige Raupen z . B . alles abweideten und so eine ganze
Ernte zunichte machten, heute geht das nicht mehr. Bei der all¬
gemeinen Verteuerung aller Produkte muß auch der Landwirt
und Gärtner dahin zielen, seinem Boden den höchsten Ertrag
abzuverlangen, der bei Aufwand aller zu Gebote stehenden Mit¬
tel nur möglich ist. Die Männer , die däs recht erkannt haben,
sind freilich schon seit langem dabei, die Schädigungen, die den
Kulturen durch Tiere zugefügt werden, auf ein Minimum zu
beschränken , wenn nicht gar anfzuheben. Allein das tatkräftige
Vorgehen einzelner Leute kann immer nur geringe Erfolge zei¬
tigen. Es bedarf dahzu freilich des Mitwirkens der größten und
breitesten Allgemeinheit. Aber noch ist der Blick der wenigsten
darauf geschärft , welchen Schaden tierische Schädlinge in den
Kulturen anrichten, geschweige denn, daß sie die Lebensgewohn-
beiten der Tiere kennen, denn darauf muß jede rationelle Be¬
kämpfung fußen. Wer sich über die genauen biologischen Ver¬
hältnisse der hauptsächlichen Schädlinge orientieren will, dem
sei das einzig in seiner Art dastehende Buch von Freiherrn von
Schilling : „Die Schädlinge des Obst- und Weinbaues" und „Die
Schädlinge des Gemüsebaues" warm empfohlen. Im folgenden
sollen nur an der Hand einer Besprechung der verursachten
Schädigungen einige in der Praxis erprobte Mittel zum Kampfe
gegen tierische Schädlinge im Obst- und Gemüsebau gegeben
werden.

I . Tierische Schädlinge am Blattwerk.
Wir gehen zunächst zu den Schädlingen, die uns durch Schä¬

digung des Blattwerks unserer Kulturen schaden und deren un¬
heilvolle Tätigkeit man schlechthin mit dem Begriff „Raupenfraß"
kennzeichnet . In der Tat sind es auch fast ausschließlich Rau¬
pen, die den Schaden anrichten. Da sehen , wir z . B . im Winter,
wenn der Baum sonst all sein Laub abgeworfen hat, an den
Enden der Neste und Zweige zusammengesponneneB-lätterbündel.
Revidiert man dieselben näher, so findet man darin junge Räup-
chen von gelblich -brauner Farbe und bunten Längsstreifen. Das
sind die Raupen des Goldafters , die dort ihren Winterschlaf hal¬
ten. Im Frühjahr , sobald die Bäume ihr junges Laub erhalten,
erwachen sie zu neuem Leben und weiden das schöne frische Grün
ab . Ende Mai sind die Raupen fett und verpuppen sich, wiederum
solche Blätterbüschel bildend. Im Juli kriecht der weiße Falter
aus . Von dem an seinem Hinterleib« befindlichen goldbraunen
Punkte hat er den Namen „Goldafter "

. Nach der Begattung im
August legt das Weibchen seine 200 bis 300 an Zahl betragende
Eier in haarigen Klumpen an die Blätter der Obstbäume ab.
Bald kriechen die kleinen Räupchen ans und fallen über die
Blätter her, bis sie in der schon angegebenen Weise ihren Win¬
terschlaf antreten . Die Bekämpfung des Goldafters kann nun
schon bei den Eiern einsetzen , da dieselben so leicht zu erkennen
sind . Man zerdrückt die Eier oder wirst sie ins Feuer . Ferner
werden wir uns alle znsammengesponnenenBlätterbüschel dar¬
aufhin ansehen, ob Puppen oder Raupen in ihnen enthalten sind;
sind die Raupen schon am Zerstörungswerke, so künden sie ja
ihren Aufenthaltsort durch die kahlen Zweige an . Der Schmet¬
terling endlich ist zwar sehr leicht zu erkennen, aber schwierig zu
fangen. Die beste Zeit zur Bekämpfung ist und bleibt der Win¬
ter, wo wir dann jedes Blätterbündel mit der Raupenfackel ab¬
brennen oder mit der Schere abschneiden und ins Feuer tun.
Durch die große Aehnlichkeit der Eier mit denen des Goldafters
fällt uns der Schwammspinner oder Dickkopf auf. Das Weibchen
legt seine Eier aber nicht an die Obstbäume selbst , sondern an
Zäune , Wände, Hecken usw - ab. Die im Frühjahre daraus aus-
kriechenden recht bunten Raupen zehren sich am jungen Laube
seit und verpuppen sich dann bald. Die Bekämpfung hat einzig
und allein bei den Eiern einznsetzen . Vermittels der Raupen¬
fackel werden dieselben sicher vernichtet. Etwas später als die
Raupen der beiden erstbeschriebenenSchädlinge fangen die des
Ringelspinners ihr Zerstörungswerk an . Wer mit Aufmerksam¬
keit seine Obstbäume auch während der Winterszeit betrachtet,
der wird hier und da an dünnen Zweigen Ringe von stahlgraner
Farbe und harter Konsistenz bemerken . Das sind die Eier , die
das Weibchen des Ringelspinners im Hochsommer gelegt hat und
denen die Raupen Anfang April entschlüpft sind. Von April
bis Juni fallen die Raupen über die Blätter her und fügen da¬
durch den Bäumen großen Schaden zu. Auch hier setzt die Be¬
kämpfung am besten mit der Vernichtung der Gierlinge ein. Aber
auch den Raupen läßt sich noch gut beikommen , da sie gesellig
leben und sich so mit der Raupenfackel leicht abbrennen lassen.
Ebenfalls früh am Platze, sobald das erste Laub hervorsprießt,
ist die Raupe des Frostspanners , die wohl am häufigsten von all
den blattfressenden Raupen auftritt - Der Name erklärt fick) dar¬
aus , daß der Falter erst sehr spät im Jahre auftritt . Ende Ok¬
tober, Anfang November kriecht das flügellose Weibchen am
Stamm der Obstbäume in die Höhe. In der Baumkrone sinder
die Begattung und Eiablage statt. Die Eier werden aber nicht
in Haufen, sondern ganz vereinzelt an die Knospenanlagen ge¬
legt, was natürlich die Bekämpfung sehr erschwert. An den
Knospenbeginnt auch das Zerstörungswerk der im Frühjahr ans¬
kriechenden grünen Räupchen, die dann bald auf die jungen, sich
entwickelnden Blätter übergehen.

Im Juni lassen sie sich herab und verpuppen sich in der Erde.
Das Hauptwerkzeug zur Bekämpfung dieses gefährlichen Falters
liefert uns die Tatsache, daß das Weibchen flügellos ist. Wir
legen ihm in Gestalt des Leimgürtels eine Falle, auf die es un¬
fehlbar gehen muß. Der Leimgürtel besteht aus einem etwa
handbreiten Streifen Pergamentpapier , dessen oberen Teil man
mit einer klebrigen Masse bestreicht . Diese kann man selber Her¬
stellen , man kommt aber weit besser und billiger weg , wenn man
sie unter dem Namen „ Raupen - oder Brumataleim " in der Dro¬
gerie fertig kauft. Von Zeit zu Zeit muß man den Anstrich er¬
neuern . Zu beachten ist , daß der untere Teil des Leimringes
nach oben aufgebogen wird , damit der Leim nicht etwa ans den
Stamm herabfließt und dessen Poren verstopft. Hat der Baum
einen Pfahl , so muß dieser in gleicher Höhe einen Gürtel er¬
halten. Von den kombinierten Jnsektenfanggürteln und Leim¬
ringen ist entschieden abznraten, sofern dieselben nicht mindestens
zweimal im Jahre erneuert werden. Da die Fanggürtel schon
im Juni angelegt werden müssen , so würde bis zum Oktober das
Material schon zu sehr durch die Witterung gelitten haben, bezw.
durch Spechte und andere Vögel zerhackt worden sein , als daß
es noch zum Gebrauch als Leimgürtel verwendbar wäre. .

Was
die Höhe des Anmachens der Ringe betrifft, so legt man si-e all¬
gemein in Reichhöhe an . Zu beachten ist, daß der Ring fest am
Stamm anliegen muß, damit die Weibchen nicht darunter weg¬
kriechen können. Die Gürtel sind die einzige Handhabe, die wir
gegen den Frostspanner haben. Das Ablesen der Raupen ist eine
zu mühsame Arbeit, als daß sie Erfolg verspräche. Wir müssen
uns im übrigen auf die Mithilfe der Vögel verlassen, die über¬
haupt unsere treuesten Bundesgenossen im Kampfe gegen die
Schädlinge sind. Viele der Puppen lassen sich durch Umgraben
der Baumscheibe im Winter und Kalken vernichten. Ebenfalls
durch ihre gesellig lebenden Raupen schadet die Apfelgespinst-
motte. Sie sind wohl auch dem Laien am meisten bekannt durch
die auffälligen weißen .Gespinste , in denen es von zahlreichen

fleischgelben Raupen mit schwarzem Kopf und schwarzen Punkte»wimmelt. Dieselben weiden gemeinschaftlich die Blätter eines
Astes nach und nach ab, bis sie sich , erwachsen , gleichfallsgemein-
schaftlich an den Zweigenden in weißen Gespinsten verpuppen'
Schon nach kurzer Zeit entsteht der zierlich gebaute Falter dereiner Motte ähnlich sieht . Nach der Begattung legt das Weibchen
seine Eier dicht an die Aeste , so daß die im September schon ans-
kriechenden Raupen gleich an der Nahrungsqnelle sind,
überwintern , gemeinschaftlich «ingefponnen, an den Zweigen »de¬in Borkenspalten. Man bekämpft sie am besten durch Abfackel»der Ranpengespinste im Mai und Juni , bezw . durch Abschneiderder umsponnenen Aeste bei jungen Bäumen . In beiden Mer
lege man Tücher unter , da die sehr behenden Raupen sich
den Boden fallen lassen und schnell bavonmachew . Auch die
Puppengespinste kann man Ende Juni noch leicht mit der Mck
vernichten. Aufmerksame Beobachter werden ihnen auch i»,Winter beizukommen wissen . Wurde dieser Schädling de î
Apfelbaume besonders schädlich , so tut dev folgende dasselbe Mden Blättern des Birnbaumes . Ich meine die Birnblattwchkund zwar sind es deren beinahe ranpenähnliche Larven ^
bräunlicher Farbe , die den Schaden verursachen.

Aehnlich den Raupen der Gespinstmotte leben die Larve» gr.
sellig in schleierartigcn Gespinsten, die sich über den ganzer
Zweig erstrecken . Sind sie erwachsen, so lassen sie sich zur Erde
herab, in der Baumscheibe überwinternd . Die Puppe entsteht
erst im Frühling und daraus bald die Birnblattwespe selbstDie Bekämpfung besteht im Abbrennen mit der Raupenfackel
Abschneiden der umsponnenen Zweigteile mit der Schere, Kalke»
und tiefem Umgraben der Baumscheibe im Winter.

Ein ähnliches Insekt , die Kirschblattwespe, schadet , wie der
Name sagt, dem Blattwerk des Kirschbaumes insbesondere. Das
Aussehen der im Hochsommer auftretenden Larven , die kaum
1 Zentimeter lang sind , ist tiefschwarz bis tiefbraun . Ihre Ver¬
puppung findet gleichfalls in der Baumscheibe statt. Die Be.
kämpfung wird also zunächst auch wieder im Umgraben und Kal-
ken der Baumscheibeim Winter bestehen . Dann aber lasten die
Larven , die frei ans den Blättern haften, sich durch Bepudern
mit Kalkstaub vernichten. Dies Verfahren muß aber mehrmals
wiederholt werden. Dasselbe Mittel dient auch zur Bekämpfung
der Stachelbeerblattwespe und der Erdbeerblattwespe, deren
Larven ranpenähnliches Aussehen haben. Kalken und Umgrabe»
des Bodens darf auch hier nicht vergessen werden. Ebenfalls an
den Blättern der Stachelbeere haust noch die Larve eines an-
deren Schädlings , des Stachelbeerspanners . Die Raupe des-
selben ist von den raupenähnlichen Larven der Stachelbeerblatt¬
wespe wohl zu unterscheiden. Während die erster«, im Grundton
weiß, mit schwarzen , roten und gelben Flecken verschen ist, ist
die Larve der Stachelbeerblattwcspe im Grnndton grün mit
gelben Streifen . Der über und über bunte Schmetterling des
Stachelbeerspanners legt die Eier an die Unterseite der Stachel-
berblätter . Da die Larven erst im Hochsommer anskriechen,
überdauern sie als solche den Winter , und zwar unter den
Sträuchern , im Laube oder in der Erde . Zur Bekämpfungmuß
man alles abgefallene Laub verbrennen und den Boden unter
den Sträuchern im Winter tief graben und kalken . Bei zahl¬
reichem Auftreten der Raupen wird sich auch ein Absuchen emp¬
fehlen, wozu man ja Kinder mit Erfolg verwenden kann. Auch
der Johannisbeerstrauch hat seinen Spanner , dessen dunkelgrüne
Raupe an den Blättern frißt . Das Weibchen des Johannisbeer-
spanners legt seine Eier sehr spät im Jahre an die Unterseite
der Blätter . Erst im FrüUahr kommen die Raupen aus, die
sich bald in der Erde verpuppen. Hier kommt es bei der Be¬
kämpfung darauf an, die Eier zu vernichten. Deshalb sind alle
abgefallenen Matter zu verbrennen und di« kahlen Strauch«
nach etwa an die Zweige selbst gelegten Eiern zu untersuchen.
Im Sommer muß der Erdboden unter den Sträuchern geraden
und gekalkt werden, und zwar öfters.

Taten sich die bisher besprochenen Schädlinge an den Blät¬
tern der Obstbäume und Sträuchen gütlich, so tun die nun fol¬
genden dasselbe an den Blättern unserer Gemüse. Da sei zu¬
nächst der jedermann bekannte Kohlweißling erwähnt . Wir haben
zwei Arten davon zu unterscheiden, den großen Kohlweißling
und den kleinen Kohlweißling.

Während die Falter sich fast nur in der Größe voneinander
unterscheiden, sind die Raupen auch in der Farbe verschieden.
Die Raupe des großen Kohlweißlings ist grüngelb mit schwarzen
Punkten und schwarzem Kopf, die des kleinen blattgrün . In der
Lebensweise gleichen sich beide . Die Falter legen im März bis
April ihre Eier an die jungen Unkräuter und andere schon in »
Vegetation befindliche Pflanzen . Von diesen zehren auch die k
bald anskriechendenRaupen , die bereits vor Sommersanfang sich l
verpuppen und dann in der Zeit des schönsten KohlwachsüwÄ ^
Ende Juli , Anfang August, die bekannten weißen Falter liefern.
Am besten ist es nun , die Schmetterlings selbst gleich wegzustm-
gen, wobei Kinder erfolgreich tätig sein können. Trotzdem wer¬
den noch immer genug Weibchenzur Eiablage kommen. Da heißt
es nun die Blätter sämtlicher Kreuzblütler im Garten nach
solchen Eiern absuchen . Dieselben sind unschwer zu erkennen,
da sie in gelben, spitzen Klümpchen beieinander sitzen. Die
Häufchen werden zerdrückt oder verbrannt . Endlich kann man
auch noch die Raupen an den Kohlblättern ablesen Damit muß
man jedoch beginnen, ehe sich die Raupen in alle Winde zerstreut
haben, denn dann ist ihnen sehr schwer beizukommen . Ein ge«
nanes Zusehen ist ohnehin erforderlich, denn die Raupen lasse»
sich vermöge der Schntzsarbe schwer erkennen. Kohlpflanzenuut
zeJressenen Blättern werden am besten auf st« aufmerksaui
machen. Eine andere Raup«, di« sich am Herz des Kohls zu
schaffen macht , ist die Kohleule. Wie der Name sagt , gehört w
zu den Eulen, d. h . Nachtschmetterlingen.

Wie der Kohlweißling, so hat auch dieser Falter zwei Gene¬
rationen im Jahre , vorwiegend schaden tut uns die Sommw
generation . Da sich die Raupen im Innern des Kohls verborgen
halten , wird man dieselben schwer fassen können. Dagegen fängt
man die Falter selbst vermittels Gläser, die mit einer süß«»
Flüssigkeit gefüllt sind.

Die Puppe kann durch Umgraben und Kalken des Bodens
vernichtet werden. Von Raupen bewohnte, für die Küche «w
brauchbar gewordene Kohlköpfe dürfen natürlich nicht ohne wen
teres dem Kompost übergeben werden. Ganz ähnlich in der A
bensweise ist die Gemüseenle; die Farbe der Raupe ist aber nicht
wie dort fchmntziggrün mit gleichfarbigem Kopfe , sondern M*
grün mit braunem Bauch und Kopf. Die Bekämpfung ist die
gleiche . Ebenfalls ein Kohlschädling ist die Erdeulraupe . DW
der Name sagt, hält sie sich , d. h . die Raupe , in der Erde aui-
Oft findet man dann am Morgen bei einem Gang durch de"
Garten junge Kohlpflanzen welk daliegen. Bei näherem Zusehw
zeigt es sich , daß der Stengel dicht über der Wurzel abgenagt tzt-
Graben wir mit den Fingern vorsichtig nach , so finden wir m
der Nahe der Wurzel eine schmutziggrangrüne, znswmmengerollt
Raupe . Dieselbe ist im Winter als Puppe in der Erde zu st " '
den und liefert Ausgang Frühjahr den Falter . Während man
di« Raupe auf schon genannteWeiseabsucht, kannman den
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Schmetterling in der Nacht durch» aufgestellte JaNgMer der.

Wir kommen nun zu einer Gattung, deren Schädlichkeit in
ibrem zahlreichen Auftreten liegt. Es smd Winzig kleine Tiere,
Lren zahllose Varietäten stark verbreite sind. für dm
Gärtner hierbei in Betracht kommende Schädling Hecht der Kohl-
erdtlob Derselbe betätigt seine Freßlust vom Mai bis in den
^ uni hinein Wegen seiner Kleinheit, seinem zahlreichen Auf¬
treten und seiner Behendigkeit ist ihm schwer beizukommen . Sein
äraiter Feind scheint die Feuchtigkeit zu sein , ein Grund , die
Koblbeete wo angängig, im Sommer stets feucht zu halten.
Dann soll man die Beete mit weißem Sand bestreuen oder mit
Aekkalk belegen . Schließlich kann man morgens bei Tan die
Hwblblätter mit pulverisiertem Braunkohlenabfall, Holzasche,
Düngergips, Staubkalk, Thomasmehl oder Tabakstaub bestäuben
oder Bretter , die mit Raupenleim bestrichen sind, dicht über die
Beete führen. Wie man sieht , genug Mittel , aber alle ohne an¬
dauernden Erfolg. Am sichersten ist cs, man sorgt durch guten
Boden und gute Pflege, daß die Pflanzen recht bald dem Kind-
Heitsstadimn entkommen und so gleichsam den Zähnen des Erd¬
flohes entwachsen . Zum Schluß erwähne ich noch den Spargel-
käfer , sowie den Mai - und Junikäfer . Während ersterer das
Laub des Spargels in den Sommermonaten abweidet, sind letz¬
tere beiden nicht so wählerisch und nehmen mit dem Laub ver¬
schiedener Bäume verlieb. Alle drei vernichtet man durch Ab¬
schütteln oder Ablesen. Damit verlassen wir die das Blattwerk
schädigenden Insekten und wenden uns zu den Schädlingen, die
an den Blüten oder Früchten ihr Wesen treiben - und zumeist
has verursachen, was man „wurmstichig" nennt.

(Schluß folgt.)

Kleine Mitteilungen.
Ueber die Verhütung des Sonnenstichs . In der „ Medi¬

zinischen Klinik " (1908 Nr . 27) berichtet Dr . Andrew Dun-
can über ein von Oberst Maude gefundenes Verfahren zur
Verhütung des Sonnenstichs . Nach Maudes Theorie wird
der Sonnenstich nicht durch die Einwirkung der Hitze, sondern
durch diejenige der aktinischen , d. h. chemisch wirksamen
Lichtstrahlen hervorgerufen . Seine Theorie gründet sich auf
die Tatsache , daß ein Mensch niemals Sonnenstich bekommt,
wenn er sich einer dunklen Lichtquelle aussetzt , oder wenn die
Leuchtstrahlen keinen chemischen Einfluß besitzen, wie z . B.
bei Schmelzöfen . Die gefährlichen aktinischen Strahlen
durchdringen alles , ausgenommen eine Farbenschicht von be¬
stimmter Beschaffenheit . Daher ist der einzige Weg , dem
Sonnenstich zu entgehen , der , „ den Körper wie photographi¬
sche Platten zu behandeln , die im dunklen Raum entwickelt
werden .

" Maude fütterte daher seinen Helm und Rock mit
gelbem Tuch und hatte seitdem nur einen einzigen Anfall
von Sonnenstich zu erleiden , und zwar an einem Tage , an
welchem ein Kamerad , der seiner Theorie keinen Glauben
schenkte, ohne sein Wissen das gelbe Futter aus Helm und
Rock entfernt hatte , während er vor Anwendung dieses akti¬
nischen Strahlenfilters mehreremale an Sonnenstich gelitten
hatte . Nachdem auch Lord Roberts das Mittel am eigenen
Leibe mit gutem Erfolge erprobt hat , empfiehlt Dr . Duncan
jedem in den Tropen Arbeitenden , seine Kopfbedeckung mit
orangefarbenem Stoff auszufüttern , ein ähnliches Hemd zu
tragen und einen ebensolchen Streifen längs des Rückgrats
anzubringen . Was hier für die Tropen empfohlen wird,
dürfte auch in unseren Klimaten für alle diejenigen Geltung
haben , welche im Sommer viel im Freien arbeiten müssen.
Wenn auch der eigentliche Sonnenstich unter unseren Land-
leuten verhältnismäßig selten ist, so führt doch häufig genug
die längere Einwirkung der Sommerfonne mehr oder minder
schädliche Beeinflussungen des Nervensystems herbei . Wenn
diesem damit vorgebeugt werden kann , so verdient das Mit¬
tel Maudes immerhin auch bei uns geprüft zu werden.

Dr . Eich Holz.
Die Vertilgung der Wespen . D ie „Schwei zerische land w.

Zertschr . empfiehlt in Anbetracht des trockenen diesjährigen
Sommers , der der Wespenvermehrung sehr günstig ist, radi¬
kale Bekämpfung derselben . Die beste Zeit zur Bekämpfung
ist jetzt allerdings vorüber , nämlich das Frühjahr ! Ende
April und Mai sehen wir , schreibt genanntes Blatt , oft auf¬
fallend große Wespen um Gebäude , Gebüsche oder an Stra¬
ßenborden , Grabenrainen usw . herumfliegen : das sind die
Wespenköniginnen . Sie suchen sich einen passenden Platz zur
Eierablage . Auf diese Tiere sollten wir es ganz besonders
absehen , denn durch die Vernichtung eines derselben wird der
Entstehung Hunderter von Wespen vorgebeugt . Das Ein¬
fangen der Königinnen ist ganz ungefährlich und kann ganz
gut von Kindern im Alter von sechs Jahren an ausgeführtwerden . Mit einem Fliegen - oder Schmetterlingsfängerkann man in einem Tage viele erhaschen. Hat man nichts
dergleichen bei sich, so schlägt man sie einfach mit dem Hutoder dem Taschentuch zu Boden und tötet sie dann vollends.
Für dieses Jahr ist es freilich für diese Bekämpfungsart zu
spät ; denn in den Nestern befindet sich Brut in allen Stadien,
und ein Teil Wespen ist bereits flügge . Nun gilt es , eiliast
die Nester aufzustöbern und zu vernichten . An Baum - und
Einfriedungspfählen , an Stangen der elektrischen Leitungen
usw . sieht man häufig auf der Südseite , etwa einen halbenMeter vom Boden entfernt , kleinere Waben ; bei genauerer
Besichtigung derselben findet man Eier , Maden und Larven.
Durch Äbstreisen und Zertreten der Wabe ist wieder der
Entstehung von einigen Dutzend Wespen vorgebeugt . Im
Herbst , wenn es von diesen bösen Tieren wimmelt , geht die
Vernichtung weniger gut ; auch ist es dann ziemlich gefährlich,
ihnen auf den Leib zu rücken, dennoch soll man nicht untätig
sein . Bei gutem Willen und einiger Vorsicht sind bald einige
Nester entvölkert . Man stelle einfach abends spät ein Flie-
genglas mit Seifenwasser über ein Flugloch , und am folgen¬den Tage werden die ausfliegenden Tiere in dieses hinein¬
geraten und ertrinken . Nach Wegnahme des Glases wird
das Loch und die nächste Umgebung gut zusammengetretenoder zusammengeschlagen , um auch das Brutnest zu Vernich,ten . Ein anderes Mittel besteht darin , daß man etwas
brennenden Schwefel ins Loch wirft , wodurch alles erstickt;
auf diese Weise werden auch Nester in Baumlöchern sicherund schnell beseitigt ; doch soll man , sobald der Schwefel hin-
eingeworfen ist, die Oeffnung mit Lumpen oder noch bessermit Erde oder Lehm zumachen, um das Ausströmen des
Schwefeldampses zu verhindern . In die Erdlöcher kann
man auch Wasser oder Jauche gießen , wodurch die Tiere er¬trinken . Sind Nester an solchen Orten , wo man mit Feuerund Schwefel nicht hinzukommen kann , z . B . an Dächern,Wänden und dergl . , so hängt man einfach daneben ein Stück
Holz oder Papier und bestreicht dieses mit Fliegenleim : die
Wespen , die daran fliegen , bleiben hangen und sterben . InErdhöhlen kann man auch Petroleum gießen und darauf ein
Feuerchen machen ; Hitze und Rauch tun jedenfalls die ge¬wünschte Wirkung . Vielerorts werden an Bäumen und Re¬ben zur Hälfte mit Zuckerwasser gefüllte Flaschen aufge¬hängt ; massenhaft gehen die Tiere hinein und ertrinken.

rZandwirtschaftliHer Aragekasten.
H. S . „ Was ist „ Agrikulturphosphat " und aus wel¬

chem Rohprodukt wird dieses Düngemittel hergestellt ?"
Das phosphorsäurehaltig,e Düngemittel „ Agrikultur¬

phosphat " wird nicht aus einem Rohprodukt hergestellt,
sondern ist selbst ein Rohprodukt und gehört zu den erdigen
Kalkphosphaten , die nach der Reklameschrift ganz andere
und bessere Wirkungen haben sollen als die gemahlenen,
steinigen Rohphosphate , die in der Hauptsache durch Be¬
handlung mit Schwefelsäure zu Superphosp -haten , also zu
sogenannten ausgeschlossenen Phosphaten mit wasserlös¬
liche Phosphorsäure umgearbeitet werden . Für Sie kann
doch nur der Dllngewert dieses Produkts in ^ rage kommen.

Die Landw . Ztg . s. Wests, u . Lippe schreibt in Nr . 31
d. I . folgendes:

Pechmänns Agrikulturphosphak.
Dies mit viel Reklame in den Handel gebrachte Düng «-

mittel wird immer deutlicher als wenig wertvoll erkannt.
Dr . H . Jmmendorff -Jena berichtet in seinem letzten

Jahresbericht unzweifelhaft recht ungünstig über dasselbe.
Natürlich hat Pechmann daraus erwidert . Nun sprechen
sich Dr . Wagner , Br . Tacke und Böttcher ebenfalls scharf da¬
gegen aus . Daraus geht ganz offensichtlich hervor , daß der
Landwirt gut tun wird , dem Düngemittel keinen hohen
Wert beizumessen.

Tacke schreibt:
' „Jedenfalls ist nach den bisherigen Erfahrungen drin¬

gend davor zu warnen , auf nicht saueren Bodenarten , ins¬
besondere Niederungsmooren und rationell behandelten
mineralischen Böden , die in Rede stehenden Rohphosphate
als Ersatz für Thomasmehl zu benutzen . Verhältnisse , die
z . B . auf Sandländereien in Nordwestdeutschland unter Um»,
ständen eine befriedigende Wirkung bestimmter Rohphos¬
phate gewährleisten , bedürfen in jedem Falle vorher der be¬
sonderen Feststellung und ändern in nichts die allgemeine
Berechtigung obiger Warnung . "

Böttcher schließt sich dem an , und P . Wagner schreibt
darüber:

„ Wer seinen Acker mit belgischen Kreidephosphaten , di«
teils unter dem Namen Agrikulturphosphat verkauft wer¬
den , oder mit Algierphosphat oder . . . düngt , gibt sein
Geld unnütz aus und geht außerdem des Gewinnes ver¬
lustig , den er durch Düngung mit wirksamen Phosphaten
hätte erzielen können . Der Schaden ist also zweifach.
Selbst für die Düngung von Moorboden haben unausge¬
schlossene Mineralphosphate nur beschränkte Bedeutung,
denn nur sauere Moore (das sind Hochmoore) lösen sie , und
je mehr man die Säure durch Kalkdüngung zu beseitigen
sucht, um so mehr vermindert sich auch die Fähigkeit des
Moorbodens , Mineralphosphate zu lösen und sie zur Wir¬
kung zu bringen . Mineralische Phosphate
müssen ausgeschlossen werden , wenn sie
zu Düngungszwecken dienen solle n .

"
Anmerkung hierzu : Wir sahen schon vor vielen Jahren

eine deutliche Wirkung von einem Rohphosphat in Gegen¬
wart des berühmten Agriknlturchemikers Geheimrat Prof.
Maercker . Das Rohphosphat war aber nicht schuld daran,
sondern der darin enthaltene Kalk, der aus dem völlig kalk¬
armen Boden gut wirkte.

R . F . Bestellen Sie sofort Petkuser Roggen entweder
bei der Zentralgen . oldb . landw . Konsumvereine , Olden¬
burg , wenn Sie einen Konsumverein angehören , oder bei
der Saatstelle der Deutsch. Landw . Gesellschaft, Berlin .̂ V .,
Dessauerstraße 14.

I . in M . Weil es Dauerweide sein soll, fällt dev
Schwedenklee bei der Aussaat weg . Im übrigen verebnen
und später ansäen.

D . Die Weidenprämiierungen im südl . Pserdezucht-
bezirk sind Ende August . Aus Ihrem Bezirk müssen uribe-
dingt genügend Bewerber kommen . Es brauchen ja kein«
neu angelegten Weiden zu sein.

VHgI.ULUSV»SeQ : vopps1ü1at0Q '
u.vrrIUv§s 1a vrüäerQsr.LoLSt.ruk-

^ llovsa (kstmlos, Sektor ) , Llrsok-
I düvdsea, rsvoiQrQ .6r.KIsra .I Ûttisksr' LabrlkLto eSK. degueraomoarttUeks

leilisIiIiinZM.
Ldooso Orjx. k'. N. LrovuiiixMiitmi u. klotoloa, »Msrfk.
LexotlsrvitNsll , losoUva», Uovolvsr, 8eU «N>«i»dll<!l>soll viul Lluwlsr-otutL«», v«Lor.-V»ttei>, MrsoLtLiusor«to, NSodsts kor Las-kLdillvs Lllä gedlloaslstmis . SILl . L In Nrorlau

. ^ »« onlrslnloii v/lrzkoi ' , »>» II. Nil . 0 » oirÜI>i,w.

empkeblen sieb rur IlleksrunA von
^ HST »- S1i »oIrx »r ?S8S6H ^

mit un6 ohne selbsttätige Strobrukülirung.

b »bei » Hvlr « in « xröss . kprvssei » a » «li«
Lsl . viaulrimler xeUvIert.
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Ä Z
eonissimLl - futii -völ ' ks-WLgsn, osrimsI -Viskwsgsn

illjsäoi - ^ uskükrung
unck Di-aZkrakt.

Krane , VVinäen , äukrügs.

ist lüg voll-
icommsngts

Lrntg-
masotilns

ctöv
KegvnvtLrl.

Lein Rerum-
sckilsuckern cker

Lartokksin
mskr . „parika"
legt ckis Rar-

'
tokkeln volllloin-

_ mo » undercbä-
«ligt . krei von Lräe , in s-dmulen Reiben binter äer dkosLins ob.

Verlgngsn 8is Prospekts u . Rsksrsimsn ckirskt von cier Rabrik
0 sut 8 Lke MeisH - fi -Ls - unll Stsn - Eks

ArsvkillvulLdrlk Svrw . kivSIsr,
ü . m. b. L., vrssckSL - dl.

Ueber 800 Mark Fanggeld
in » nr einem ^ sbre

erhielt Förster W. Procknow
für 102StückgefangeneFüchse;
gewiß ein schöner Nebenver¬
dienst, der jedem Grünrock zu
gönnen ist . Bestes FnchS-

tellereisen Nr. 11 d mit ff) Bügel « «nd mit Ankerkette 6 Mk.
Grell's Orig.°FuchSwitterung ln Dosen L 2 Mk. «nd 4 Mk.
Illustrierter Preiskurant mit Fanganleitungen nach Stsst,

von IVscqnsnt -Leorellos gratis und franko.
Haynauer RaubtlersallensabikL . KrellAko. , Haynani « Schl.

Zierksliilsckrol

S M
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rr »2
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(gesetzlich geschützt).
Anerkannt das beste Futter zum Mästen' für Schweine,

ebenfalls ausprobiert sür Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.Satens

(gesetzlich geschützt) .
Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.

Sehr empfehlenswert.

fleisch -liuttat
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfuttcr für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

sf. Serrtenschi'ot.
Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 Kg Gerste.

Empfiehlt

8 . 8 . Lisrk, 8ardllrs L. L.
PadriL kullerwitt «) u. MKIöddslriod

Bezug turch die bekannten Verkaufsstellen und wo solche nicht
vorhanden sind, wolle man sich direkt au mich wenden und stehe mit
billigst bemusterter Offerte gern zu Diensten . Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche de» Per-
k« i für kjütpk Aechymrg übernehmen könne», gesucht,

2 ^ alranal ^
^ sottülLl ülv Hvrs ^

^ vor fliesen , vrewseo
^ 2u berisboir ckurckr:

l. IMk . I. lUMM stWsE
^

öerÜL 8. , fi -ieäriodstrsssv 58II .
^

V. listir.
Wagensabrik,

HeiliMgeWraßk
Bringe den geehrten Herrschaften mein

sroües WaSen - I^ er
in Erinnerung , zu den billigst gestellten Preisen . — 1 säst «euerLandaner, 1 Coupe, mehrere gebrauchte offene Wagen.

verbunden
mit korrekter, eluwaudSsreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk aus das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis lnkl. Leitkaden 2» Mk. — Selbstverlag.

Am 1 . Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
snr den Landwirt.
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Ich baue nach 40jLkriser Lrkakrnng

- 4IIö dlssckinea rur HerstellunZvon

Ususrrisgöln
llavlirivgvln
fsuöi-festön l/Varsn

Vrainrölirvn
IHutfsnrökrvn
klattsn jeder ^.rt.

Neins — 21 sASlmssoIilNSH — slnci von ausserordentlicher I-elstunFskählA-
keit namentlichin lloklsteinea, höhtenOeckensteineo , llouräi, LIsgsImssvLIn « »
Lllsrvl ? 8 ^0U8tvu1i11oir , auch von mir nickt gelieferte , baue i ch so um,

pass sie SS bis ISS proreat mehr als bisher leisten
und doch weniger Letriebskrakt als krüdsr verbrauchen.

Hr . VroLv , ML8vdIll0llkLbrLio LLsDsvbru 'S 28.
Versuchsstation auk meinem Werks.

LfiSIKK pkklL

dSs villDNE ÜSL.
imdsm -elSOO >
l̂elrle slsuplpküfungj

m XI. >füralle OimgS-
mittslu . üemenoe.

Vertrstsr oosrs

INSeiSn Lis suk 6sr Huk vor Nscksl -rmoogeo
I ^>X . .. ^Vsstfslis " sllsln tisk «dis nsDOSkon

, psfsiiflSffSl -, VsrbsLLSi 'ungSn . ,

ALo huxmsnn L Lo . . 8ie > SfelcI - -

8MZMW

'
sdri ks

1?ul irr.

Als bestes und sicherstes Rattenvertilgungsmittel, dabeii
aber Haustieren und Wild vollkommenunschädlich , ein - s
pfehleu wir _

DM
- Ssir » ,

-
HW

in Dosen L 170 §r (feste Form) zu ^ 2.50 , in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen a 170 ^r zu ^ 2,50.

„Hstln " ist durch verschiedene Ministerialerlasse so¬
wie durch amtliche Verfügungen als zur Zeit MV bestes
Rattenvertilgungsmittel bezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäusehat sich vorzüglich be¬
währt das von uns geführte Präparat
VS

"
MÄrLKGlz ^VZULK .

"
MS

Lieferung erfolgt in Glasröhrchen zu 15 ebem für da
Land zu ^ 0,60 und in solchen zu 50 ödem für 1 da
Land zu ^ 1 .80.

Zum Schuhe des Viehs re. gegen Fliegen und Bremsen
empfehlen wir _

Pfd.-Dose ^ 0.80, 2 Pfd.- Dose ^ 2.90 , 5 Pfd .-Dose
6.40, Probedose^ 0,50.
Sämtl . Präparate werdenim bakteriologischen Institut

der Landwirtschaftskammer zu Halle a. d. S . hergestellt.
Generalvertreter für den Bezirk desHerzogtumsOldenburg:

Centval - Gettoffenschaft
okdeuöargischer lartdrvirLsch . Kossumvereine

e. G . m. b . G.

Wiederoerkäufer gegen hohen Rabatt gesucht. M

MM . Ltuttülch.
Bez. 21.

Das Brennen
der diesjährigenNachzucht findet
statt am

11 . August,
morgens 7 Uhr bei der Schmiede

in Altenhuntorf,
8 Uhr bei Willens Gasthause in

Gellen,
LOX Uhr bei Ritters Gasthaufe

in Moordorf.
Der Obmann.

E. G. Ahlers.

Elsfleth. Unter meiner Nach¬
weisung stehen verschiedene , in
der Nähevon Huntebrück belegene

Ländereien
zum Verkaufe.

Liebhaber wollen sich um¬
gehend mit mir in Verbindung
setzen.

B . Gloysteln, Rstllr.

lllMMK K11S . ! llk«
äsn OläsodurZsr AloäsUsn entsprechend

in unerreichter ^ U3küiirun§ u . §äateri 3l§üts,
spitrksiljL . § ut drehend . 21 cm 1'isl ^Lne

mit ernrädri ^ em VorZsSstett.
W«>« 35 .— k'avrLLxrels . -

^ uk V/unsck kurre ? robs.
IsgNlsi

'rkngi!sr!glic'!ckesiksbrillM ptlügs. 211llrillmsüliiiieil.
(ZesLmtumsLtr dis Oktoberlyy? :

1Z414l>0 kklüge v SI SSZ lldüniHiIiinen.

OroÜvertrieb:

lhl, .! « !!» .

4ktlen- 6ese»sekakl,

NM 41 . kk. 8M « .
8pe2ialkabrikats:

kMMMii.
WüWek ! . M « isheil. r>« a

MMT » Im Lagerschuppen des
Spediteurs

Oerk . Ueenlren,

AWGich IL,
soll ein Posten

LllMIl M Sllllt
gegen Barzahlung billig ver¬
kauft werden.

Zu verk. 1 Dreschmaschine m.
starkem Göpel.

A. Harms. Alexanderstr . 17.
Zu verkaufen ein bjähriges

Wagenpferd (Fuchswallach) .
Näheres Achternstr . 2.

ZU verk . Heu,
1000 Pfd. 15

Ohmstede . Fricke.
Ohmstede . Z. verk. 1 milchgeb.

Ziege. W. Pieper, Landbrieftr.

Verrinkte

vradt ^ eüecdle

lillgv Sv!»

vsuIkMrieli
kriedrichs-

bsZe»
bei Lsrim.
Preisliste

grat . u . krko.

SH . Nttmsch , «
'
LL.

Huffett , Lederfett , Lederöle,
Llrisovin , feinster Lederbalsam,

Wetterfeste Anstrichfarben,
— Rubrinit, roter Tachlack , —

Maschinenöle, Zylinderöle,
Carbolineum für Obstbäumerc.

empfiehlt billigst
vkom . Fabrik kobvrt Xrau8S,
_ Wittenberge.

kelter -feste
KaIt >sVL88sr -- fLi -bs

Bester und billigster Ersatz für
Oelfarbe.

Alleinverkauffür Oldenburg bei

ü . kipkev,
Farben - Handlung, am Markt.

Is Baukalk
stets vorrätig.

Jede Woche mehrere Waggon-
Ladungen.

Kebr. Velken,
Oldenburg i. Gr.

Fernspr . Nr. 345._

^ er twuts mit äer ^ .bsiofit umZsfit, eins

errlofitsn , versäums niofit, siofi Otkerts über äon >

Universal - Irooken - Apparat
^ „ Z^sism von 8ekütr" ^

sin ^nfiolen , ciosssn alleiniAös ^ .usiüfirunAsrsoiit äis k
NasvttinellLLbrilL WaASLSD , OUlSlVLL »- l
NSILSlLÜI , übemouunan und bereits 8 tadellos I
iunlrtionisrende ^.nlaAen wit einem Ossamt -^ rbeits - »
vermögen von oa. 800000 Olr ?. R .SlilLSl '— !
1oLk « 1lL pro ItaurpSAirS ASÜetert bat.
Der Apparat eignet sieb 2nm Iroebnen von Lar - !
toktein , LaatAetreids , bavariertem Oetreide , Itübsn - I
blättern , Nübensobnitneln , Trebern ete . Oie Her - !
stellunA von Iroelrenbartoiteln ans dem ^ .Marat!
stellt sieb , rvis die kraxis erwiesen bat , je navb k
Orösse der ^ .nlaze , ant 22 — 30 pro 1 Otr.
ItobbartokkelverarbeitunA . Oie Ausbeuten sind , ds!
auf Lvsin langem Weg bei nielisrigen lempenaturen
gslnocltnsi wird , ansserordentliob bobs.

Heber die I 'ütternnASversnobe mit bfioeben nndk
Kebnitriel sobrsibt Herr krokessor Lobneidewind - !
Halle a. 8 . : . . . . bervor^nbeben ist noob , dass
dis Lviiwsinv dis Xartosfvl-Svliniirsl in vrksdlivli
grösssrvn lülvngsn aufrunvkmsn vormögon wie die
Flocken . FV äbrend es uns AelanA, die Aanxs lVlenAS
der irisvben Xartotteln nnd des Oerstonsvbrotss
— nnter Llnsatx von etwas Fisvbmebl — durvil!
XartoffsI-SoknitrsI ru srsolrvn , war diss doi Ka¬
tionen mit flockon nieilt möglivil " Herr Orotessor
Xellnsr sobrsibt über dis Verdaulicbbeit der j
Lobnit^ el ; „ . . . . die bier nn Fa§ o Astrstenen i
Ilntersobisds sind so undodvutsnd, dass wir es!
niobt reobtiertiASN würden , im Hinblick aut den!
Oebalt der Astrookneten Orodnkts an verdanlioben!
XLbrstolken dem einen oder dem anderen Ver - j
tabren der IrooknnnA den Vorrin^ rin Aeben."

Oie ans dem Apparat „8/stem v . Lobüt^" ber- !
gestellten Froekensebnitriel sind von vor^ÜAlioberl
weisser Qualität und sieben an bläbrwert n. Ver - I
dannnAssäbi§ keit keiner anderen ikrt lfiroeken- !
Kartossel naob . 8is eignen sieb sebr vorteilbakt
als Xrsfifuttor für 8vkwsins , kfords und Kind viel,,!
sowie anob als kskmatorial rur kvfövsrarboilung s
und Spiritusfabrikation.

Nasobinenkabrik , FissnZiessersi n . Lesselsobmiede,
Lnpser - und LlsssinZwaren -Fabrik.

- ^ IILal - SUros : - -

llanrig : Loblenmarkt 14/16 , 6ivilin § enienr R . Fbm,k
kannovsr : Voss -LtrasseLfi , Ingenieurbüro LILIIus j

L LLoisr.

llliviiMks Vökirin -Viei' llö m. b. kk., Köln 8. kkuiu
Ssi 'Iingl' Völirin-WM ni . b . vei 'lin-l.iolfiöudsi'g

nickt Ua Ssr
Ssn-M-^Ldrlksii , Uskera

sNs Sontsn Vvnrin Is Yuslit8t.^ Hfao nw/ws r/c/, a/rstt an s/s

krlWMMel
als

» MÄ . SMM MW . « MM

^ « MMM IIlH « MWl - - -

owxkshlea io hockproLeatizsrIVsrs ciis

Lengerleder korllMüLemeut u. Islicvökke
ja LL«gsr !ed j. U. 2.

Y c/
°
/0 E88LUIick kli7Le)

iMiLM - kkdlilliMilcllocm
Lester rentrikuZal - Separator.

fH üenvovr -SNSurls dSsriLsU.
LsLir Halsla^or, Icsln b'usslLZsr,

IcsIiLS Leknur, Zrsiirs IsUsr.
HänAsnäs Irommslspinäel , Oelbaä, uo-
vsrwülilich, lchärkkts LntratununZbis auk

0,02 —0,10o/o.
Prospekts und TsuZnisss kolisnkrsi.

NärLIsclie Nasclnlieriball-4ristalt
p'nnulrpni 'l - Ollsi ' 8. 1«

^ ÜL- 400000 HsnlL
KerkulvL - MllütLrbluvi»
baden wir im llakro 1907 §elisksrt kür
IVasssrvsrsorAun ^sn , Lot - und Ls-
wässerunZsn , ^ ntriev laodwirtschaki-
licksr klascttiae » nnd pr ^euAuoZ von
Elektrizität . Absolute Earantis kür

beistunZ , Lturm Sicherheit,
' lkatalogs , Prospekts , Lssicktigung kostenlos.

Deutschs VVinäturkinsn -Wsrile
Nuckolph Srauns , 8 . m. b . 8 . , Dresäsa

ILii Koos oU ool «Io - lVlayoUloe
/ " erluelt ^ ^ r

/ , l) ! 6 gfosss .LilbefNS Osi 1 .KmÜN 26
veutscbsn bandwirtsebAktsgoskIlscbstt '

am 6. juni 1907 auf - der V/anderausstellun^ ru Düsseldorf.
Sinri g ÜLLtehenü in dlassenlsistung uns rationeller pulterdearbeilxng

8tunhen!eistun§ :
'

-44000 — sooo 4cN de , Handbetrieb.
8000 —10 000 tc ^ bei Kraktantried.
lllsW Lcwl! ill' reellMlM . Llmsy hLÄ

'
!iiL?8W

- Lein Laktvxrlusl mehr.

Mk LMIK .fsdklsl IsnüvistuIisttliLlies Uueliiiisn,

SnittWMMkdkl
- X w . b. s.

In« ».
I-anAestr . 33/34.

lei . 3139 .

— X -

Lutz . Damm 22.
Ist . 760.

keläbsdnen

unÄ MLotv
sokort liskerbar.

RusMvrung kompletter RnMlutzglege
inUI . sSmtliMer krüsrbeiteri.

- Lostenanscklägs gratis.

SwMk

^
MR-

m Hnöik cn
^

?tliiM> - lii»rrk Ls. m . b. kerün
! OLsrlottvrrktri ' N, Winüschelüstr, 23. _

« IM

« MMk»

klsu vüklsngi! kl!!s !«se.
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